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Der Friede von Locarno
Sin hoffnungsvolles Friedenswerk * Locamo ein Sieg fozialiflischer Frir-ensgedanken und JriedensardeitDas Friedenswrtt von Locarno eine Niederlage der Nationalisten * Jetzt gilt es, dem Kort

und Paragraphen die große Tat folgen zu lastenDie Konferenz von Locarno ist beendet. Sie hat
zu einem guten Erfolg geführt . Die für ein friedliches
Europa eintretenden Optimsten find durch den Verlaufder Konferenz von Locarno gerechtfertigt, die Pessimistenins Unrecht gesetzt und die nationalistischen Zerstörungs -
vpostel in allen Ländern sind geschlagen und blamiert ,Das gilt im besonderen von den deutschen Nationalisten ,die unter der Führung der Westarp , Schiele und ähnlichen
armselgen Geistern noch in der letzten Stunde alles ver¬
sucht haben , um das Werk von Locarno zunichte zu
machen . Die Nationalisten , besonders die schrvarz-wriß-
roten , werden auch jetzt noch alle Hebel in Bewegung
setzen , um den guten und weiteren Fortgang des in
Locarno begonnenen Friedenswerkes zu stören.Sie müssen nun gründlich und endgültig aufs Haupt ge¬
schlagen werden . Wenn jetzt alle die Bevölkerungskreisein den Nationen , die aus dem europäischen Nachkriegs¬elend heraus wollen, die für friedlichen Aufbau und für
'bte Wohlfahrt aller eintreten , Kraft , Mut und Entschlos -
senhet zeigen , dann wird das Friedenswerk von Locarno
zu einem neuen Europck führen köniten. Das Er¬
gebnis von Locarno ist ein großer und
glänzender Erfolg des internationalen
Sozialismus . Seit dem Drama von Versailles hatin immer stärkerem Matze der internationale
Sozialismus auf eine Verständigung der
Völker hingeleitet , die in einem grauenvollen Ein¬
jährigen Kriege sich gegenübergestanden haben . Mochte
auch der Weltkrieg vorübergehend die sozialistische Inter¬
nationale spalten , die großen und lebensnotwendigen
Aufgaben, die die Völker Europas zu erfüllen haben,haben die sozialistische Internationale wieder geeinigt .
Ohne die große und gewaltige Vorarbeit ,die die Sozialistische Internationale und
hie Kewerkschaftsinternationale für eine
Verständigung der europäischen Völker
tzeleistet haben , wäre das Friedenswerkvon Locarno nicht möglich gewesen .Der Gedanke der Völkerverständigung ,° ie Ideale des Völkerfriedens , sie habene inen großen Sieg davongetragen .

Jetzt gilt es, in allen beteiligten Ländern die Re¬
gierung e n zu zwingen, den in Locarno eingeschlage -a«n Weg ehrlich , aufrichtig und konsequent zu Ende zu !
gehen ; ebenso gilt es, die Parlamente zu zwingen, |
p
,e Politik des Friedens und der Verständigung zu be¬

segeln. Die Völker Europas stehene vor einer gewal¬tigen Wende. Jetzt ist es möglich , zum europäischen
Wiederaufbau zu gelangen , aus dem tiefen Elend der
Nachkriegszeit herauszukommen, wenn in den Völkern
Er Wille zur Friedenstat machtvoll empor quillt .

Gewiß, noch sind Schwierigkeiten da und sie zu iiber-v>lnden wird nicht immer leicht sein . Sie k L n ne n
müssen überwunden werden . Wer hätte

^
vr zwei Wochen , als die Delegierten der Mächte in
acarno zusammentraten , geglaubt , daß es in dieser Zeit
aglich sein würde , zu einem solch guten Ende zu

gelangen . Man denke an den Gegensatz : in Versailles
i

" unbarmherziges und entwürdigendes Diktat ; in Spa ,
^ . ^ enua, in London immer noch Diktate , aber schließ-
c

“> langsam reifende Verhandlungsbereitschaft . In Lo -
l

*n° saßen ausschließlich Gleichberechtigte am Verhand -
Ugstisch und sie alle dokumentierten feierlich : A u f

tzJV} 1 Konferenz gibt es keine Sieger und
iiegte , es gibt nur Gleichberechtigte ,

„
e gemeinsam eine friedliche Verständi -" Ung suchen .

v>ird begrüßen das Friedenswerk von Locarno , es
fttbett

UnS ^"*den zur weiteren und kraftvollen Friedens -

Sonderkorrespondent des Sozialdemokratischen'
Enstes erfährt , daß die überraschende Wendung in

hej^ ^ kchluß der Konferenz von Locarno in einer
l^ ung zwischen Stresemann , Briand und Chamber -

lain am Freitag mittag um iy ä Uhr verabredet wurde.
Der Reichsaußenminster handelte in dieser Sitzung in
ausdrücklichem Einverständnis mit dem Reichst rnzler.
Es ist anzunehmen, daß in dieser Sitzung auch die ab¬
schließenden Erklärungen Briands festgelegt wurden , die
von den Konferenzteilnehmern gewissermaßen als ein
Kommentar zu den Verträgen von Locarno betrachtet
werden . Der Rede Briands kommt daher ganz besondere
Bedeutung zu.

*
(Bericht unsere» Sonderkorrespondenten .)

Locarno , 18 . Okt. Allem Pessimismus zum Trotz hat
die Konferenz von Locarno ein früheres Ende erreicht, als es
selbst die Optimisten erwartet hätten. Am Freitag , in vorge¬
rückter Nachmittagssitzung , wurden die Verträge in einer
Schluhfitzung vorläufig unterzeichnet , in der Ch amber -
l a i n nochmals dem Frieden huldigte. Was er wollte, ist
erreicht worden . Der Jahrestag seines Geburtstages wird von
nun an in der Geschichte unvergessen bleiben, weil er zu-
sammenfällt mit dem Geburtstag des

Trieben » von Locarno .
Es gab nicht nur in Berlin , sondern auch in Locarno bestimmte
Persönlichkeiten , die einen anderen Ausgang der euro¬
päischen Friedenskonferenz gewünscht hätten. Der Druck der
öffentlichen Meinung wie die Friedfertigkeit der einzelnen
Ententeminlster, hat auch den deutschen Hauvtdelegierten die
Feder in die Hand gedrückt und so muhten sie die Verträge
unterzeichnen , um bei den kommenden parlamentarischen Aus¬
einandersetzungen mit ihnen zu stehen oder zu fallen. Wer aus
der Nähe miterlebt hat, wie die führenden Staatsmänner
West - oder Zentraleurovas zusammcnarbeiteten, wer erlebt
hat , wie der Drang, aus der Kriegspsychose herauszukommen ,
sich immer stärker auswirkte» darf die sichere Ueberzeugung
haben , dah seit Jahrhunderten kein stärker wirkender Akt für
die Verständigung eines europäischen Friedens geschehen ist,als eben jetzt in Locarno . Unter dem Druck einer wirtschaft¬
lichen Notwendigkeit, die nicht nur unmittelbar durch den
Krieg die am härtesten mitgenommenen Länder — Farnkreich
und Deutschland — sondern auch die Festungen des modernen
Grohkavitals wie England in ihrer nationalen Leistungs¬
fähigkeit stark getroffen hat , unter dem Druck der öffentlichen
Meinung, dah die Zerrissenheit des europäischen Volkes einen
der gefährlichsten Abgründe für die Zukunft bildet, haben die
führenden Staatsmänner Europas sich entschlossen, den unvoll¬
kommenen , von zerstörenden Keimen durchsetzten Frieden von
Versailles mit einem von allen Beteiligten begründeten ge¬
rechteren Frieden zu umbauen . Für die Sozialisten aller
Länder , besonders aber für die S 0 z i a l ist e n Frank¬
reichs und Deutschlands die seit Kriegsende auf allen
Gebieten gemeinsam handelten, wenn es galt , den Frieden
zu stärken und die deutsch - französischen Gegensätze auszugleichen ,das Verständnis für die Notwendigkeit inniger Zusammen¬arbeit zu festigen , ist der Tag des glücklichen Ab¬
schlusses der Konferenz von Locarno ^ in Tag
der gröhten Genugtuung . Deutsche wie französische
Sozialisten haben seit Jahren gegen ihre Nationalisten an¬
zukämpfen gehabt . Wenn sie die Politki forderten , die jetzt in
Locarno einen Triumph feiert, von der der englische Auhen -
minister Chamberlain am Donnerstag sagte , dah er alle Hoff¬
nungen übertresfe , wer unter den So z i a l i ft e n sollte in dem
Augenblick nicht an die Konferenzen von Amsterdam , von Pa¬ris , von Brüssel , von Berlin denken, aus denen die Sozia¬
listen Mittel - und Westeuropas das vorbereiteten,was jetzt im Oktober 1925 an dem herrlichen Gestade des LagoMaggiore verwirklicht worden ist.

In einer feierlichen Schluhfitzung von DLstündiger Dauer
ist die Konferenz von Locarno am Freitag abend um 754 Uhr
beendet worden . Insgesamt wurden 1ü Dokumente von den
Ministern unterzeichnet und zwar der Pakt, bestehend aus 10Artikeln und vor allem die Schiedsgerichtsverträge von den
zuständigen Stellen . Die Schiedsverträge sind abgeschlossen zwi¬
schen Deutschland und Frankreich , Deutschland und Belgien ,Deutschland und der Tschechoslowakei, Deutschland und Polen .Auberdem wurden zwei Erklärungen von Frankreich an Polenund an die Tschechoslowakei• von den beteiligten Staaten un¬
terschrieben. Als die Unterzeichnung vollendet war, zeigte sichBriand und Luther demonstrativ aus eigener Initiative unterdem Beifall der harrenden Bevölkerung Schulter an Schulteran einem Fenster des Juftizpalastes. Auch Stresemann zeigte
sich und sprach von den Schwierigkeiten, di« überwunden wer¬

den muhten , um den Verhandlungen in der öffentlichen Mei¬
nung in Deutschland den Resonanzboden zu verschaffen. Er
sprach die Hoffnung aus , dah die Alliierten an die Haltung der
deutschen Delegierten sich erinnern möge , und dah die Konferenz
den Beginn einer neuen Aera bedeute . Ihm folgte Briand, der
den deutschen Delegierten, insbesondere Luther und Stresemann,den Dank für ihre gute Haltung aussprach . Er sei überzeugt,

'
dah Luther und Stresemann nicht die Interessen ihres Landes¬
verräten, sondern im Gegenteil die wirklichen Interessen wabr-
genommen haben . Das deutsche Volk werde sehr bald den Be-!
weis dafür haben , und den deutschen Delegierten den Dank zol¬
len . Man fei aus den bis jetzt angewandten Methoden heraus¬
gekommen und habe den Wes der Verständigung beschritten.Das Ziel sei die Verwirklichung der ' Bereinigten Staaten
Europas. Auch Ehamberlain dankte der deutschen Regierung
mit bewegten Worten und erklärte , nach der Rede von Strefe-
mann und Briand so gerührt zu sein , dah er im Augenblick
nicht imstande sei, auch Erklärungen abzugeben . Dann folgte
Vandervelde. Er schlob sich den Ausführungen Briands voll¬
inhaltlich an und betonte auch seinerseits, wie er und seinLand die feste Haltung der deutschen Delegierten zu schätzen
wisse. Er fügte bei dieser Gelegenheit hinzu , daß er der ein¬
zige Minister im Saale sei, der den Vertrag von Versailles
unterschrieben habe . Er habe seine Unterschrift damals ge¬
leistet nach bester Ueberzeugung , weil dieser Vertrag seinemLande wieder die Freiheit und Unabhängigkeit sicherte . Nach¬dem nun der Sicherhcitsvakt unterschrieben sei , sei er überzeugt ,dah man auch auf dem richtigen Wege sei . Dieser Weg be¬
deute für niemand Opfer , er bringe aber allen Vorteile.
Dieses Ergebnis sei dem gemeinsamen guten Willen der Män¬
ner zu verdanken , die hier zusammengetreten sind , um derWelt den Frieden zu bringen. Er anerkannte den Mut , mit
der Luther und Stresemann die wirklichen und dauernden In¬
teressen ihres Landes verteidigten gegen diejenigen, die nur an
die Vergangenheit denken anstatt in die Zukunft blicken . Vor
allem aber sei dieses Ergebnis zu danken der übermächtigen .Kraft und dem Friedensbedürfnis, das alle Völker bewege
und das alle Staatsmänner zu dieser Konferenz gebracht habe .

'
Stresemann gab der Hoffnung Ausdruck, dah jetzt eine neue
Friedensära eintrete und er sei überzeugt , dah es endlich ge¬lungen wäre, in Locarno den wahren Frieden der Welt »u
sichern . Schlieblich sprach Mussolini ein paar Worte . Er er¬
wähnte, dah das Werk von Locarno den Beginn eines neuen
Zeitalters bedeute . Als die Delegierten den Justizvalast ver¬
lieben , wurden sie von der Menge jubelnd begrübt . Die Ova¬tionen setzten sich bis zum Quartier der englischen und fran¬
zösischen Delegierten fort . Während der ganzen feierlichen
Schluhfitzung läuteten sämtliche Glocken von Locarno und Um¬
gebung . Friede ward hier geläutet.

«
Noch vor zwei Wochen, als die Konferenz von Locamo

begann , welche Kassandrarufe konnte man in den nationalisti¬
schen Kreisen von Paris und Berlin hören . Verkündeten nichtvor wenigen Tagen deutsche Rechtsblätter, dah Stresemann
landesverräterisches Nachgeben zeige . Fanden nicht die fran¬
zösischen Nationalisten auch , dah Briand von Konzession zu
Konzession gebe und Frankreichs Interessen gefährde ? Briand
lächelte über das Getobe und kennzeichnete in seinen Bespre¬
chungen mit Pariser Vertretem das Verhalten der Nationa¬
listen seines Landes als idiotisch, oder als Zeichen einer Blind¬
heit . Stresemann sprach sich im Stillen ähnlich aus , wenn eres auch nicht so laut zu sagen wagte wie Briand. Weil er
schlieblich in Locamo allen Warnungen zum Trotz der von ihmim Februar ergriffenen Initiative treu blieb, soll ihm manches
verziehen werden . Nun beiht es, der in Locarno feierlichvon Verträgen festgelegten Politik die Seele einzuhauchen . Die
neue Politik , sie kann nur dann zu hoben Zielen führen , zurSchaffung eines einigen Europas, das seine traditionell füh¬rende Rolle in der Welt aufrecht zu erhalten imstande ist, wenn
sie von allen Beteiligten ehrlicherweise ohne Hintergedanken
durchgesübrt wird, erklärte in Locarno der Generalsekretärdes französischen Auhenministeriums, der Botschafter Bethelot.

Die Verträge
WTB . Locarno , 16 . Okt. Die Arbeiten der Ministerkon -ferenz in Locarno sind beute dadurch zum Abschluß gebrachtworden , dah die Delegierten der beteiligten Länder , die wäh-'rend der Zusammenkunft ausgearbeiteten Vertragsentwürfqparaphiert haben ldas beibt mit den Anfangsbuchstaben ihrerNamen bezeichnet haben ) .
Es bandelt sich zunächst um den Westpakt, also den Paktzrmschen . Deutschland . Frankreich . Belgien . England und Jta .
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lütt . Durch die Unterzeichnung garantiert jeder einzelne die¬
ser Staaten , daß jeder Angrissskrieg zwischen Deutschland,
Frankreich und Belgien , sowie gewaltsame Verletzungen der
,Grenzen zwischen diesen Ländern ausgeschlossen werden. Autzer -
dcm sind die Entwürfe zu vier schiedsgerichtlichen Verträgen
'zwischen Deutschland einerseits und Frankreich, Belgien , Polen
und der Tschechoslowakei andererseits paraphiert worden.

Diese Schiedsgerichtsverträge sehen für Rechtsstrritigkeiten
ein Verfahren mit bindendem Richterspruch, dagegen für Jn -
teressenkonslikte ein Schlichtungsverfahren ohne endgültige
Bindung vor . Endlich ist ein Entwurf für eine Erklärung der
Vertreter Englands , Frankreichs , Italiens und Belgiens aus¬
gestellt worden, durch die dem Artikel 16 der Völkerbunds -
Satzungen eine der bekannten deutschen Auffassung entspre¬
chende Auslegung gegeben wird .

Die Paraphierung der verschiedenen Entwürfe bedeutet
einmal die persönliche Zustimmung der Delegierten zu dem
Inhalt der Instrumente , die infolgedessen nicht abgrändert ,
sondern nur angenommen, oder abgelehnt werden können , so-
wett Deutschland in Betracht kommt , zunächst bei der Reichs¬
regierung und alsdann bei dem Reichsrat und dem Reichstag.

Die Veröffentlichung der Texte wird nach der in Locarno
mit den Vertretern der übrigen Länder getroffenen Verab¬
redung am nächsten Dienstag früh erfolgen.

Die Ministerpräsidenten der Länder sind auf Mittwoch
zusammenberufen. Dem Vorsitzenden des Auswärtigen Aus¬
schusses des Reichstages , dem Reichstagsabg . Sergt , ist die Ein -
ladung des Ausschusses zwecks Entgegennahme des Berichts

>der deutschen Delegation auf nächsten Donnerstag anheim-
>gegeben worden. Angesichts des besonderen Interesses , das
die Vertragsentwürfe für die Rheinlande haben , sind Ber -
streter des Rheinlandes durch Vermittlung des Ministers für
die besetzten Gebiete schon für Dienstag nachmittag nach Ber¬
lin einberufen worden. Die endgültige Stellungnahme der
maßgebenden Faktoren in Deutschland wird wegen der Würdi¬
gung des Inhalts der Vertragsterte selbst davon abhängen ,
ob die Erwartungen des deutschen Volkes erfüllt werden und
£ ü Folgen des Vertragswerkes besonders hinsichtlich der
mheinfragen eintreten . Endgültige Abmachungen hierüber

sonnten angesichts des Charakters der Ministerzusammenkunft ,
deren Aufgabenkreis umgrenzt war , in Locarno nicht getroffen
werden . Andererseits aber war von vornherein in Aussicht
.genommen, diese Fragen vor der endgültigen Entscheidung zu
regeln . " Die deutschen Delegierten haben infolgedessen in ein»
sgcbenden Verhandlungen mit den in Locarno anwesenden
Vertretern der Besatzungsmächte die Lösung dieser Frage » so¬
weit vorbereitet , daß ihre erfolgreiche weitere Behandlung als
gesichert angesehen werden kann. Das hat auch in den allge¬
meinen Erklärungen , die der französische , englisch « und bei«'gische Außenminister in der heutigen Schlußsitzung abgegeben
ihoben, seinen Ausdruck gefunden . Auf dieser Grundlage wird

«unmebr von den deutschen Regierungsstellen mit allem Nach¬
ruck weiter zu arbeiten sein.

Reichskanzler Dr . Luther
dem WTD -Sonderberichterstatter in Locarno folgend« kurze
êrläuternde Ausführungen :

Der Wsstvakt mit den schiedsgerichtlichen Verträgen be¬
deutet eine Verwirklichung der Grundgedanken des deutschen
Memorandums vom 9. Februar ds. Js . und zwar entsprechend
{

nt Ausführungen der deutschen Note vom 2». Juli . Er ent
Slt somit jene Neugestaltung der europäischen Staatcnbe

tziehungen, die wir zur Herbeiführung « ine» wirklichen Frie¬
den» in Europa und im Interesse Deutschlands erstrebt haben.
Di « Bekanntgabe der einzelnen Vertragsentwürfe wird manche
k« der Oekfentlichkeitjetzt aufgetauchte Zweifel auslöschen. Die
von England , Frankreich» Italien und Belgien gegebene Aus¬
legung des Artikels 18 entspricht dem deutschen Standpunkt ,toi« er ebenfalls in der Note vom 26. Juli niedergelegt war .

Was die Rheinfragen betreffen , so bilden die Er »
Aärnngen des französischen , des englischen und des belgischen
Außenministers in der Schlußsitzung und ihre sonstige Stellung¬
nahme in den ausführlichen Besprechungen, die wir mit ihnen
ßiber die Rheinfragen gehabt haben, eine feste Grundlage für
di « ,« erwartende Gestaltung dieses Problems in der nächsten
Zeit . Vor den deutschen Reichsstellen liegt die wichtige Auf-
pab « , auf dieser Grundlage weiter zu arbeiten . Bevor Reichs¬
rat und Reichstag ihre endgültige Entscheidung über Verträge
und Bälkerbundseintritt fällen , muß stchergestellt und deutlich
geworden sein » daß der allgemeine Geist eines echten Frieden »
sich auch vor allem in den Rheinfragen wirklich in die Tat um-
srtzt. Daß die tatsächliche Entwicklung sich so vollzieht, dafür
fragen die beiden Delegierten vor dem deutschen Volke die'Verantwortung .

Stresemanns Schlußrede
Locarno , 16. Okt . In der von Reichsaubeninimster Dr .

Stresemann auf der Schlußsitzung der Konferenz gehaltenen
Ansprache beißt es u . a . : Ausrichtung und freudig begrüßen
wir di« große Entwicklung des europäischen Friedensgedankens ,
di« von dieser Zusammenkunft in Locarno ihren Ausgang
stimmt. Wir begrüßen insbesondere di« in dem Schlußproto
koll der Konferenz niedergelegten Anschauungen in der festen
Aebcrzeugung von jener Entspannung in den Beziehungen der
Völker und der Erreichung der Lösung so vieler politischer und
ökonomischer Fragen . Wir haben di« Verantwortung für die
Paraphierung der Verträge übernommen , weil wir glaubten ,
daß nur auf dem Wege friedlichen Nebeneinanderlrbens jene
Entwicklung der Staaten und Völker gesichert werden kann, die
für keinen Erdteil so wichtig ist , wie für das grobe euro¬
päische Kulturland , besten Völker so unendlich durch die Jahre ,
die hinter uns liegen , gelitten haben . Wie wichtig die Ab-
,machungen sind , die hier ihre Fastung erhalten haben , so wer¬
den die Verträge von Locarno doch nur dann ihre tiefe Be¬
deutung in der Entwicklung der Nationen behalten , wenn
Locarno nicht das Ende , sondern der Anfang einer Periode
vertrauensvollen Zusammenlebens der Nationen sein wird
Daß die auf das Werk gesetzten Hoffnungen sich auswirken wer¬
den , das ist der aufrichtige Wunsch der deutschen Delegierten

Regierung richtete. Das war der Ausgangspunkt unserer Ar
beiten . Und diese Tat , der ich meine Anerkennung zolle , hat
zu dem Ergebnis geführt , das wir heute zu verzeichnen haben.
Ich habe soeben die Verträge und Abmachungen paraphiert ,
die in Locarno vorbereitet worden sind . Damit ist mein
Mandat zu Ende.

Ich spreche jetzt für mich persönlich, aber in der Gewißheit ,
nicht nur die Auffassung meiner Regierung , sondern - auch der
groben Mehrheit meiner Landsleute auszusvechcn. Wenn wir
hier nur über Bestimmungen des Vertrages verhandelt hät¬
ten , und wenn im Anschluß daran jeder in sein Land zurück¬
kehren würde , indem wir es dem glücklichen Zufall überließen ,
die Versprechungen, die der Vertrag enthält , zur realisieren ,
hätten wir eine leere Geste gemacht . Wenn diese Geste nicht
einen neuen Geist enthält , wenn sie nicht den Ansgapgspunkt
einer Epoche des Vertrauens und der Zusammenarbeit bezeich¬
net , wird sie nicht die großen Folgen zeitigen, die wir von
ihr erwarten .

Von Locarno muß ein neues Europa erstehen. .
Die Herren Luther und Stresemann , mit denen ich außerhalb
dieser Konferenz offiziöse Besprechungen gehabt habe, wo wir
uns offen ausgesprochen haben , haben mir gesagt, mit welchen
Hoffnungen sie das Werk betrachten, das hier vollzogen aurve ,
und ich habe ihnen mit völliger Loyalität erwidert : Zwischen
unsern beiden Ländern bleiben noch Reibungsslächen , es be¬
gehen noch schmerzliche Wunden .

Der hier Unterzeichnete Pakt muß ein Balsam aus diese
Wunden sein ,

d . h . die bestehenden Schwierigkeiten müssen beseitigt werden.
Herr Stresemann hat mit einer Diskretion , für die ich ihm
dankbar bin , auf gewisse Gegenden seines Landes Bezug ge¬
nommen, an denen er sich zu desinteressieren nicht das Recht
habe. Auch ich darf mich an ihnen nicht desinteressieren. Ich
bin sicher, daß Frankreich die gute Tragweite dieses Paktes
verstehen wird , und daß es gewillt sein wird , alles , was in
leinen Kräften steht , zu tun , damit aus ihm ein Gefühl der
Befriedung und Entspannung zwischen uns hervorgeht . Den
Vertretern Frankreichs wird es am Herzen liegen , sobald wie
möglich , soviel das an ihnen liegt , dafür zu sorgen, daß di«
Bedingungen erfüllt werden, die »wischen unsern Ländern eine
Politik weitgehender Entspannung und — wie ich erhoffe —
auch eine vertrauensvolle Zusammenarbeit ermöglichen wer¬
den . Dann können wir , wenn erst die noch zu lösenden Fra¬
gen geregelt sind , gemeinsam auf allen Gebieten arbeiten , um
jenes unser Ideal eines Europa zu verwirklichen, das sein
Schicksal erfüllt , indem es allem treu bleibt , was seine Ver¬
gangenheit an Zivilisation und Vornehmheit enbält . In
diesem Geiste sind , wir alle hierher gekommen . Ich hoffe , daß
unsere beiden Länder bald die Wohltaten dieser Politik er¬
kennen und daß nicht lange Zeit vergeben wird . As wir die
glücklichen Wirkungen des Schriftstückes verzeichnen können ,
das wir eben paraphiert haben.

Irland
Locarno, 16. Okt . Brtand hielt folgende Rede : Als Ver

treter Frankreichs lege ich Wert darauf , mich aus vollem Her
»nt »u den Empfehlungen zu bekennen, denen di« deutschen
Delegierten Ausdruck gegeben haben . Es würbe unrecht von
mir sein , wenn ich nicht die mutige Geste , welche den Au»
gangsvunkt dieser Konferenz bildet« , wieder in die Erinnerung
rufen und begrüßen würde . Ich vergeste nicht das Memoran
dum, vom 9 . Februar , das die deutsche Regierung auf d :
Intervention des Herrn Dr. Stresemann an die französische

Lhamberlain
Lhamberlain » Rede auf der Schlubkonferen» lautet : Ich

brauche kaum etwas zu den Erklärungen des Herrn Strese¬
mann und zu der Antwort , welche sie auf seiten des Vertreters
Frankreichs gefunden haben , hinzuzufügen . Aber ich wünsche ,
mich im Namen meiner Regierung und meines Landes dnr
Hoffnungen und Wünschen anzuschließen, die soeben ausgedrückt
worden sind . Für mich ist das . was wir vollendet haben , nicht
das Ende, sondern der Anfang .

Sandervelde
Vandervelde gab sodann folgende Erklärung ab : Als Vch -

treter Belgiens trete ich mit tiefer Bewegung den Worten
bei , die wir eben gehört haben . Jeder von uns , die wir hier
versammelt sind, ist glücklich und stolz zu seinem Teil , mag er
auch bescheiden sein , an dem bedeutenden Ereignis teilgenom
men zu haben , das hier soeben vollzogen wurde . Um zu die -
em Ergebnis zu gelangen , hat jeder sein Möglichstes getan .

Und wir können nicht nachdrücklich genug der klarsehenden
Loyalität eines Ehamberlains , dem nachdrücklichen Friedens¬
willen eines Briand , der juristischen Wissenschaft eines Soia -
loia und — ich möchte hier noch ganz besonderes Gewicht
darauf legen — dem entschlossenen Mut Anerkennung zollen,
mit dem die Herren Luther und Stresemann die wahren und
dauernden Interessen gegenüber denjenigen Ihrer Landsleute ,
die mehr auf die Vergangenheit als auf die Zukunft sehen , zu
verteidigen gewußt haben . Der große Antrieb , der uns zu
diesem Ziele geführt bat , das ist die ungeheuere Sehnsucht der
Völker und »war aller Völker nach gegenseitiger Annäherung
und nach Frieden .

Unter den Mitglieder « dieser Ko»s«r««z bin ich der ei«!
zig «, der den Vertrag von Versailles unterzeichnet hat . Ich
habe ihn mit ruhigem Eewisten unterzeichnet, weil er meinem
Lande die wiedererworbene Unabhängigkeit und sein Recht
aus legitime Reparationen sichert. Obwohl es schon 6 Jahre
her sind , steht mir noch die ganze Szene vor Augen, wo
Männer , die dasselbe soziale Ideal haben wie ich , di« Zu¬
stimmung Deutschland« unter dem Zwange der Notwendigkeit
brachten. Heute dagegen ist ein Gefühl der Freiwilligkeit und
Gemeinsamkeit vorhanden , mit dem wir diesen Vertrag ab-
schlieben . Die künftigen Beziehungen , der von jetzt ab ver¬
einten Völker werden durch den natürlichen Verlauf der Dinge
in Zukunft wesentlich auf dem Vertrauen aufgebaut sein. Von
morgen ab — davon bin ich fest überzeugt — werden Zutrauen
und moralische Entspannung eintreten , welche notwendig und
hinreichend sind für die tatsächliche Entwaffnung . Herr
Stresemann bat , indem er diese Tatsache feststellte , uns aus
dem Herzen gesprochen .

Ich schließe mich den Herren Briand und Lhamberlain an,
um auch meinerseits das Pfand gute» Willen » darzubieten .

Nach Vandervelde sprach Mussolini . Ich bin glücklich, mich
im Namen der italienischen Regierung den Worten anzu-
schlieben , die vier ausgesprochen worden sind . Ich freue mich,
daß der glückliche Ausgang der Konferenz von tocarno auch
der zur Anwendung gekommenen Verhandlungsart zu danken
ist, einer verträgliche « Methode, welche in einer Atmosphäre
der Herzlichkeit die Voraussetzung für die Arbeiten der Voll,
sitzungen war . Wenn die Formeln und Klauseln , die wir
varaphiert haben , alsbald verwirklicht werden, so glaube ich
daß in den Beziehungen der Völker zueinander ein neue« Zeit
alter angebrochen ist.

Ieaeifferte Ovationenfür dieDelegierten
WTB . Locarno , 16. Okt . Der Sonderberichterstatter

des WTB meldet : Die Schlußsitzung der Konferenz von
Locarno begann um 6.30 Uhr. Um 7.30 Uhr verkündete
Händeklatschen , das durch die oeschlosiene« Fenster des
Konferenzsaales bis ans die Straßen hörbar war » die Voll¬
endung des feierlichen Aktes. Das zahlreiche Publikum
und die Vertreter der Weltpresse nahm den Applaus auf. Ra¬
keten wurden abgekeuert und nach wenigen Minuten öffnete«
ich die Fenster des im ersten Stock gelegene« Konferenzsaales ,
in denen gruppenweise Briand und Luther , Strese¬
mann und Chamberlain und die übrigen Delegations -
Mitglieder erschienen , von stärkstem Beifall begrüßt . Schließ¬
lich zeigte der belgische Jurist Rolin dem Publikum das
öeben paraphierte Schriftstück . Zuerst verließ die polnische
Delegation das Haus , es folgten Vandervelde . Briand und
unter lauten Eviva -Rufen Mussolini . Als nach einer kleine«
Pause die deutsche Delegation entblößten Hanvte »
auf der Freitreppe erschien , stieg der Jubel der Menge auf
einen Gipfelpunkt , um schließlich Chamberlain , der von seiner

Gattin abgeholt wurde , die letzten Ovationen zu bringen . Der
ertrag von Locarno , wie die amtliche Bezeichnung

der sieben soeben paraphierten Dokumente lautet , ist damit
beendet und die Delegationen werden sämtlich morgen, Sams¬
tag , die gastliche Stadt , deren öffentliche und private Gebäude
längs des ganzen Seeufers den ganzen heutigen Abend fest,
lich illuminiert bleiben , verlassen.

Rüstungen des Mernehmertums für
ivittfchafMe Großkämpfe

In den wirtschaftlichen Kämpfen der lebten Zeit bildeten
die Unternehmer , von wenigen Ausnahmen abgesehen, eine
geschlossen, Front gegenüber der um Erhöhung der Löhne und
Verbesserung der Arbeitsbedingungen kämpfenden Arbeiter -
chaft . Von den llnternehmerverbänden werden selbstverständ¬

lich alle Druckmittel auf den einzelnen Unternsbmer angewandt ,
um ihn den Anordnungen der Unternehmerorganisation ge¬
fügig zu machen . In vielen Fällen wäre dieses besonders bet
kleinen Unternehmern erfolglos , wenn diesen während der Zeit
der Betriebsruhe nicht Unterstützungen aus der Streikkasse des
Unternehmerverbandes zufließen würden . Bekanntlich haben
die Unternehmerverbände sich Streikverficherungskassen geschaf¬
fen. „Der Arbeitgeber ", die Zeitschrift der Vereinigung der
dänischen Arbeitgeberverbände , bringt nun in seiner letzten !
Nummer von einem gewissen Sans Richter unter der Ueber-
ichrift „Durch Streikabwehr zum Arbeitsfrieden " einen Artikel . '
der hinein Appell an das Unternehmertum gleichkommt , die
Streikversicherungskassen zu füllen und zu rüsten, weil „vor- '

läufig schwere Arbeitskämpfe unvermeidlich sind".
Zum Kriegführen gehöre in erster Linie Geld, und wer

diesen altbewährten Grundsatz nicht befolge, werde unterliegen ,
o sagt der Artikelschreiber des „Arbeitgeber "

. Der Erfolg
könne nur sicher sein, wenn ausreichende, große Geldmittel zur
Verfügung ständen. Groben Fachverbänden könnteu eigeue
Versicherungskassen empfohlen werden , sie müßten aber ihren
Anschluß durch Rückversicherung in der Svitzenorganisation fm»
den. Der Artikelschreiber rät von regionalen Streikentschädi-
gungsgefellschaften ab , weil sie nicht leistungsfähig genug seien.
Der entscheidende Grund dürfte aber sein , die Unternehmer
auch durch finanzielle Abhängigkeit unter die Botmäßigkeit der
zentralen Unternebmerverbände zu bringen , in denen bekannt¬
lich die Scharfmacher die erste Geige spielen.

Aus dem Artikel des „Arbeitgeber " erfährt man , daß schon
eit längerer Zeit unter den llnternehmerit der Plan besteht ,
„einen Kampffonds zu bilden , der von zentraler Stell « aus ge¬
wissermaßen als Heeresreserve an den bedrohten Punkten ein¬
zusetzen ist" . Bei diesem Kamvffonds bandelt es sich
nicht um einen täglichen Streikentschüdigungsfatz, sondern „um
die Unterstützung derjenigen Teil « der Arbeitgeberschaft, welche
die vitalen Interessen der Gesamtheit im Erobkampf, wie ». D.
das Baugewerbe 1925, durchzufechten haben ."

Aus dieser Aeuberung ist zu entnehmen , daß in Zukunft
wahrscheinlich noch mehr die Vereinigung der deutschen Arbeit¬
geberverbände bestrebt sein wird , Kämpfe in einzelnen In¬
dustrie- und Eewerbezweigen zur gemeisamen Sache des ge¬
samten organisierten Unternehmertums zu machen , wie es bei
dem verflossenen Bauarbeiterkampfe und anderen Arbeitskon¬
flikten bereits der Fall war . Dazu soll der zentrale Kampf¬
fonds dienen , mit dem man glaubt , die Arbeiterschaft nieder¬
zuringen , um ihr die Lohn- und Arbeitsbedingungen der Un¬
ternebmerverbände zu diktieren .

Die finanziellen Rüstungen der Unternehmer müssen für
die Hand- und Kopfarbeiter ein Ansporn sein , ihren Organi¬
sationen die finanziellen Mittel zuzufübren, die für die bevor- ,
stehenden Kämpfe mit dem Unternehmertum dringend notwen-
big sind . Vor allem gilt es aber , auch die Indifferenten und .
fahnenflüchtig Gewordenen für die Gewerkschaften zu gewin¬
nen , damit die Arbeiter auch organisatorisch gegenüber dem
vrofttsüchtigen Unternehmertum gerüstet sind .

politische Freiheit bei den Solscheim-en
Das kölnische sozialdemokratische Parteiblatt , die „Rhei¬

nische Zeitung "
, hatte vor kurzem an die Rußlandfahrer u. o-

folgende Frage gerichtet : „Gibt es für die sozialdemokratische "
Arbeiter in Rußland eine unbeschränkte Freiheit der. Presst,
der Versammlungen und der Verbände ?" Die Moskauer
„Prawda " vom 29. September antwortet darauf , daß dE
Frag « „veraltet " und „kurios" sei , da menschewistische Arbeiter
in Rußland „nicht mehr vorhanden " seien . Freilich , gesteht dw
„Prawda "

, habe es sozialdemokratischeArbeiter früher in RE
land gegeben ; so sei im Jahre 1920 „eine grobe menschewistische
Fraktion bei den Buchdruckern " vorhanden gewesen . Hat etwa
diese grobe Fraktion sozialdemokratischer Arbeiter die erwäbn-
ten Freiheiten genossen ? O nein , erwidert die „Prawda -
„Damals haben wir de« Sozialverrätern die Freiheit verwei¬
gert , die Revolutton von innen zu sprengen." 0Gibt es aber in Rußland wirklich keine Sozialdemokraten -
Entspricht es den Tatsachen, daß „die deutsche Avbeiterdelega
Hort sie überall gesucht , aber nirgends gefunden habe ?" ^
funden hat sie sie freilich, aber wie die „Prawda " gesteht ,
nur im Gefängnis !

Jetzt ist alles klar : Wenn Sozialdemokraten vorbandc
sind , darf man ihnen keine Freiheit geben. Wenn sie nicht flt "
vorhanden sind , hat es keinen Zweck, ihnen Freiheiten »u 6°
währen . Aber dämit sie nicht vorhanden sein sollen, Jy /
man sie ins Gefängnis . Und wie nun die „Prawda " vcrsich^ .k
sind die im Gefängnis eingeschlossenen Sozialdemokraten 1,1
dieser Methode -völlig einverstanden ". . .

Welch ein ioyllisches Land ist doch das russische Sowst
Paradies !

i
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Randglossen
Der „Stahlhelm * berichtet eine Geschichte, die festgehalten

SU werden verdient :
Der Eauführer kommt zur Besichtigung. Die Eruvve

steht angetreten . „Stillgestanden ! — Augen rechts !" In der
Mitte des ersten Gliedes stebt ein älterer Kamerad , der dem
militärisch geschulten Auge des Gaufübrers auffällt .

„Nehmen Sie mal die Nase weiter herum ! — Noch mehr !
— So ! — Waren Sie Soldat ?"

„Jawohl , Herr Hauvtmann ." —
„Wie lange denn ?"
„40 Jahre ".
„4V Jabre ? So ? Was sind Sie denn da gewesen ?"
„Vizeadmiral , Herr Hauvtmann !"
Diese schöne Geschichte beleuchtet blitzartig den Ge¬

dankenkreis der Leute , dre heute immer noch unter der alten
Blechkavve marschieren! Wer ist denn eigentlich hier der
Blamierte ? Der Hauvtmann oder der Vizeadmiral ? Oder
olle zwei?

*
General Lcttow - Vorbeck hat kürzlich in Berlin wieder

einmal eine schmetternde Rede gehalten , in der es hieß:
„Wie war es möglich , das wir in Ostafrika mit dieser improvi¬
sierten Truvve den weit überlegenen Gegner immer wieder
»u schlagen vermochten? — Weil meine Soldaten fern von
dem zersetzenden Einfluß der Heimat kämpften !" Das ist
soldatisch verkürzt gedacht . Der Kappisten - Eeneral Lettow -
Vorbeck kämpfte mit seinen Askari in Afrika . Das war aller
Ehren wert . Cie batten ibr Fleisch zu essen, hatten keine
Nahrungssorgen , batten Wasser und Brot . Aber die Heimat ?
Die fünfzig Millionen Zivilisten , die Frauen und Kinder , die
sind für den Herrn General einfach nicht da.

Was soll übrigens das ganze Geschwätz? Was soll die
Häufung solcher militärischer Erinnerungsfeiern mit dem
üblichen Faustschlag gegen die „verlumpte und verluderte
Heimat" ? Warum erzählt Lettow - Borbeck nicht lieber seine
Abenteuer in der Heimat , im schönen Mecklenburg? Wo ibn
der republikanische Polizeioberst Lange mit der Schuvo am
Kragen nahm ?

*
Ein sonderbares Amtsdeutsch schreibt man im österreichi¬

schen Bundesministerium für Unterricht : „Unter Bezug¬
nahme auf den b . o. Erlaß vom 16 . Juni 1926 Z . 13 499 , wird
im Sinne der Note des Bundeskanzleramtes vom 3. Juli 1925,3 . 95 464 angeordnet , daß die im Angestelltenausgleich zuge¬
wiesenen Beamten , die wegen Mangels der vorgeschriebenen
Ersordernisie für die Verleihung eines Dienstpostens des
neuen Dienstzweiges lVerwaltungsbereiches ) nach Ablauf der
Probedienstzeit auf Rechnung eines solchen für die offenzu¬
haltenden Dienstvosten zunächst nur in „vorläufige Verwen¬
dung" genommen wurden , hierüber von der Verwaltung , die
sie in vorläufige Verwendung genommen bat , durch Zuferti -
Sung eines Dekrets in Kenntnis zu setzen sind .

"
^ Das schreibt ein Unterrichtsministerium ? Die deutscheLvrak ist eine schwere Svrak ! llebrigens könnte das Sprach
Ungetüm auch aus einer deutschen Amtsstube stammen.

*
Das Blatt des Berliner Spießers , der deutschnationale

»Lokalanzeiger*, läßt sich über die Heirat einer Tochter des
italienischen Königs mit irgendeinem deutschen „Prinzen " aus
Rom berichten : „Es ist keine Uebertreibung . wenn man von
einem Wiederaufstrahlen der deutschen Monarchie auf fremdein
gastlichen Boden spricht . Von Sizilien bis zur Po - Ebene
schlägt das Herz des Volkes mit .

"
Wirklich, da strahlt das Herz des „Untertanen "

, wenn er
von der Hochzeitsnacht eines leibhaftigen Prinzen hört , und
sei cs auch nur irgendeiner aus Hesien . mit einer Königs¬
tochter , und stamme sie aus Montenegro ! Was bedeutet da¬
gegen der lumpige „Dolchstoß * des alten Dreibund -Verbündetentn den Rücken der deutschen Front ? Eine Heirat mit Kano¬
nendonner und Gloria , ein deutscher Prinz an dem „verrate
rischen" Königshof als Ehekandidat .

~ *
Das Wehrgesetz in Sowietrußland erregt den Neid aller

Militaristen der Welt . Dort dauert nämlich die Wehrpflichtvom 19. bis 41 . Jahre , die aktive Dienstzeit je nach ddr
-Truppengattung zwei bis drei Jahre . Die Wehrpflichtigen ,welche eine höhere Schulbildung Nachweisen können, haben das
Recht, als „Rotgardiften - „Einjäbrige " zu dienen , mit den-
irlben Vorrechten, wie in einem preußischen Garde - Kavallerie¬
regiment ! Trotzki und Frunse scheinen ibr Vorbild in Pots¬dam bis auf die Eardelitzen und die Einjährigenschnüre zurovicren.

$
Ein Veteran der Arbeit ist kürzlich wieder auf der Strecke

»ebliebcn. So meldet ein Karlsruher Blatt : „Unfall mit<odesfolge" : „Der 88 Jahre alte verheiratete LitographRarl Kohl , der schon seit 73 Jahren in der C . F ? Müllerschen>uchdruckerei beschättfgi war , stürzte im dritten Stock daselbst>c Treppe herunter und zog sich eine Schulterverletzung zu,M deren Folgen er gestorben ist" . Die Firma C . F . Müller
wird den toten Veteranen der Arbeit sehr rasch durch eine
Mdere Kraft ersetzen . Aber ist es nicht eine feine Wirt¬
schaftsordnung, die einen 90iährigen Greis noch in den Dienstirgendeiner Firma zwingt ? !

. . *
^ Einem preußischen Landtagsabgeordneten passiert das

^ ßgeschick , vor Gericht geladen zu werden. Er soll Auskunft
li» ^ ober er eine Drucksache erhalten bat . Selbstverständ -
i^ > beruft er sich auf sein Schweigerecht. „Davon steht nichtsder Strafprozcßordnung * knurrt ibn der Richter an .
„^ er in der Reichsverfassung* erwidert gelassen der Abge-
a-^ vte . Verlegenheit . Pause . Also suchen wir mal . Der
s. ^ 'chisschreibcr wird auf die Bibliothek geschickt , der Richter

j ut^ ' n ^cn Bänden des Reichsgesetzblattes, um „eine
f. tfofiuno“ zu finden . Dann muß der Abgeordnete ihm hel-
h.. ..« , c Stelle zu finden . . . Hüter des Rechts im famosen

Zischen Gerechtigkeitsbetrieb .

zum Sprecher der einstigen Offizierskaste auf und wundert sich,
daß es „Seiner Majestät dem Kaiser" nicht erlaubt sein soll ,
als früherer oberster Kriegsherr einen seiner alten Generäle
mit der Einweihung des Denkmals der Augastaner zu betrauen .
„S . M . der Kaiser " kann im privaten Kreis seine ehemaligen
Hofgeneräle herumichicken wo und wie er will . Lediglich das
öffentliche Auftreten und die Verhöhnung der Republik vor ver¬
sammeltem Volk uno vor der republikanischen Wehrmacht ver¬
bittet sich die Republik . Und was den Herrn Reichspräsidenten
betrifft , so darf er seine Dankbarkeit gegen die Toter des Krie¬
ges bezeugen, wie er will . Eine Provokation des Staates aber ,
dem er den Eid geschworen bat , in voller Oekkentlichkeir zu dul¬
den, das ist auch für den Reichspräsidenten zuviel.

Kleine badische Chronik
* Mannheim . Aus dem Fenster seiner Wohnung ge¬

stürzt hat sich in Neckarau ein fünfzig Jahre alter Dreher . Der
Lebensmüde erlitt einen Schädelbruch und war sofort tot . Er
hatte wiederholt in Anstalten Genesung von seinem Nerven¬
leiden gesucht .* Urlofsen bei Offenburg . Das Ehepaar Wilhelm Lasch
aus Kehl hatte am Dienstag abend auf dem Weg zum Bahn¬
hof Appenweier im Felde Meerrettich im Werte von 40 M
ausgegraben . Die beiden Diebe wurden von der Polizei in
der Bahnhofwirtschaft Appenweier überrascht und gestanden
den Diebstahl ein.

* Schwenningen . Bei Erabarbeiten hinter dem neuen
Postamt wurde der verheiratete 55 Jahre alte Taglöhner
Alb . Bovv , der damit beschäftigt war , eine ein Meter hohe
25 Zentimeter starke und 2 Meter lange Mauer ruhte , abzu¬
graben , vollständig verschüttet. Die Mauer kam ins Rutschen
und begrub Bopv unter sich. Er erlitt lebensgefährliche Ver¬
letzungen.

* Waldkirch. Gin großes Personenauto , das für
Rund - und Höhenfahrten Verwendung fand , und etwa 30
Personen Platz bot , geriet aus bis fetzt noch nicht festaestell -
ter Ursache aus der Fahrt nach Waldkirch in Brand . Chauf¬
feur und Insassen wurden jedoch zu spät auf den Brand auf¬
merksam. sodaß Gegenmaßnahmen vergeblich waren . Der
Wagen brannte vollständig aus . Doch wurde niemand ver¬
letzt.

* Wnldsüut . Zwischen Horheim und Wutöschingen wurde
auf den Schienen die Frau des Landwirts Adolf Moratb
von Wutöschingen tot aufgefunden . Der Kopf war vom
Körper getrennt . Man vermutet , daß die 25 Jahre alte ruhige
und fleißige Frau den Tod freiwillig gesucht hat .

- 0 -

Zur Provokation des Generals
Sixt v. Arnim

». Erregung über die Denkmalsrede des Generals Sixt
Nack

öittert immer noch. Der Reichswehrminister hat sich
teiu l ^ >" er Rückkehr aus dem Süden unmittelbar von den be-
ayit Offizieren Bericht erstatten lassen und auch den „Be-

des Exkaisers"
, den General Sirt v. Arnim , um

Eed r
* ' “,unfl seiner Dcnkmalsrede gebeten. Der dieser Art ins

geh 5^ 9e gekommene General aber hat dazu noch keine Zeit
Een8 ' ' 'Reichsbanner * veranstaltete am Freitag aus dem
gxg

"^">enmarkt in Berlin eine öffentliche Protestkundgebung
vutz' j .Monarchistenrummel u . antirevublikanifche Justiz . Die re¬
den ns

n, ' (J,e Beschwerdestelle bat beim Oberreichsanwalt gegen

Nächste Dampferfahrten der Hamburg -Amerika Linie . Nach
Newyork: D . Reliance ab Hamburg am 19. 10. . ab Cuxhaven
am 20. 10., D . Cleveland ab Hamburg am 22. 10. , ab Cux¬
haven am 23. 10 ., D . Westphalia ab Hamburg am 29. 10 ., D.
Albert Ballin ab Hamburg am 5. 11 ., ab Cuxhaven am 6. 11 .,D . Thuringia ab Hamburg am 12. 11 . Nach Kanada : D.
Westphalia ab Hamburg am 29. 10 . , D . Thuringia am 12 . 11 .
Nach Philadelphia —Baltimore —Norfolk : D . Legien ab Ham¬
burg am 31 . 10 . Nach der Westküste -Nordamerika : D . Kermit
ca. 24 . 10 ., D . Hessen ca . 7 . II . Rach der Ostküste -Südamerika :
D . Niederwald am 17 . 10. , D . Frankenwald am 24. 10. . D.
Paraguay am 24 . 10., D . Baden am 4 . 11 . Nach der West¬
küste-Südamerika : D . Uarda am 17. 10 ., ein Dampfer am 23.
10., D . Kellerwald am 28. 10. Nach Euba -Mexiko: D . Tolelo
am 20. 10 . , D . Nord -Schleswig am 30. 10., D . Adalia am 5 .
11 . Nach Westindien : D . Rugia am 17. 10 .. ein Dampfer am
7. 11 . , D . Teutonia am 21. 11 . Nach Ostasien: D . Coblenz am
17. 10., D . Bangtsze am 24. 10 ., D . Ludwigshafen am 28. 10 .,D . Preußen am 31 . 10 . Nach Nordafrika : D . Ussukuma am
17. 10 . Hamburg -Rhein Linie : Wöchentlich ein Dampfer .

Winters Vorboten
Seit einigen Tagen zeigt die Wetterlage auf dem euro¬

päischen Kontinent die bezeichnenden Veränderungen eines
Uebergangs von herbstlicher zu winterlicher Witterung . Kalte
volare Luktmassen iilcilluten das Festland und haben zu Be¬
ginn der Woche kereirs die ersten scharfen Fröste in Skandi¬
navien erzeugt Unter fccn Einilusse eines Tiefkruck .il inelrs
über der Ostsee slcllie ' i sich im ganzen Bereich der See . so¬
wie in Schweden und Norwegen , vor allem aber in Rusiiand ,Litauen und Finnland Sri rcefiillc und Stürme ein. Die
tagclangcn Schuccslüimc ließen in diesen Eebi .-ten bereits
die erste Schneedecke entstehen : euch die norwegischen Berg -
länder liegen schon tiei : m Schnec . Die eisigen Lurtmasten
sind seit 2 Tagen im Vordringen nach Süden begriffen und
erreichten vorgestern Norddeutschlaud. Auf den Kebirgskäm -
men fiel überall Schnee und bei gleichzeitigem einsetzendem
Froste konnte sich der Schnee sogar bis in mittleren Hochlagen
behaupten .

Im Schwarzwald trat nach tagelangem herrlichstem, war¬
mem Herbstwetter Donnerstag früh ein empfindlicher Tem¬
peratursturz ein. Auf dem Feldberg zeigte die Morgentem -
peratur noch 1 Grad Wärme bei starkem Westwind und
Nebelreißen . Tagsüber setzte starker Schneefall bei rasch
weichender Temperatur ein. Die nordwestliche Luftzufuhr
brachte schon einen Frost bis zu — 4 und in der Nacht sankdie Temperatur auf dem Feldbergerhof auf — 7 Grad , auf
den Bergkämmen des Seebucks und Herzogenborns etwa
— 8 bis — 9 Grad . Der Schneefall dauerte mehrere Stun¬
den an und die Schneedecke konnte sich auf 900 Meter herab
behaupten . Der südliche Hochschwarzwald zeigt sich heute in
strahlendstem Winterklcide ! Wenn auch die Mächtigkeit der
Schneedecke nur wenige Zentimeter beträgt , so bieten die
erstmals verschneiten Hänge, Salden und Tannenforste einen
reizvollen Anblick . In den Hochtälern ist es gleichfalls sehrkalt geworden. So melden Todtmoos , Hinterzarten , Titiseeund St . Blasien etwa — 5 Grad Kälte . Im Laufe des
Tages llt eine leichte Erwärmung eingetreten , doch hält im
hohen Schwarzwald der Frost weiter an . Im nördlichen
Schwarzwald wird von der Hornisgrinde starker Frost gemel¬
det.- In den Tälern und in der Ebene zeigen sich früh mor
gcns Rcifbildungen .

Im hoben Norden bat die Kälte weiter zugenommen, be
sonders in Zentral -Skandinavien , wo die Morgentempera -
turcn von Mittwoch bis zu — 11 Grad unter Null gesunken
sind . Ein strenger Frühwinter in den nordeuropäischen .Ge¬
bieten läßt bekanntlich entsprechende Kälte und Schnee auchin unseren Breiten erwarten , welche man immerhin lieber vor
Weihnachten siebt , als wie im verflossenen Winter erst im
März und Avril ! h .

Aus der Partei
300« Matt

Die sozialdemokratische Fraktion des badischen Landtags
hat in ihrer letzten Sitzung vor dem Landtagsschluß einstimmig
beschlossen, dem Bezirksvorstand der Sozialdem . Partei Badens
den Betrag von 3000 Ji aus ihrer Fraktionskasse zu überweisen.

Soziales
Der Dank des Vaterlandes

Vor einiger Zeit war ein Kriegsgefangener nach elf- ,
jähriger Frobn im fernen Oststbirien in seine Heimat Merse¬
burg zurllckgekebrt . Durch die Vermittlung der Reichsvereini¬
gung deutscher Kriegsgefangener und den Bemühungen des
in Oststbirien beamteten Konsuls , war es endlich gelungen,
dem Mann die Heimat wieder zu geben. Bei Lodz war der
Arme als 19jäbriger Kriegsfreiwilliger in Gefangenschaft ge¬
raten und batte sich während elf Jahren nur das beschaffen¬
können, was er auf sich trug . Und das war eine übel zuge¬
richtete Kleidung . Als der Geschlagene nach vielen Mühen
und Entbehrungen ankam, erbarmte sich seiner die dortige
Kriminalpolizei , die ibn mit verhülltem Schub nach seiner
Heimat dirigierte . Hier angekommen, wurde er beim Wohl¬
fahrtsamt « vorstellig, das ibm großmütig elf Mark in die
Hand drückte . Natürlich mit dem freundlichen Zusätze , daß
diese Summe als Darlehen ru betrachte» und bei Arbeits¬
gelegenheit zurückzuzahlen still Elf Jahre Kriegsgefangener
und elf Mark Darlehen ! 's ist allerhand , was sich die oft
marktschreierisch gebärdente Humanität leistet !

Doch das dicke Ende kommt nach . Der frühere Kriegsge¬
fangene erhielt Arbeit in Leuna , und nun fordert man
energisch die elf Mark zurück, ansonsten man zur Lohnpfän¬
dung schreiten wird . —

Also geschehen in einer Zeit , wo das Vaterland erweckt
wird mit militärischen Aufzügen und patriotischem Klimbim .
Wo man heldische Tugenden als das Höchste preist und ein
neues Deutschland unter Waffen sich träumt und die Kamerad¬
schaft mistgabelweis austeilt . Geschehen in einer Zeit , die
denkmalswütend ist , und bei festlichen Orgien den Gefallenen
huldigt und die lebenden Opfer des Krieges darüber vergibt ,
oder ihnen das Lied aus des alten Fritzens Zeiten weiht :

Da hast dich geschlagen mit vielem Pack
Und bist gezogen von Ost nach West :
Geh ' Bruder , nimm den Bettelsack
Bist ja Soldat gewest ! K. S .

Die Rot der stellenlosen Angestellten
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»otrfnr (’ Dcrrat aestcllt. Darüber ist die Presse der Rechten
W "jdlnen außer Atem geraten . Selbstverständlich fühlt sich
sch^ nemalige Offizierkorps durch die Abwehr der revublikani -
'Wri *

e " c 9<öcn die Frechheiten eines alten Generals im
!>«n getrosten. Generalleutnant von Eramon wirft sich

Generala . D. v . Arnim Strafantrag wegen Aufforderung

Berliner Devisennotierungen (Mittelkurs ) .

Amsterdam
Italien .
London .
Newyork
Paris . .
Prag I .
Schweiz .
Spanien.
Stockholm .
Wien

1b. Oktober 16. Oktober
Geld Brie! Geld Brief

168.64 169.06 168 63 169.07
. . . Ivo L. 16 .54 16 .58 16 .78 16 .82
. . . 1 Psd . 20 .30b 20 .356 20 .305 20.355
. . . ID . 4 .195 4.205 4.195 4.205
. . . 100 Fr. 18.93 18 .97 18 .645 18 .685
. . . 160 Kr. 12 .44 12 .46 12 .422 12 .462

80 875 81 .0( 6 80 .84 81.04
60 .15 60 31 60.22 60.43

. . . IW Kr. 112 26 112.54 112.16 112.44
IW Schilling 59.13 59 .27 59 . 13 59 .27

Angesichts der wachsenden Not der stellenlosen Angestell¬
ten und des furchtbaren Elends , das vor allem unter den älte ->
ren Angestellten immer mehr um sich greift , ist der Sozialpoli¬
tische Ausschuß des Afa-Bundes am Mittwoch zusammengetre¬
ten und bat seinen Vertreter im Sozialpolitischen Ausschuß des
Rcichswirtschaftsrats beauftragt , unverzüglich, d . h . bereits in
der Donnerstagssitzung des Reichswirtschaftsrats , in der die
Not der älteren Angestellten auf der Tagesordnung stebt, einen
Dringlichkeitsantrag einzubringen . In diesem Antrag wird
darauf hingewieson, daß die Reichsregierung seit Anfang 1924
der völligen Verelendung weiter Angestelltenkreise teilnahms¬
los und passiv zusieht. Zur Milderung dieser unerträglichen
Zustände wird die sofortige Bereitstellung von Rcichsmitteln
in Höbe von 30 Milionen Reichsmark zwecks Gewährung einer
erstmaligen Beihilfe an die stellenlosen Angestellten gefordert .
Ueber die Art der Verteilung soll sich die Reichsregierung mit
den Angestelltenoerbänden verständigen . Gleichzeitig wird der
Reichstag aufgefordert , für die künftige Versorgung der be- '
rufslos gewordenen älteren Angestellten gesetzliche Maßnah¬
men zu treffen . - ©- -

Gewerkschaftliches
Der Einheitsverband -er deutschen Eisenbahner

im Ausstieg
Wenn heute die Eisenbahner diejenigen sind , die in bru¬

talster , unmenschlicher Weise ausgebeutet werden, bei über¬
langer Arbeitszeit und minimalsten Löhnen fronen müssen ,
so ist dies eine Schande für die Reichsbabnverwaltung . Aber
es darf jedoch auch nicht vergessen werden, daß gerade im
Eisenbahnbetrieb — Werkstätte wie Fahrdienst — Arbeiter
wie Beamte der gewerkschaftlichen Organisation während
und nach der Inflationszeit in Masten den Rücken gekehrt
also die Gewerkschaften geschwächt bähen . Dazu kam weiter ,
daß ein nicht geringer Teil der Eisenbahner bei Wählen die
bürgerlichen Parteien gewählt haben . in der irrigen Auf¬
fassung , daß diese Parteien ihnen helfen sie „erretten " wer¬
den , aber in Wirklichkeit haben sie , wie die traurigen Ver¬
hältnisse beweisen, ihre eigenen Schlächter gewählt . Dies
wird erfreulicherweise mehr und mehr eingeseben.

Die Kurzsichtigkeit durch die erfolgten Austritte aus der
Organisation und die falsche Stimmabgabe haben dazu beige¬
tragen , die Lage der Eisenbahner zu verschlechtern . Es ist des¬
halb erfreulich, wenn der Fehler eingeseben wird und die
Eisenbahner wieder ihrer Organisation beitreten . Und so kann
beute konstatiert werden, daß die einzige ernst zu nehmende
Eisenbahnergcwcrkschaft, nämlich der Einheitsverband der
Eisenbahner Deutschlands in stetigem Aufstieg sich befindet.
Er ist so gefestigt, daß der Bezirk Baden nun auch zur Her¬
ausgabe eines Mitteilungsblattes geschritten ist. Die uns
vorliegende erste Nummer präsentiert sich in recht nettem
Gewände und bei Prüfung seines Inhaltes kommt man zu
der lleberzeugung , daß eine recht geschickte Schriftleitung (Be¬
zirksleiter Schneider ) aus dem Blatte ein ausgezeichnetes
Bindeglied zwischen Organisationsleitung und den einzelnen
Mitgliedern zu machen versteht. Das Blatt trägt zwar den
Titel „Mitteilungsblatt "

, aber sein ausgezeichneter Inhalt
beweist , daß es weit über den Rahmen eines Mitteilungs¬
blattes hinausragt und als ein gewerkschaftliches Kampforgan
anzusvrechen ist. Wir wünschen nur , daß es von allen -Ver¬
bandsmitgliedern , ja von allen Eisenbahnern gelesen wird und
seinen' Zweck, nämlich als Jnformätions - und Kampforgan
der Organisation und damit jedem einzelnen Eisenbahner zu
nützen, vollauf erreichen möge. I . E.

Gerichtszeiiung
Wegen schwerer Körperverletzung hatte sich der 21 Iahalte Heinrich Köpfinger aus Unteröwisheim (bei Bruchsavor dem Schöffengericht in Karlsruhe zu verantworten 0

wurde beschuldigt , im Juni dem Adolf Frey aus Unte
öwisheim schwere Verletzungen mit einem Metzgermester be
gebracht zu haben , nachdem sie vorher in Streit miteiuandgeraten waren . Er erhielt vier Monate Gefängnis . '



pelle -er Eroberer
Von Martin Andersen NerS

183 - - Nachdruck verboten.
(Fortsetzung )

Die Seeleute saßen da und starrten sie angestrengt an , ein
feierliches Schweigen -ao auf ibren umnebelten Gesichter » ; sie
glichen Betrunkenen . die um ein Grab sieben . „So lab nu mal
endlich das Decksvülen nach — und gib uns was zu trinken,"
tagte schließlich ein alter Kerl . „Unsereins bat ja auch seinen
Besuch gcbabt von dieser Kindbeitsunschuld , und ich sage : es
is aller Ebren wert , daß sie zu so einem alten Teufelskerl durch
di « Tür gucken will ! Aber das Wasser lab nu man außen¬
bords bleiben , sage ich ! Je mehr man eine alte Schute
scheuert , um so mehr Schäden kommen zum Vorschein ! — So ,gib uns jetzt was zu trinken , und dann die Karten , Madam !"

Eie stand auf und schenkte ihnen ein ; die Gemütsbewegung
chatte sich gelegt, aber die Beine waren ihr noch schwer .

„Das is recht — und dann wollen wir auch 'ne Ahnung
davon baden , daß heute Sonntag is ! Zeig ' mal schnell deine'Kunst, Madam !"
* „Aber das kostet eine Krone , das wißt ibr ja, " antwortete
st« lachend .

! Eie sammelten das Geld zusammen, und sie ging hinter
«den Schenktisch und zog sich aus . Im bloßen Hemd und mit
seinem brennenden Licht in der Hand kam ste wieder zum Vor¬
schein. Pelle sah stumpf, wie ihr fetter Körper unter dem
schmutzigen Hemd bibberte und hörte die heiseren Rufe und das'Lachen der Seeleute ; in seinem linken Ohr siedete ein endloserLaut , und darunter schlug das Blut sein » Kolbenschläge. Es
war, , als wenn ein Lärm aus einer andern Welt seinen Kopf
anfüllt « und ihn ums Gleichgewicht brachte. Er mutzt« sich am
Tisch festbalten, um nicht umzufallen . Wie aus weiter Ferne ,und als ginge es ihn gar nichts an , sah er, dab die Sau aus'einen .Stuhl kletterte und das Hemd hinten stramm zog. Ein
sSeemann hielt das Licht hinter ibren Rücken , und nun zeigte
sie , wie die Dünste mit einer bläulichen Flamme brennenkonnten.

Während die anderen hiervon ganz in Anspruch genommenwaren , schlich Pelle hinaus . Ihm war ganz wirr vor Hungerund Roheit und betäubtem Schamgefühl . Aufs Geratewohl
schlendert« er weiter und wußte weder aus noch ein . Er hatte
Mur ein Gefühl : dab ihm alles auf der Welt gleichgültig sei,>mochte es ihm so oder so ergehen, mochte er weiter leben in'Mühevoller Redlichkeit oder sich mit Trinkerei besudeln oder
jUmfotrtnten — ihm war das alles einerlei ! Was für einenWert hatte es auch nur ! Niemand kümmerte sich ja darum ,lntcht einmal er selbst . Keine Menschenseele würde ihn ver¬bissen . wenn er vor die Hunde ging — ja , Laste, der alte

Laste! Aber jetzt nach Hause geben und sich in seinemganzen Elend sehen lasten, wo sie so unsinnig viel von ihm
^ »wartet batten — das konnte er nicht . Sein letzter Rest von
Schamgefühl bäumte sich hiergegen auf . — Und arbeiten —
wozu? Der Traum war tot . Er stand mit dem dumpfen Ge -'fithl da , daß er fast bis an den Abgrund gelangt war , der für
d̂ir da unten so verhängnisvoll ist . Jahraus , jahrein batte
£ t sich schwimmend erhalten durch eine nie versagende Anspan¬nung und mit der wahnsinnigen Vorstellung , dab es aufwärts
^gehe . Jetzt stand er dem Grunde des Daseins ganz nabe . —Er war so müde. Warum sich nicht auch noch ein kleines Stück
stinken lasten, warum nicht dem' Schicksal seinen. Lauf lassen ?
,Es lag eine süße Ruhe darin nach einem wahnsinnigenKampfe gegen die llebermacht-

Der Klang geistlicher Lieder rüttelte ihn ein wenig auf .Er war in eine Gaste geraten , ifttb gerade vor ihm lag ein'großes , breites Haus , mit dem Giebel nach der Straße zu undeinem Kreuz auf der Eiebelsvitze. Hunderte von Stimmen
-hatten im Lauf der Zeit versucht , ihn hierherzulocken; aber er
,
batt « keine Verwendung dafür gehabt in all seinem Ueber-mut — was war hier wohl zu suchen für einen schneidigenJungen , und nun war er doch draußen gestrandet ! Er hatteein Verlangen nach ein klein wenig Fürsorge , und er batte einGefühl , als habe eine Hand ihn bierhergeführt .Der Saal war ganz angefüllt mit armen Familien . Sie
staben so wunderilch rusammengedrängt auf den Bänken , jedeFamilie für sich ; die Männer schliefen in der Regel , die Frauenhatten genug ,u tun . um di« Kleinen zu beschwichtigen undt« tu veranlassen , hübsch dazufitzen , die Beine gerade ausge -t« ckt. Es waren Leute , die gekommen waren , um ein wenigzratis Licht und Wärm « in ihr trübes Dasein zu bringen ; de»Sonntag wenigstens, meinten sie, könnten sie etwas davonverlangen . Die allerheruntergekommensten Armen aus derStadt waren es . und sie suchten ihr « Zuflucht hier , wo sie nichtgerichtet wurden , sondern wo ihnen die Verheißung des Tau¬
sendjährigen Reiches zuteil ward . Pelle kannte sie alle , so¬wohl di«, die er früher gesehen hatte , wie auch die andern
snit demselben Ausdruck des Ertrinkens . Er fand sich bald
traulich zurecht unter allen diesen kleinen zerzausten Vögeln,die sich von dem starken Wind batten über das Meer tragenlasten und nun von den Wellen an Land geschwemmt wurden .Ein grober Mann mit Vollbart und ein paar guten Kin¬
deraugen stand zwischen den Bänken auf und schlug einen Ge¬
sang vor — es war Schmied Dam . Er sang vor und stand daund knickte zum Takt in die Knie ein ; und alle sangen ste ke¬
rbend mit , jeder mit seinem eigenen Ton , von dem , was über
sie hiugegangen war. Gequält zwangen sich die Töne hinaus
.aus den trockenen , zerstörten Kehlen, ste krochen zusammen,'erschreckt darüber , dab ste ans Licht gekommen waren . Zögerndentfalteten sie ein paar zarte Florschwingen und schwdngen sichvon den zitternden Livven in den Raum hinaus . Und unterder Decke trafen sie mit Hunderten von Geschwistern zusam¬men und streiften die Verkommenheit ab . Cie wurden zueinem Jubel , grob und herrlich, Mer etwas ungekannt Reiches,' Über das Elücksland, das nabe war . Pelle war es, als sei die
>Lufi ungefüllt von sonnenbeschienenen Schmetterlingen — : '

„Selig , selig wird einstmal es sein ,
Wenn wir , von Rot und Elend befreit ,Mit unserm Herrn Jesus geben ein

, 3 « des Himmelreiches Herrlichkeit."
„Mutter , ich bin hungrig," sagte eine Kinderstimme, als

der Esijang schwieg. Die Mutter , ein« abgezehrte Frau , be¬

schwichtigte beleidigt das Kind und sah sich verwundert um
— was war das nur für ein dummer Einfall . „Du hast ja
eben erst segesten," sagte sie lauter , als sie es nötts hatte .
Aber das Kind weinte weiter : „Mutter , ich bin hungrig !"

Da kam Bäcker Jürgens Sören heran und gab der Klei¬
nen einen Wecken. Er hatte einen ganzen Korb voll Backwerk .
„Sind da noch mehr Kinder , die hungrig sind ?" fragte er laut .
Cr sab allen frei ins Auge und war ein gan^ anderer als zu
Hause. Hier lachte auch niemand über ihn . weil man mun¬
kelte , daß er der Bruder seines eigenen Sohnes sei.

Ein alter weibbärtiger Mann bestieg die Rednertribüne
hinten im Saal . „Das ist er selber," flüsterten sie ringsumher
und beeilten sich auszubustrn und die Kleinen zu veranlassen,den Mund leer zu esten . Er nahm das Weinen eines kleinen
Kindes zum Ausgangspunkt : „Mutter , ich bin hungrig !" Das
sei bi « Stimme der Welt , der grobe, schreckliche Ruf — in den
Mund eines Kindes gelegt . Er sähe nicht einen einzigen , der
sich nichr unter dem Rure aus dem Munde seiner Angehörigen
gewunden habe, und aus Angst, ihn wieder zu hören , sich das
Brot fürs ganze Leben habe sichern wollen — und »urückge-
schlagen sei . Sie sähen nur nicht Gottes Hand, wenn dieser
liebevoll den nackten Hunger in einen Hunger nach Glück um-
wandle . Sie seien ja die Armut , und die Armen sind Gottes
auserwähltes Volk. Deswegen müßten sie in der Wüste wan¬
dern und blind fragen — „Wo ist das LaiH ?" Aber der Licht¬
schimmer , dem ste verttaulich folgten , sei nicht das irdische
Glück ! Gott selber führe ste rundherum , bis ibr Hunger zu
dem rechten Hunger geläutert sei, zu dem Hunger der Seele
nach dem ewigen Glück!

Sie verstanden nicht viel von dem , was er sagte ; aber
seine Worte lösten etwas in ihnen aus , so dab ste in lebhafte
Unterhaltung über die alltuglichen Dinge gerieten . Plötzlich
aber schwieg das beiße Summen , ein kleiner, buckliger Mann
war auf eine Bank geklettert und sah mit leuchtenden Augen
Aber st« hinaus . Das war Sort , der Wanderschuhmacher aus
der äußersten Vorstadt .

(Fortsetzung folgt.) i

Sine Aacht des Grauens
Wir verlieben mit dem Dampfer Sonnenfels Kalkutta .An Bord hatten wir eine sehr interessante Deckladung, die

für Antwerpen und Hamburg bestimmt war . nämlich Raub¬
tiere : Indische Königstiger , Leoparden , schwarze Panther ,Hundsasfen , Riesenschlangen, Pelikane und Dutzende von bunt¬
schillernden indischen Vogelarten . Das Leben, das sonst an
Bord ziemlich eintönig ist, brachte durch die Anwesenheit
dieser Menagerie viel Abwechslung. Das Gebrüll der Tiere ,das Gequietsch der kleinen Affen, das Miauen der Leoparden
und Pantber erschallte den ganzen Tag über Deck , das wäh¬
rend der Nacht unheimlich in die Obren klang. Ich befreun¬
dete mich mit dem Tiertransvorteur , einem Amerikaner Mr .
Wilkins , dem ich in meiner freien Zeit half , die Tiere , wie
Leoparden und Panther , zu füttern . Ein kleiner junger Leo¬
pard war mir sehr anhänglich , der, sobald ich zu ihm kam , in
seinem Käfig vor Freude umhersprang und meine Hände leckte.Nur den beiden Königstigern , Prachtexemplaren , durste sich
außer Mr . Wilkins niemand bei der Fütterung nähern . Er
steckte ihnen mit eisernen Haken große Stücke indisches Büffel¬
fleisch zu, die sie mit ibren gewaltigen Pranken erfaßten und
mit den starken spitzen Zähnen zerrissen: armdicke Knochen
zersplittern sie in wenigen Augenblicken. Ihre grünen Augen
schillerten dabei unheimlich und sie stieben öfters knurrende
Laute aus . Mr . Wilkins , der durch seine stahlharten grauen
Augen die Tiger wie durch Hypnose bändigte , sobald ste un¬
gehorsam waren , war bei der Fütterung dieser Tiere auch
machtlos. Ueber seine rechte Hand lief eine tiefe Fleisch¬wunde , die ihm ein Tiger bei der Fütterung mit der Pranke
schlug.

18 Tage verflossen. Wir waren am Eingang des RotenMeeres , das durch seine Hitze bei den Seeleuten gefürchtetist. Ich batte die letzte Wache von 8 bis 12 Uhr an der Ma¬
schine, wurde um 12 Ubr abgelöst und stand noch einige Zeitan der Reeling mittschiffs, um die herrliche Trovennacht zugenießen. . . . Die Schiffsglocke glast 1 Uhr . plötzlich hörte
ich hinter mir ein schleichendes Geräusch , ich wandte mich um— eiskalt durchlief es meine Glieder . Ein Tiger kam vom
Achterdeck die eisernen Treppen herauf , blieb sieben undknurrte . Mein Herzschlag setzte einen Moment aus , dann lief
ich — nein , ich floh vielmehr in einigen Sätzen zu einer gro¬ben Windtutse (Windrohr ) , die in nächster Nähe stand, woran
ich emvorkletterte . Kaum war ich oben in Sicherheit , so wardie Bestie schon da , meterhohe Sätze nach dem Windrohr
machend , um mich herunterzuholen .

Ich rief nach der Kommandobrücke um Hilfe , nach einigen
Minuten wurde ich durch das Sprachrohr verständigt , dabbald Hilfe komme. Ganz beängstigend sprang der Tiger un¬
aufhörlich die eiserne Windtutse an ; ich verspürte seinen bei¬
ßen Atem. Die Viertelstunde , die ich hier verbrachte, dünkte
mich eine Ewigkeit . Meine Kraft erlahmte zusehends, kaum,dab ich mich noch festbalten konnte. Jedoch Rettung in höch¬
ster Not nabte . Von Back- und Steuerbordseite stürmten vier
Heizer, in der Hand je eine glühende Eisenstange haltend ,auf den Tiger los , der mit großem Gebrüll zurücksprang, um
sich mit einem Riesensatz auf einen der Leute zu stürzen, ihnmit seinen Pranken furchtbar bearbeitend . Aufschreiend brachder Arme zusammen. Die drei andern Kameraden sprangen
sofort herbei und stieben dem Tiger das glühende Eisen inden Rücken , so dab er furchtbar aufbeulte . Dann , wahrschein¬lich in seiner Angst, svrang das Tier über die Reeling in diespiegelglatte See . Ein Aufspritzen, ein ' kurzes Kämpfen mitdem Wasser und verschwunden war die furchtbare Bestie.

Ich sah das alles . Noch heute sieben mir die Einzelheitengenau vor Augen, als ob es erst geschehen . Vor Entsetzenhalb ohnmächtig, immer noch krampfhaft an der Windtutseangeklammert , wurde ich beruntergebolt . Dann war es Nachtum mich. Ein schweres Nervenfieber schüttelte mich derart ,dab ich zehn Tage ohne Besinnung lag und das nuch an denRand des Todes brachte. Der Schiffsarzt batte mich schon auf¬gegeben, nur meine gesunde Natur blieb über den Tod SiegerAber meine Nerven hatten in dieser entsetzlichen Nacht, die
ich niemals in meinem Leben vergessen werde, stark gelitten .Leider mußte der Schwerverwundete seine Hilfeleistung mitdem Leben bezahlen . Der Tiger hatte ihm mit der Prankedie Halsadern vollständig zerrisien, sodab er sich verblutete .Er wurde sofort auf hoher See . während ich in schweren

Fiebervbantasien lag , unter Teilnahme der ganzen Schiffs¬
besatzung , den Fluten übergeben . Ebre seinem Andenken!

Wie ich später von Mr . Wilkins bürte , batte dieser Tige»
eine der nicht besonders starken Holzwände durchbrochen und
war dem Käfig entsprungen ,

o
Franz Anton i.

Theater und Musik
Konzerte

Wohltätigkeits -Kon,ert . Der Verband der Reichs- , Post-
und Telegraphen -Beamtinnen , Ortsgruppe Postscheckamt ,
Karlsruhe , gab am Mittwoch abend zugunsten von lungen¬
kranken Beamtinnen und zur Erbauung eines Erholungs¬
heims ein Wohltätigkeitskonzert , das recht gut besucht war
und das künstlerisch auf einer beachtlichen Höbe stand. Unter
den Besuchern befand sich auch die gesamte oberste Postverwal¬
tung der Oberpostdirektion Karlsruhe , sonst war aber das
weibliche Element überwiegend ; die männliche Postbeamten¬
schaft war nur spärlich vertreten . Das Programm wurde be--.
stritten von Konrertsängerin Fräulein Elisabeth Friedberg -
Frankfurt , den Herren Staatsschauspieler Stephan Dahlen
und Afons Kloeble, dem Herrn Kammermusiker Joseph Keil-
berth und dem Herrn Pianisten Georg Mantel . Lehrer am'
Bad . Landeskonservatorium , also durchweg Namen von gutem
und bestem künstlerischen Klang , die einen schönen und erhe¬
benden Genuß verbürgen . Was die Künstler denn auch

' brach¬
ten gefiel restlos und fand reichen Anklang bei der dankbaren
Hörerschaft. Frl . Friedberg verlieh drei herzigen, stimmungs ->
reichen Liedern von Philipp und drei Liedern von Mahler
eine bestgelunaene, klangvolle und beseelte Wiedergabe , öerv
Keilberth lieb auf seinem Cello wundervolle Weisen erklin¬
gen , Herr Mantel begleitete mit sicherer Hand und erweiterte '
mit zwei Solo -Klaviervorträgen in willkommener Weise das
Programm , Herr Dahlen zeigte sich wieder als der Vortrags - ,
künstler, der seine Hörer immer zu packen und fesieln ver¬
steht und Herr Kloeble überraschte als gewandter Begleit « '
seines Kollegen Dahlen auf dem Flügel und zeigte damit , ein
wie vielseitiger Künstler er ist. Der Abend war also kein
verlorener , er brachte gute und beste Kunst : hoffentlich ist die
materielle Ausbeute ebenso grob wie die künstlerische , dann '
ist der Zweck des Abends voll erreicht. >-i-.

Volkskundlicher Kurs in Heidelberg . Vom 8. bis zum 10.
d . M . fand in Heidelberg ein volkskundlicher Kurs statt , der
vom Verein „Badische Heimat ", dem Badischen Lehrerverein
und dem Verein der Badischen Lehrerinnen veranstaltet war .
Der Kursleiter , Prof . Dr . Fehrle von der Universität Heidel¬
berg, batte Universttäts - , Mittel - und Volksschullehrer aus der
weitesten und engeren Heimat eingeladen , um durch wisien- .
schaftliche und künstlerische Vorträge das volkskundlich Inter¬
esse in Geist und Gemüt zu fördern . Die Univerfitätsprofesso -
ron Wrede-Köln und I . Meier -Wien sprachen über Volksdich¬
tung in ihrer praktischen Verwendung im Unterricht wie in
ihrem geschichtlichen Werden , über germanischen Volksglauben
Frl . Dr . Weiser-Wien („Hausgeister und Kobolde") und Prof .
Dr . Sünnerkopf („Totenglauben ") . Der Heidelberger Privat -
Kunstbistoriker Dr . Fraeneer zeigte in einem Lichtbildervor¬
trag den Wes . den westeuropäische Kunst bis zur Wandlung ,
in russische Bilderbogen genommen bat . Prof . Dr . Meifing«
lieb in humorvoller Rede den Geist durch die südgermanischen
Volksstämme mit ihrer klar zu unterscheidenden Wesensart und
charakteristischen Dialekten wandern . Ein Oberländer - und
ein Pfälzer - Abend brachten mundartliche Vorträge , unter de¬
nen sich die Vorlesungen aus eigenen Dichtungen des Dekan
Raupp aus Denzlingen und das warme Eintreten für den
Mannheimer Mundartdichter Ludwig Brecht« hervorboben .
Allabendliche Vorträge von Volksliedern durch verschiedene
Heidelberger Chöre und Führungen durch die völkerkundlichen
und volkskundlichen Sammlungen der v. Portbeim -Stiftung
umrahmten die gelungenen Veranstaltungen . E . M.

Badisches (an desiyeaier Karlsruhe
Spielplan für die Zeit vom 17.—27. Oktober 1925.

2m Landestheater :
Samstag , 17 . Okt . ( t G 5. Th .-Gern. 601—700. Zu« erste«Mal : Kapitän Braßbounds Bekehrung. Ein Abenteuer in

drei Akten von Vernard Shaw . 7 )4—10. (5.20 .)Sonntag , 18 . Okt. ist Festvorstellung anläßlich des Kongressesfür Musikästhetik. Vortrag des Herrn Dr . Leopold SchmidtBerlin : Weber und seine Beziehungen zur Musikästhetik.Hierauf : Oberon . 6 )4—10. (8 .40.)
Montag , 19 . Okt . zst V .-B . 2. Russischer KomSdienabend.

a) Er ist an allem schuld, b) Die Heirat . 7 )4—10)4 .
(4 .20.) Der 4 . Rang ist für den allgem . Verkauf freigegeb.

Dienstag , 20. Okt. | B 5. Tb .-Eem. 901—1000. Manfred .
7 )4—10. (5 .20.)

Mittwoch. 21 . Okt. * D 5. Th .-Gem. 701—800 . Zum erste«Mal : Eianni Schiochi . Komische Over in 1 Aufzug von
Eiacomo Puccini . Hierauf : Die schöne Galathe . Komisch"
mythologische Over in einem Akt von Franz v. Suppe-
7 'Ai bis gegen 10. (6 .40).

Donnerstag . 22 . Okt. * A 6 . Tb . -Eem . 3. S .-Er . KapktS«
Braßbounds Bekehrung. 8—10)4 . (4 .20) .Freitag , 23. Okt. # V .-B . 3 . Der Widerspenstigen Zähmung.
Over . 7 )4—10 )4 . (7,40 .) Der 4 . Rang ist für den all¬
gemeinen Verkauf freigegeben.

Samstag . 24. Okt. # E 6. Tb .-Eem . 801—900 . Ramv « -
8—10)4 . (4,20 .)

Sonntag , 25. Okt. * Th .-Gem. 1001—1100 . Die Fledermaus .
6—9 )4 . (7,40 .)

Montag , 26. Okt. 1 . Vorstellung im Schülerabonnement : Ka¬
bale und Liebe. 5 )4—8 )4 . (4,20.) Eine beschränkte An¬
zahl von Plätzen ist für den allgemeinen Verkauf frei"
gegeben.

Dienstag . 27. Okt. C 6 . Th .-Gem. 1201—1300. Kapitän
Braßbounds Belehrung . 8—10)4'. (4,20.)

Im städtischen Konzertbaus :
Sonntag , 18. Okt. zst Uraufführung : Nickel und die 36 Ge¬

rechten . Komödie in drei Akten von Sans I . Rehfisch-
7 )4 bis nach 9 )4 . (4 .20.)

Sonntag , 25. Okt. # Nickel und die 3« Gerechte «. 7)4 ' bis
nach 9 )4'. (4,20 .)

, den Preisen sind die Sozialabgabe und das ProgrammHeft lnbegriffen . -
Vorrecht für Umtausch der Vorzugskarten u . Vorkaufsrechtder Abonnenten und Inhaber von Vorzugskarten am Sains -

tag , 17. Oktober, nachm . )44—5 Uhr ; allgemeiner Vorverkaufund weiterer Umtausch von Montag , den 19. Oktober, ab-
Auslosung der Karten für die Teilnehmer der Tbeaterge"
memde leweils am Vortag der Aufführung in der Geschäfts "

stelle (9—1, 4—6 Ubr).

%
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Bürgerliche Samrnelpolilik
Liberalismus, llltramontamsmur ober Sozialismus ?

7.
Die liberale Volksvartei ging in den Wahlkampf mit dem

Ziel nach einer bürgerlichen Sammelvolitik . Es haben die
liberalen Führer Obkircher und Weber dem Gedanken einer
bürgerlichen Sammelvolitik schon mit den verschiedenartigstenArgumenten Ausdruck verliehen . Um zu einem Ziel zu kom¬
men, verzichten sie sogar darauf , vorläufig wenigstens, die
drutschnationale Volksvartei mit in die Koalition hineinzu -
bckommen . Wenn sie nur den Einflug der Sozialdemokratie
auf die Ausübung der Regicrungsgewalt brechen können, dann
»md ’><- Mütieben. Warum ihres Herzens Sehnsucht nach die¬
sem Ziel strebt, wissen die Liberalen eigentlich nicht richtig
zu begründen . Alles in allem genommen scheint ihnen die
Einstellung der Sozialdemokratie gegen die kapitalistische Ge¬
sellschaftsordnung und deren Widerstreben , die Regierungsge¬
walt für die kavitalistischen Sonderinteressen unbesehen und
unbeschränkt zur Verfügung zu stellen, die hauptsächliche Ur¬
sache für den Kampf gegen die Sozialdemokratie zu sein .

Auch die Zentrumspartei führt ihren Wahlkampf stark
gegen die Sozialdemokratie . Soweit sie dies tut auf dem Bo¬
den zoll- und steucrvolitischer Fragen , sei darauf ein andermal
zu antworten vorbebqlten . Neben diesem Teil wahltaktischer
Auseinandersetzung hat sie aber auch den Kampf auf das kul¬
turpolitische und religiSse Gebiet binübergesvielt, ' sie tut so,als ob die sozialdemokratische Partei eben dabei sei , den Reli¬
gionsunterricht aus der Schule hinauszudrängen und im
Uebrigen einen wahrhaftigen Kulturkampf aufzuzicben.
Einen gottlosen Staat streben wir an , dem Herrgott werde
der Stuhl vor die Türe gesetzt, beibt es in der Zentrumspresse .

Angesichts dieser «Sachlage ist aber doch eine Erinnerung
an vergangene Zcitcrlebnisse in der badischen Politik am
Platze . In den 8üer und 90er Jahren des vergangenen Jahr¬
hunderts war in der politischen Welt Deutschlands die Frage ,ob die Sozialdemokratie zur praktischen Mitarbeit im Staat
beranzuzieben sei oder nicht, an der Tagesordnung . In der
Kiilnrr Korrespondenz für die geistlichen Präfides katholischer
Arbeitervereine wurde damals geschrieben , Marx und Lassalle
sind die Urheber und Träger des modernen Sozialismus . Wir
katholische Christen erblicken in ihnen Werkzeuge in der Hand
der göttlichen Vorsehung. Die „Deutsche Reichszeitung" in
SKcmt sagte damals , wir sind bei aller nationalen Treue als
Christen und als Katholiken in der Tat international . . . .
Wir streben mit den Sozialdemokraten eine durchgreifende,
radikale Reform des Eigentums an.

Hunderte Beispiele Uber solche Auslassungen lassen sich
zum Beweis dgfiir anführcn , dah die damals im politischen
Leben stehenden führenden Männer der sozialistischen Idee Ge¬
rechtigkeit widerfahren lieben . Auch der damalige Zentrums -
fübrcr Wacker tat dies ! Im Jahre 1890 kam der verstorbene
sozialdemokratische Führer Dreesbach in Mannheim .zum er¬
sten Male in die Stichwahl . Dieselbe wurde zu seinen Gun¬
sten mit Hilfe des Zentrums entschieden . Allerdings wurde
das seitens des Zentrums zu jener Zeit nicht offen zugegeben.
Ein Jahr später aber standen in Mannheim Dreesbach und
Dr . Rüdt für den Landtag zur Stichwahl . Ein Sieg der Na¬
tionalliberalen Kandidaten hielt Herr Wacker für ungleich
schlimmer als einen Sieg der Sozialdemokraten . 1897 ging es
bei den Landtagswahlen in Karlsruhe und 1898 bei der
Reichstagswahl im Bezirk Karlsruhe -Bruchsal ebenso . Selbst
eine Vecinklusiuna des badischen Zentrums seitens der Reichs-
lcitung dieser Partei erfuhr eine geharnischte Zurückweisung.
Noch im Jahre 1908 muhten die Liberalen in Baden bei der
damaligen Stichwahl die Macht des Zentrums verspüren.

. Bassermann muhte wandern !
Unter solchen Schlägen bequemten sich die Liberalen zu

einer Aenderung des Landtagswahlrechtes . Die ersten Wahlen
lum badischen Landtag unter dem neuen Wahlgesetz vollzogen
sich im Jahre 1905. Sie brachten dem Zentrum eine bedeu¬
tende Stärkung seiner Position . Es bereitete sich jetzt die Zeit
des Grohblocks vor . Wodurch nicht etwa das Zentrum von sei¬
ner alten Taktik, einer gelegentlichen Unterstützung eines sei¬
ner schwächeren Gegner zum Nachteil des ibm zu stark Erschei¬
nenden , ablieh . Im ersten Wahlgang der Landtagswahl 1905
brachte es das Zentrum auf 28 Mandate : in Verbindung mit
°en 4 konservativen Mandaten rückte es an die Möglichkeit
heran , im Landtag zur stärksten Partei zu werden . Die
-Karlsruher Zeitung " schrieb damals über den Ausfall des
ersten Mahlganges , „ im zweiten Wahlgange seien Bündnisse
Möglich, an die bis jetzt niemand geglaubt habe"

. Dem Mini -
sier des Innern . Schenkel, schrieb man diese Auslastung zu !
? er Abgeordnete Obkircher (nationalliberal , der Bruder des
^ tzigen liberalen Strategen Obkircher, sagte damals im Land¬
tag, die Stellung des Ministers oder der Regierung zum
^ rohblock habe die Liberalen für ihre Haltung keineswegs be-
° 'n?luhi . Das Erobblockabkommen brachte den Liberal >n ins -

29, den Sozialdemokraten 12 Sitze, das Zentrum muhte
hch mit seinen 28 vom ersten Wahlgang begnügen . Bei der-̂andtagswahl im Jahre 1909 wurde für die Stichwahl dieses

undnis erneuert . Das Zentrum verlor 2 Sitze, die Sozial -
b -̂ Eratie gewann weitere 8 , die Liberalen aber bühten 6'£ c ein- Steuerpolitische Auseinandersetzungen im Reichstag°en für diese Wahl den Ausschlag.

Nun verlegte das Zentrum das Schwergewicht seiner Pro -
sanda gegen den Erohblock in den Landtag . Bei der Be-

('ött n8 ^es Fmanzgesctzes im Winter 1909/10 kam es zur De-
Aed >>

trüber und zu einem auherordentlich interessanten
5« m r

cK ü6et Öit ® to0c bcr Stellung der Sozialdemokratie
ab»

btaat . Der vor einigen Jahren verstorbene Zentrums -
h «b ^ nete Dr . Zehnter meinte , die nationalliberale Partei
herb

”en ro *cn Stimmzettel salonfähig gemacht und den Wi-
lich

^es Bürgertums gegen die Sozialdemokratie allmäb -
bem t

tcl^ cn - ®5 kei «war nicht zu leugnen , dah in der sozial-
k>en .

"wischen Partei gewisse Veränderungen vor sich gegan-
rc

" °
.

Aber diese Veränderungen beziehen sich nicht auf
Uiij der Partei ( Abg. Kolb : Sehr wahr !) — Sehr
sich

'
t ^ der Abg. Kolb — , sondern sie beziehen sich ledia -

Mur
" 8

- Taktik. Ich möchte den alten orthodoxen Marxis -
^ °nst8

^
.̂

r" er Verelendungstbcorie , mit seiner Konzentra -
‘y '/om , mit seinen KriscNtbeorien , mit einem Feldberrn
eichen, der sich in den Kopf gesetzt hat , sein Heer in einem

Marsch zum Ziele zu führen , ohne den Soldaten unterwegs
zu gestatten , sich auch nur zu verproviantieren und zu erholen.
(Abg . Kolb : Sie haben Marx noch niemals gelesen , sonst
würden Sie so etwas nicht sagen.)

Unsere kommunistischen Gegner von beute niögen aus die¬
sem Vorgang lernen , dab es auch früher schon Leute gab, die
der Sozialdemokratie den Vorwurf machten, den Marxismus
verraten zu haben . Unser leider so früh verstorbener Eenoste
Kolb blieb dem Zentrumsabgeordneten Dr . Zehnter die
Antwort nicht schuldig . Er frug ihn , seit wann denn eine
Tendenz eine Theorie darstelle und er gab ihm hinsichtlich der
Beurteilung der Berelendungstheorie aus Marx „Kapital "
die Stelle bekannt , auf die es ankommt und die auch heute für
den Kampf der Kommunisten gegen die Sozialdemokratie ,
und zwar in der Frage , ob Gewaltanwendung oder natürliche
Entwicklung zur Veränderung der Wirtschaftsformen führt ,eine nicht untergeordnete Rolle spielt . Die Stelle lautet :

„Diese Expropriation vollzieht sich durch das Spiel der
immanenten Gesetze der kapitalistischen Produktion selbst ,
durch die Zentralisation der Kapitale . Je rin Kapitalist
schlägt viele tot . Sand in Sand mit dieser Zentralisation
oder Expropriation vieler Kapitalisten durch wenige ent¬
wickelt sich die kooperative Form des Arbeitsprozesses auf stets
wachsender Stufenleiter , die bemüht technische Anwendung der
Wissenschaft » die planmähige Ausbeutung der Erde , die Ver¬
wandlung der Arbeitsmittel in nur gemeinsam verwendbare
Arbeitsmittel , die Oekonomisierung aller Produktionsmittel
kombinierter » gesellschaftlicher Arbeit , die Verschlingung aller
Völker in das Retz des Weltmarktes und damit der internatio¬
nale Charakter des kapitalistischen Regimes . Mit der bestän¬
dig abnehmenden Zahl der Kavitalmagnaten . welche alle Vor¬
teile des Umwandlungsprozesses usurpieren und monopoli¬
sieren, wächst die Maste des Elendes , des Druckes , der Knecht¬
schaft , der Entartung , der Ausbeutung , aber auch die Empö¬
rung der stets anschwellenden und durch den Mechanismus des
kapitalistischen Produktionsprozesses selbst geschulten , verein¬
ten und organisierten Arbeiterklastc ."

Um das noch hier einzufchalten : die Kommunisten glau¬
ben , die Empörung der Arbeitermasse müssen sich durch Ge¬
waltanwendungen gegen die Staatsform ausdrllcken, wie wenn
die Staatsform für die Form der Wirtschaftsstruktur die Vor¬
aussetzung bilde . Wir aber sagen, der schwere Leidensweg
durch die kapitalistische Ordnung bleibt uns auch dann nicht
erspart , wenn die Diktatur des Proletariats aufgerichtet ist.

Der Abg. Dr . Zehnter hat seinem Beispiel von dem
Feldherrn noch ein zweites Beispiel von einem anderen Feld¬
berrn hinzugefügt , welch letzterer seinen Soldaten gestattete,alles mitzunehmen , ohne es für notwendig zu halten , mit sei¬
nem Marsch zum Ziel zu kommen , womit er sagen wollte , auch
wenn die Sozialdemokratie ein Bündnis mit einer bürgert
lichcn Partei eingeht , behält sie dieselben Endziele bei, genau
so, wie wenn sie in der Opposition steht. Es sei eine unge¬
heure Enttäuschung , zu glauben , man könne die Sozialdemo¬
kratie auf die Seite der bürgerlichen Politik Herüberdreben.

Wie in Vorahnung kommender Ereignisse sagte Kolb ,das Zentrum solle sich nur nicht über die Nationalliberalen
lustig machen , denn es wisse gar nicht , ob bei den nächsten
Wahlen es nicht selbst nötig habe, das Beispiel der National¬
liberalen nachzuahmen. Auf die Drohung , dem Erohblock
einen Rcchtsblock entgegenzustellen, erklärte Kolb , nichts könne
der Sozialdemokratie angenehmer sein als dies . Das Schlag¬
wort vom Christentum macht uns nicht irre , . . . wer ein klein
wenig politisch geschult ist, der weih, was in der politischen
Arena und im politischen Kampf mit dem Wort vom Christen¬
tum gemeint ist. Es bandelt sich dabei nicht um etwas Reli¬
giöses, sondern um etwas sehr Politisches . —

Der nationalliberale Fraktionschek König wies in seiner
Antwort auf die Rede Dr . Zehnters daraus hin , dah im
Gegensatz zur Wahl von 4 Jahren vorher die Regierung zur
Stichwahlvarole einen Artikel veröffentlicht habe , mit der
Warnung an die Nationalliberalen , mit der Sozialdemokratie
nicht mehr zusammen zu gehen. Und dann sagte er weiter :

„Der Grohblock ist ein rein taktisches Zusammengeben
zwischen uns und der Sozialdemokratie : eine programmatischeAnnäherung hat in keiner Weise stattgefunden und liegt gar
nicht im Bereich der Erwägungen . Der Grohblock ist auch
nicht gemacht worden von einzelnen Führern , sondern er ist
von unten heraufgekommen, das ganze Volk hat ihn gutge-
beiben."

Dieser nationalliberale Führer hat sich aber auch mit
dem Verhältnis seiner Partei zur Sozialdemokratie auseinan¬
dergesetzt , indem er sagte:

„Ich glaube , wir werden dahin kommen , die grobe (so¬
zialistische ) Bewegung anerkennen zu müssen ,wir werden ihr die Hand reichen wüsten, und es liegt den
Vertretern der Sozialdemokratie , die vielleicht schwere aber
jedenfalls grobe Aufgabe ob, zu beweisen, und durch die Tat
»u zeigen, dab sie praktisch an den Geschäften Mitarbeiten ,wenn sie Mitarbeiten können. Wenn dieser Beweis nicht ge¬
führt wird , wenn die Sozialdemokratie aus den Verhältnistenals eine Partei der Negation hervorgcht . mit der eben nichts
zu machen ist, dann hat sie unendlich viel verloren . Wenn
dagegen wir als bürgerliche liberale Partei die Gelegenheit
benutzen wollen, in einzelnen Fällen unbeschadet unseres Pro¬
gramms in verständlicher Weise mit dieser Partei zusammen
zu arbeiten , dann leisten wir nützliche Staatsarbeit und nicht
Parteiarbeit ."

Nun , die Sozialdemokratie bat ihr Können in der prak¬
tischen Arbeit an den Staatsaufgaben seit 7 Jahren bewiesen,
sie bat auch während des Krieges unendlich grobe Opfer auf
sich genommen und ihr eigenes Wohl dem des Vaterlandes
geopfert . Natürlich geschah dies aus der Erkenntnis , dah die
Erhaltung der Nation und die Erhaltung des Deutschen Rei¬
ches auch die Voraussetzung für die Erhaltung einet groben
deutschen Sozialdemokratie darstellt . Seit dieser Beweis Uber
die patriotische Zuverlässigkeit der ' Sozialdemokratie erbracht
ist — was natürlich an der grundsätzlichen Einstellung der
Sozialdemokratie zur kavitalistischen Gesellschaftsordnung
nichts änderte und auch gar nichts zu ändern braucht — kön¬
nen die heutigen liberalen Führer nicht mehr ruhig schlafen.

Sie wollen den Staat als einen rein bürgerliche« Staat er« '
halten wissen ; die Förderung der Jnteresten für die Arbeiter ,
Hasse aus gesetzgeberischem Gebiet und auf jenem der Sozial »
Politik soll nach deren Auffassung in der Form von Geschenk«
des Bürgertums an die Arbeiterklaste vor sich gehen. Dah die
Klastengegensätze nur die natürlichen Folgen der kapitalisti¬
schen Konzentration darstellen und dah die Klastenkämpfe lei»
von der sozialdemokratischen Bewegung gesuchtes Produkt sind,
sondern eine Gegenbewegnng gegen dir kapitalistische Bedrük»
kung im Kleinhandwerk , in der Landwirtschaft , wie in der
industriellen Arbeit , das brauchen die nationalliberalen Grü¬
ben ja nicht zu wissen .

II . \
Herr von Bodman bat im Jahre 1909 im badischen

Landtag als Minister des Innern el-enialls gemeint , er ver¬
kenne nicht, dah. wenn es einen Weg gäbe, die Sozialdemo¬
kratie mit dem Staat zu versöhne i und sic zu einer positiven
Mitarbeit in diesem Staat zu bringen , der Weg der ist, dah
sie eben hier im Parlament mitarbeitct . Allerdings hot ihm
das republikanische Bekenntnis der Sozialdemokratie nicht
bebagt und er hat gemeint , als Staarsbsam »« sollten über¬
zeugte Sozialdemokraten ihren Abschied nehmen ; es ginge
nicht, dah Republikaner einem monarchistischen Staate dienten .

Der verstorbene Genoste Dr . Frank gab Herrn v. Bod-»
man zur Antwort :

„Wenn dieser sein Rat befolgt würde, so gäbe das im'
badischen Staat ein grobes Abschiednchmen and Sie würde»
vielleicht erleben , dab ein erbeblicher Teil , gerade die tüch¬
tigsten Beamten , ihren Abschied nehmen mühten ."

Dieses Problem spielt auch beut« noch eine Rolle , im um¬
gekehrten Sinne aber . Monarchisten dienen der Republik.
Solange sie dies tun in durchaus loyaler Weise, ist dagegcn
nicht viel einzuwenden . Wenn deren Arbeit aber darauf an¬
gelegt ist zur Schädidung des Ansehens der Republik oder
mit dem Hintergedanken , die republikanischen Parteien aus¬
einanderzureihen , dann beibt es : Daumen auf das Auge!

In der Tat , es geht bei diesem Wahlkampf um dir Frage ,
ob die drei bisherigen Koalitionsparteien , die stch doch offen
und nicht nur aus Vernunftgründen für die Erhaltung der
republikanischen Staatsform eingesetzt haben , stch von den
Nationalliberalen auseinanderbringen lasten. Letztere wollen
im Endziel eine bürgerliche Negierung mit Einschlub der
Deutschnationalen , eine bürgerliche Regierung also, die in
ihrer Mehrheit der republikanischen Staatsform ablehnend
gegenübersteben. Das Zentrum weih ja zur Genüge , wie sehr'
die Sozialdemokratie und die Arbeiterklaste im allgemeinen ,
an der Erhaltung der republikanischen Staatssorm interessiert,
sind . Ebenso wisten wir , dab das Zentrum ein lebhaftes In - ,
tereste an der Erhaltung der gegenwärtigen politischen Zu - ,
stände hat . Das von ihm inaugurierte Hineinzerren reli¬
giöser und kirchenpolitischer Fragen in den Wahlkampf ändert
an dieser Tatsache nichts. Die katholische Kirche fühlt sich in
der Republik , genau so wie die evangelische, sehr wohl. Das
Zentrum bat eine Machtvosttion, um die es bei den Rational -
liberalen viel mehr beneidet wird , als bei der Sozialdemokra¬
tie . Unser Verhältnis zu Kirche und Schule ist besonnen,
ruhig und klar nmrissen. Ein Staatskirchentum wollen wir
nicht. Der deutschnationale Landtagsabgeordnrte Pfarrer
Karl erklärte am 20. Mürz 1919 :

„Als nach der wilden Brandnacht des Kriegsendes und
des Revolutionsausbruchs die Morgensonne wieder schi« und
cs sich zeigte, dab noch nicht alles verbrannt und zerstört war ,
da waren wir alle recht herzlich froh. Und als besonder» in
Bezug auf den Religionsnntericht sich auch auf feiten derer,
die man für die absolutesten Gegner des Religionsunterricht »
hielt , Verständnis und Entgegenkommen sich offenbarte , da
waren wir alle herzlich beruhigt uno dankbar . Ls hat sich
gezeigt, . . . dah es heutzutage keine Partei mehr gibt, die
der Kirche einen Todesschlag versetzen will ."

Gleich ihm bat der demokratische Abgeordnete Dekan
Holdermann damals im Landtag gesagt:

„Wir , denen die kirchlichen und religiösen Interest « am
Herzen liegen , dürfen befriedigt sei« . . . . Von der sorialdemo»-
kratischcn Seite her ist in unseren Beratungen im Berfastungv -,
ansschnh kein unersrenliches Wort gegen die Reli¬
gion gefallen» geschweige denn ein gebiiisiges oder feindseliges.'
Bei aller sonstigen Gegensätzlichkeit möchte ich das hier vor
dem Lande ausdrücklich feststelle »."

So sprachen die Herren über das Kapitel : Sozialdemo¬
kratie und Religion . Und zu dem anderen Kapitel : Lerfas»
sung und Kirche meinte der Zentrumsabgeordnetc Witte -
man » im Landtag am 20 . März 1919 :

„Wenn wir grundsätzlich die Trennung von Staat und
Kirche ablehnen , so stimmen wir trotzdem dem 8 18 (der Ber»
fustung) zu ; einmal weil wir diese Trennung doch nicht ver¬
hindern können und weil wrc ruhig zugeben, dah gegenüber
dem bisherigen Staatskirchentum dieser 8 18 viel « Fort¬
schritte bringt , dab er der Kirche gröber « Freihei¬
ten gibt , als sie bis jetzt gebabt bat . Staatsoberbrrrlich «
leit und Staatsbevormundschaft fallen . Sie falle» — «nd da»
verdanken wir ihr — namentlich auch mit Hilfe der Sozial «
drmolratie . Die Kirche kan« jetzt alle Stellen bis hinauf zur
Stelle dev Erzbischofs «nd de» Domkapitel» selbständig be¬
setzen . Und dah die Fisteln de« Staatspatronat « «ad der
nicht-vrioatrechtliche» sonstigen Adelvvatronate fallen, da» ist
ebenfalls etwas , was wir als Erfolg in der Berfastung de«
zeichnen ."

Der derzeitige badische Staatsvräsident Dr . Hellvach
stört sich an derlei Bekenntnisse nicht. Fast in jeder sein »
Wahlreden kehrt der Vorwurf wieder , die Sozialdemokrat «
huldigten nur dem wirtschaftlichen Materialioma », sie lebt«
der Irrlehre , dah die geistigen Dinge Nebendinge seien and
bildeten deshalb kein « zuverlässig, Stütz « in Sach« vor
Geisteskultur . Zn einer derartigen , sehr wenig qualifiziert ««
Stellung gegen die Sozialdemokratie kann der Demokrat Hell«
pach wobl doch nur deshalb kommen, weil «r sich in evnngeli»
schen Kirchenfragen ,u sehr engagiert Mit . ohne »u sehen . ws,gerade in führenden Kreisen der evangelischen Kirche ctHem
gesunden Liberalismus zmn Svon für die ArvetterNafse ein»
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Linübersteigbare Mauer aufgerichtet wird . Das Zentrum setzte
Pch bisher anerkanntermaßen für die republikanische Staats -
^orm ein . Ganz zwangsläufig bat sich daraus zwischen ihm
tund der Sozialdemokratie in den letzten sieben Jahren eine
ftarf ausgeprägte Arbeitsgemeinschaft herausgebildet . Des¬
halb wohl find wir nach Hellvach keine zuverlässige Stütze in
Sachen der Geisteskultur ? Das ist ein Fehlschluß, denn wie

jschon oben angezeigt , hat sich das Zentrum in kirchenpolitischen
F̂ragen mit der Sozialdemokratie verständigt . Der Zentrums¬
führer Dr . S ch o f e r hat bei der Auseinandersetzung hierüber
im Landtag das ausdrücklich anerkannt , indem er sagte, er
ffreue sich , daß das Staatskirchentum gefallen sei . AuS dieser
Freiheit werde die Kirche die Kräfte freibekommen für den
»Dienst unseres armen Volkes. „Ueber hundert Jahre haben
wir unter Aufbürdung der allergrößten Kräfte gekämpft, um
der Fessel ledig zu werden und erst dieser Stunde ist es Vorbehal¬
ten , die Fessel — ich kann sagen ziemlich restlos — abzuschlltteln.

"
Der bereits genannte Parteifreund des Staatspräsidenten , der
,Dekan Soldermann , erklärte im Anschluß an die Aus¬
führungen Schofers : „Das Staatskirchentum macht die Reli¬
gionsgemeinschaften unmündig und unselbständig , es steht im
Widerspruch zu dem innersten Wesen der Religion und gerade
der christlichen Religion , die nur in der Luft der Freiheit ge¬
deihen kann".

Im primitiven Urzustand gesehen , kümmert sich der
Mensch, ehe er sich über die Probleme Kunst, Religion , Gei¬
steskultur , Sorge macht , um die Erhaltung seines nackten Le¬
bens . Er sucht sich Nahrung und schafft sich Wohnung . Um
solche wirtschaftliche Zeitnotwendigkciten , deren es doch heute
und insbesodnere nach dem furchtbaren Zusammenbruch viele
gibt , kümmert sich Herr Staatspräsident Dr . H e l l p a ch über¬
haupt » nicht und die Demokratische Partei nicht viel . Also
mufe sich hie Sozialdemokratie um diese Belange sorgen. Dab
sie daneben auch die Jnteresien der Geisteskultur wahren mub,
unter Umständen sogar im Kamps gegen den llltramontanis -
mus , das ergibt sich schon aus der norminellen Schäche der De¬
mokratie im Lande Baden .

Der Liberalismus will gegen den Sozialismus eine
Scheidewand aufrichten . Sissyphusarbeit wird das bleiben ,
•es sei denn, der Rcchtsblock im Reich , der mit seiner Zoll - und
Steuerpolitik auf dem besten Wege dazu ist, die deutsche Jn -

ldustrie zu zerschlagen und aus dem deutschen Industrie - wieder
Zeinen Agrarstaat zu machen , bleibt für ewige Zeit am Leben.
So läßt sich aber die Natur nicht Gewalt antun , eines schönen
Tages wird sie die ganze Armseligkeit kleiner Menschenköpfe
bloßstellen und vernichten.

- © - -

St. Föhr - Dr. Sellpach
Der Kaplan gegen den Staatspräsidenten

Im Landtagswahlkampfe , der nunmehr seinem Höhepunkt
zustrebt, versucht das Zentrum in erster Linie mit Religions¬
und Sittlichkcitsfragen das Wahlgeschäft zu machen . Religion
und Sittlichkeit sollen angeblich in große Gefahr geraten , wenn
das Zentrum nicht erfolgreich bei den Wahlen abschließt . Der
Zentrumsabgeordnetc , Herr Kavlan Dr . Föhr , der ja einst
Herrn Dr . Schofer in der Führung des badischen Zentrums
folgen soll, macht stark in sittlicher Entrüstung gegen den
Staatspräsidenten Dr . Hellpach . Herr Dr . Hellpach hat vor
25 Jahren eine Broschüre geschrieben über : „Liebe und Lie-
besleben im Neunzehnten Jahrhundert ". Diese auberordtzlt -
lich fesselnd geschriebene Broschüre hat den Herrn Kaplan und
Zentrumsabgeordneten in helle sittliche Entrüstung versetzt .
In dieser Stimmung donnert er im „Badischen Beobachter"
u . ä . wie .folgt los :

„Das . ist eine solch zynische Bemerkung, die Herr Dr . Hell¬
vach über die christliche Auffassung von der Ehe gemacht hat ,
daß jeder gläubige Katholik oder Protestant darüber entrüstet
sein muß. Die Auffassung, die er dort vorgetragen hat über
Päderastie und über Sexualpädagogik sind vom katholischen
Moralstandvunkt aus geradezu ungeheuerlich. Ich habe mit -
geholfen, Herrn Dr . Hellpach zum Kultus - und Unterrichts -
Minister und auch zum Staatspräsidenten zu wählen . Zu mei¬
ner Entschuldigung kann ich nur das eine anführen , daß ich
von dieser Broschüre Dr . Hellvachs keine Kenntnis batte , also
erst recht nicht wußte, daß Herr Dr . Hellpach beute noch sich zu
einer sülchen Auffasiung bekennt. Herr Dr . Hellpachs kultur¬
politische Einstellung war für das Zentrum schon ohnehin eine
schwere Belastung . Nachdem die Persönlichkeit Dr . Hellvachs
jetzt weiter geklärt ist , wird die Belastung , die er für eine Koa¬
lition mit dem Zentrum bedeutet , umso schwerer wiegen, und
es wird zu prüfen sein , ob überhaupt künftighin eine solche
Belastung für das Zentrum noch tragbar ist , ob ein Mann ,
der mit solchem Zynismus urteilt über das . was uns Katho¬
liken heilig ist, der eine solche Sexualpädagogik vertritt , als
Minister des Kultus und Unterrichts überhaupt noch mög¬
lich ist .

"
Herr Staatspräsident Dr . Hellpach antwortete dem vor

sittlicher Entrüstung bebenden Herrn Dr . Föhr folgender¬
maßen :

„Ich lehne es ab , mich durch einzelne Sätze, die ich vor
mehr als zwanzig Jahren geschrieben habe, charakterisieren zu
lasten, und würde vieles von diesem Fragengebicte beute na¬
turgemäß ganz anders formulieren . Aber ich habe mich der
Grundeinstellung dieser Schrift auch deute nicht zu schämen .
Diese Erundeinstellung läßt sich etwa folgendermaßen um¬
schreiben :

1 . Heimlichkeit, wie sie bis zur Jahrhundertwende in die¬
sen Fragen vorherrschend war , erzeugt viel schlimmere Unsitt¬
lichkeit als selbst derbe Offenheit . Der große Kampf gegen
diese Heimlichkeit und alle Verwüstung und Zerstörung , die sich
hinter ihr verbergen , ist ein Verdienst der damaligen Zeit und
ich bleibe stolz darauf , in den Reihen jenes Kampfes gestan¬
den zu haben . 2 . Das geschlechtliche Tun und Lasten empfängt
seinen sittlichen Wert oder Unwert niemals durch kirchliche
Symbole , mit, denen es umgeben oder nicht umgeben wird ,
sondern ausschließlich durch die Gesinnung und Gesittung, von
der es getragen ist.

Ich kann es mir auch von priesterlichen Politikern nicht
verwehren lasten, mich zu dieser wahrhaft protestantischen und
Kantischen Ethik, wie für alle Lebensgcbiete , so auch für die
sexuclsen Dinge zu bekennen. Meine Kritik an der Wabl -
kamvfswcisc des Herrn Dr . Föhr bleibt in vollem Umfange
bestehen . Meine politischen Freunde und ich lehnen es ab, den
politischen Kamps in Baden aufs neue zu vergiften , indem wir
den Spieß umdreben und einzelne Sätze hervorragender Zen¬
trumsführer oder katholischer Kirchenfürsten, die sie vor einem
Vierteliahrhundcrt geschrieben oder gesprochen haben , als poli¬
tische Waffe zu verwenden. Wenn Herr Dr . Föhr es trotz¬
dem fortsetzen uno auf die Angelegenheit der KoollLius - und
Regierungsbildung ausdehne^r will , so mag er das mit seiner
Partei abmache ». Die Demokratie wird ihm aus diesem Wege
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nicht folgen und die Entscheidungen, die . nach dem Wahltage
getroffen werden, unbeirrt unter sachliche ' Gesichtspunkte
fallen .

"
Wir müssen schon sagen, dab uns die temperamentvolle

Eiferei des Herrn Dr . Föhr zu Wahlzwecken wirklich wenig
zu imponieren vermag . Ein zukünftiger Pcrteichef sollte in
einem politischen Kampfe doch über andere Waffen verfugen,
als über solche Anzapfungen eines Gegners .

- © - ,

Sozialdemokratische Minister und
Iollvorlage

Jetzt greift auch noch der badische Finanzminister Dr .
Köhler in diesen viel zu sehr aufgebauschten Streit ein .
Er faßte in einer Versammlung seiner Partei , welche in der
Südstadt in Karlsruhe stattfand , sein Urteil dahin zusammen:
„Dem Gesetzentwurf der Reichsregierung , wie er im Juni dem
Reichsrat vorlag , hat die badische Regierung nicht zuge¬
stimmt,' dem vom Reichstag aber dann umgestalteten und von
ihm angenommenen Gesetz gegenüber hat die badische Regie¬
rung von dem Rechte des Einspruchs im Reichsrat keinen
Gebrauch gemacht."

Dazu ist nun zum soundsovielsten Male zu sagen : Der
Protest einer Reichsratsmehrheit hätte doch höchstens die Zoll¬
vorlage nochmals vor den Reichstag gebracht, aber den Reichs¬
tag nicht zu einer Aenderung seiner Beschlüsse zwingen können.
Der Protest wäre also eine wirkungslose Demonstration ge¬
wesen . Man wird zugeben, dab alle sozialdemokratischen Mi¬
nister keine Mehrheit für einen solchen Protest schaffen konn¬
ten . Es bleibt somit, trotz aller Verdunkelungsmanöoer , da¬
bei, dab die Sozialdemokraten den lückenlosen Zolltarif be¬
kämpfen und das Zentrum trotz Warnungen einiger seiner
Abgeordneten dafür stimmte.

Hauptsache bleibt , dab die badische Regierung seinerzeit
gegen die Einbringung der Zollvorlage gestimmt hat .

Wenn die sozialdemokratischen Mitglieder bisher zu allen
diesen Angriffen geschwiegen haben , so ist dies wohl darauf
zurückzufübren, das es nicht gebräuchlich ist , öffentlich mitzu¬
teilen , wie ein Minister in der Kabinettssitzung gestimmt hat .
Das badische Zentrum hat es seinerzeit mit Recht abgelehnt ,
dem Abg. Mattes durch Einsicht in die Niederschriften der
Kabinettssitzungen die Möglichkeit zu geben, festzustellen , wie
die einzelnen Minister gestimmt haben . Daran sollten sich
auch die Vertreter der Zcntrumspartei halten .

- © -

Dr» Arbeitersportlern
muffen wir doch im Hinblick auf die jüngsten kommunisti¬
schen Angriffe , die sozialdemokratische Landtagsfraktion
habe nichts für den Sport getan , u . a . noch folgenden
Landtagsbeschlutz, der am 6 . Oktober d . Z . gefaßt wurde,
zur Kenntnis bringen . Er lautet :

„Der Haushaltsausschuß beantragt , der Landtag wolle be¬
schließen , den Antrag des Ortsausschusses Mannheim für
Leibesübungen und Jugendpflege , sowie des Arbeitersportkar -
tells Mannheim vom 20 . Juli 1925, Befreiung von Eemeinde-
und Kreissteuer b -tr , der Regierung empfehlend zu über¬
weisen .

"

Die empfehlende Ueberweisung geschah auf aus¬
drücklichen Antrag der sozialdem . Fraktion ; eines seiner
Mitglieder setzte sich sehr energisch im Haushaltsausschutz
dafür ein, daß man sich nicht begnüge mit einer lleber -
weisung, sondern durch die empfehlende Ueberwei¬
sung die badische Regierung binde, etwas zu tun . Wir
sind sicher , daß dies geschieht.

So wie hier hat die sozialdem . Landtagsfraktion sich
stets für die Jntereffen der sporttreibenden Arbeiterschaft
eingesetzt . Wo liegen die kommunistischen Verdienste auf
diesem Gebiete?

_- ©- ,
An die Mieterschaft Badens

Uns wird geschrieben :
Auf der Tagung der deutschen Wohnungsämter in Stutt¬

gart machte der Vorsitzende Ausführungen , die nur bestätigen,
was den Kennern des heutigen Wohnungswesens längst be¬
kannt ist. Wir entnehmen dem Referat folgendes :

„Von dem Rückgang der Wohnungsnot kann keine Rnde
sein . Es ist nicht einmal möglich gewesen , den laufenden
Jabresbedarf an Wohnungen zu decken . Der Fehlbetrag an
Wohnungen beläuft sich nach amtlicher Schätzung auf minde¬
stens 800 000 Wohnungen .

"
Hier wird also zugegeben, daß alle Versuche, - die Woh¬

nungsnot zu lindern , als gescheitert zu betrachten sind . Die
Wohnungen , die durch private Bautätigkeit erstellt sind , kom¬
men für die breiten Schichten des werktätigen Volkes infolge
ihrer hohen Mieten kaum in Betracht . Sind doch beute schon
tausende Familien nicht mehr in der Lage , die Miete in den
sogenannten Altwohnungen bezahlen zu können . Noch nie,
selbst während der schwierigsten Zeiten der Vorkriegsveriode ,
sind so viel Räumungsklagen bei den Gerichten wegen rück¬
ständiger Miete einaereicht worden . Allein beim Amtsgericht
Berlin - Mitte 35 000 während des ersten Quartals 1925.

Achnlich liegen die Dinge auch bei uns in Baden , wo sich
besonders die Freiburger Hausüesitzerzeitung nicht genug tun
kann , im Schreien nach Abbau des Mieterschutzes und nach
Erhöhung der Mieten , und unsere Hausbesitzer erweise» sich
durchaus ebenbürtig ihrer preußischen Kollegen , die durch die
deutschnalionale Fraktion im preußischen Landtag folgenden
Antrag einbringen ließen :

„Das Mieterschutzgesetz wirkt sich in der Praxis dahin aus ,
daß zahlreiche Mieter böswilligerweise keine Miete zahlen,
weil das Verfahren der Aufhebungsklaae , die Ersatzraumfragc
usw . ihnen die Handhabe bieten , das Verfahren auf viele Mo¬
nate kinauszuzieben . Ist das Staatsministerium bereit , 1 . auf
die Reichssesetzgebung dahin cinzuwirken, daß das Mieter -
jchutzgcsetz dahin abgcändcrt wird , daß es nicht weiterhin als
Gesetz zum Schutz der Mictvrellcrei wirkt , 2 . auf die Gemein¬
den einzuwirken, daß sic sich mehr als bisher ihrer Obdachs-
pflicht besinnen und erforderlichenfalls Asyle schaffen für
Leute , die sich böswilliacrwcise ihrer Zahlungspflicht entziehen,
3 . auf die Polizeibehörden cinzuwirken, dab sie die Obdachs-
pflicht nicht dabin auslcgen . daß Exmittierten eine angemessene
Ersatzwobnung , sondern lediglich ein Obdach zu gewähren ist ?"

Dieses Bildnis von unserer Zeiten Schande sollte endlich
den Mietern die Augen öffnen, wohin der Kurs geht. Auf

! die bürgerlichen Parteien ist kein Verlaß in Mieterfragen .
’

Sic stehen alle mehr oder weniger auf dem Boden der freien

Wohnungswirtschaft und folgen der Parole : „Abbau des Mie¬
terschutzes und höhere Mieten !"

Bei dieser Gelegenheit sei an das Abstimmungsresultat
über das Reichemictengesetz erinnert .

Es stimmten : für das » gegen da»

Bayerischer Bauernbund
Bayerische Volkspartei (Zentrum )
Deutschdemokraten
Deutschhannovcraner
Deutschnationale
Deutsche Volkspartei (Deutschliberale
Kommunisten
Sozialdemokraten
Unabhängige Sozialdemokraten
Zentrum

Der Mieter braucht keine besondere Ueberlegung , um zu,
entscheiden , wer seine Jntereffen wahrnimmt . Die Sozialdemo »»
kratie fördert ein

„Soziales Wohnrecht"
wie cs durch die Verfaffung von Weimar garantiert ist , und,
tritt ein für einen

Wohnungsbau auf gemeinnütziger Grundlage !

Gesetz Gesetz
— 3
3 11
7 23
7 1

.- 57
— 40
21 —
95 —
51 —
26 _

Völkische Pleite in Offenburg
Bei den Offenburger Völkischen ist alles großzügig : grob^

Versammlungsvrovaganda , grobes Versammlungslokal , Red¬
ner mit großem Mundwerk — und eine grobe — Pleite . Im
Offenburger „Dreikönigssaal " fand eine „Große Versamm¬
lung" der Deutsch - Völkischen Freiheitsbewegung statt , der¬
jenigen Partei , die sich freiheitlich nennt , weil sie sich trotze
fortgesetzten Hochverrats immer noch in Freiheit befindet . Als
Redner sprach ein Reichstagsabgeordneter K u b e . Trotz gro¬
ber Propaganda und trotz sie sich als Partei der Aufwertung
bezeichnet , war es eine glänzende Pleite , wie man sie selten
bei einer politischen Versammlung sah . Wenn man von der
Saalgalerie hinunter in das Parkett sab , so konnte man einen
heftigen Lachreiz unmöglich unterdrücken. 1200 Sitzplätze und
der riesenhafte Besuch von 20 Männekken. davon 14 stramm¬
sitzende Wiking-Jungens von durchschnittlich 18 Jahren . Auf
der Galerie sah man die Leute als Zuhörer , die man in allen
politischen Versammlungen siebt .

Der Redner schwätzte mit einem ungeheuren Stimmauf¬
wand , wahrscheinlich um mit seiner vollen Stimme ein Gegen¬
gewicht gegenüber den leeren Stühlen bilden zu können, im
Offizierskasernenhoston 2% Stunden lang , die Leute beinahe
um . Gott sei Dank, daß sie saßen ! Es erübrigt sich beinahe
von dem Inhalt der Rede zu schreiben , aber einiges wollen
wir doch bemerken. Es war ein Schauspiel zuzubören, wie der
Redner über die Deutschnationalen herfiel : Locarno . Eicher-
heitsvakt , Aufwertung überall bekamen sie völkische Keile . Die
Kommuni st en können sich rühmen , gelobt geworden zu
sein wegen ihrer Haltung im Dawesgutachten und Sicherbeits -
vakt, er bedauerte bloß, daß jetzt der Kurs der Kommunisten
nach Rechts gehen soll . Was für ein Eeistes- Kind der vmki-
sche Reichstagsabgeordnete war , wurde dadurch bewiesen, dab
er von einer loyalen Haltung gegenüber den Farben Schwarz-
Rot -Eold sprach und fünf Minuten darauf von Schwarz-Rot -
Eelb sprach . Auf den Zuruf Frechheit reagierte er schlauer¬
weise nicht.

Nach dem Referat klatschten die Hakenkreuzler wie beseffe»
dab im leeren Saal alles nur dröhnte . Na , zu diesem Riesen¬
erfolg kann man nur gratulieren . Heil !

‘- © .

„Baden den Badnem !"
Bekanntlich hat im Landtag das Zentrum durch einen be¬

sonderen Antrag verlangt , daß' die badische Regierung die '
vielen preußischen Beamten in Baden nicht dulden solle. Der
„Badische Beobachter" beklagte, dab die anderen Parteien des
Landtags , darunter auch die Sozialdemokratie , diesem Heimat -
Antrag , wie er genannt wurde , nicht zugestimmt hätten . Wir
haben hierzu vor einigen Tagen das Nötige gesagt.

Nun liegt uns das neueste Verzeichnis der Ernennungen
und Versetzungen des Landesfinanzamtes Karlsruhe vor . Was
ersehen wir daraus ? Nun , dab eine ganze Reibe außerbadi¬
scher Beamten nach Baden in den Bereich des Landesfinanz -
amtes versetzt worden sind . So ein Regierungsrat v . Beck von
Dortmund nach Heidelberg, ein Steuerinspektor Paschnotz
von Schwerin nach Mannheim , die Obersteuersekretäre Bock
in Crossen (Preußen ) nach Karlsruhe . Seitland in Neu¬
ruppin nach Schopfheim, Reimann in Berlin nach Wald -
k i r ch * Grau in Breslau nach Mannheim , Kabus in
O h l a u nach Neckargemünd usw .

Scheinbar sprechen diese Versetzungen norddeutscher Beamten
zugunsten des Zentrumsantrages . Aber der Knüppel liegt
beim Hund. Diese außerbadischcn Beamten müssen nach
Baden versetzt werden , damit der Karren läuft , d. h . damit
das Finanzwesen in Baden und die Aufgaben der badischen
Finanzverwaltung überhaupt erfüllt werden können. Und
zwar deshalb , weil nach der Behauptung Eingeweihter das
Landesfinanzamt Karlsruhe seinerzeit viel zu stark abgebant
hat . Badische Landeskinder bat man in grober Zahl außer
Dienst gestellt und nun mub man nicht - badische Beamte heran -
siehen.

Hier hätte der Zentrumsantrag einsetzcn sollen , dann
wäre man der Wahrheit auf die Spur gekommen . An der
Spitze des Landcsfinanzamtes steht als Präsident Herr Wil¬
helm Stainer , der doch wohl mit dem Zentrum einige Ver¬
bindung bat . Bei ihm hätte sich das Zentrum erkundigen
sollen , ehe cs seinen Antrag einbrachte. Es hätte dann viel¬
leicht auch unterlassen , anderen Parteien Vorwürfe zu machen ,
daß sic gegen diesen Antrag stimmten : Baden den Badenern ,
ganz gewiß ! Aber nicht badische Beamte abbauen und außer-
badische heranzicben . Das wäre die Hauptsache bei diesem
eigenartigen Kapitel badischer Heimatliebe 'gewesen .

Der heutige « Nummer des „Bolksfreund " ist di»
»chtseitige Bilderüeilage

„Volk und Zeit *

der 42. Woche beigelegt .

PJapi ’ ei » Heumaw « *
Heilmittel 1

stets auch vo r r ä t i g imAllelndepoJ
SiteSachs ’seheApotheke von 172'

(Dr . Fritz Lindner )
Karlsruhe , Kaiserstr . 80, Telof -489'

,Dus « roße Plärrer Heun »» 1*®”
ISuch “ (320 Seit . 200 Abbild .) erha 1"
ieder Leser , der seine Adresse ev
schickt , von d Firma J.iulwln » *
nuimi & Co, , iti’uhcr J311103, ^ .
u. traueo zusesauiit . l 'osfck
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Auf in die Versammlungen !
Die si»zialdcmokratische Partei in Mittelbaden veranstaltet bis zum Wahltage noch rund

W * 170 Versammlungen
Die Abhaltung dieser Versammlungen kann wesentlich zu einem guten Wahlausfall für die Sozialdemokratie beitragen , wenn sic einen guten Besuch auf«

rZuweisen h» ben.
» Auf Las Land Baden werden am 25. Oktober ds. Zs . die Augen des ganzen politisch en Deutsch land gerichtet sein : die der ehrlichen Republikaner in der
Sorge» ob e» gelingen wird » den bewährten bisherigen Weimarer Kurs im „Musterländle" auch fernerhin fcstzuhalten , die der Schwarz -Weih -Roten in der stillen
Hoffnung , «uch Baden werde auf die Linie der Rechtskoalition einschwenken» die nun seit eineinhalb Zähren im Reiche zum Unglück des Volkes am Ruder ist .

Die Wahlentscheidung in Baden ist die erste größere politische Volkskundgebung im Reiche nach den volksfeindlichen Misse »
taten der Berliner Rechtsregierung in der Aufwertungs -, der Steuer - und der Zollsrage und nach dem totalen außenpolitischen Umfall der
Rechtser w« t über die Linie der Wirth-Rathcnauschen Erfüllungspolitik hinaus. Sie wird zeigen » ob die schwarz -wcih -rote Reaktion die Probe auf die gewaltige mora¬
lische Belastnng durch jene Dinge beim Volke besteht» oder ob das letztere nicht vielmehr im Reiche einen Kurswechsel nach links verlangt.

Der Sieg des Weimarer Gedankens im Lande Baden kann und wird nicht ohne günstige RückwirkungaufdieRegierungsoerhält -
nisfeimAeichimSinnederRepublik bleiben » seine Niederlage wird den Berliner Rechtskurs bestärken in seinem dreisten Bordränge« gegen
Schwarz -R»t -Eold und dessen sozialen Inhalt .

Deswegen versündigt sich am ganzen republikanischen Deutschland» wer in Baden bis zum Wahltage und an diesem selbst als Soizaldemokrat und
Republikanrr seine Pflicht nicht erfüllt.

Statt . besuchte Versammlungen erhöhen nicht nur die Kampsesstimmung » sondern stärken auch die Kampseskraft.
Wählerinnen und Wähler ! Erfüllt Eure Pflicht!

Oeffentlich« Landtagswablversammlungen finden statt :
Samstag , den 17 . Oktober :

Aue bei Durlach : Abends 8 Ubr . Referent : Oberregie¬
rungsrat Een . Nerz - Karlsruhe .

Spöck: A -beuds 8 llbr in der „Sonne "
. Referent : Sauot -

. lehrer Gen. iÄayer - Weingarten .
Oberkirch: Abends 8 Ubr in der „Stadt Strahburg " .

Referent : Surdtv . Een . Böhringer - Karlsrube .
■ - Baüen -Bir>e« : Abends 8 Ubr im Kursaal . Referenten :
Reichswirtschairsminister a . D Een . Robert Schmidt - Ber¬
lin und Landiegsabg . Een . R ü ck e r t - Karlsruhe .

Dürrn A . Pforzheim : abends 8 llbr im „Lamm"
. Refe¬

renten : Landtssskandidat Een . Reinmutb und Stadtrat
Gen . Flöber ,

Rubbach L . Oberkirch. Abends 8 Uhr in der „Wirtschaft
Schmidt" . Rrferent : Eemeinderat Een . Friedmann -
Oberwcier .

3ell a. S . : Abends 8 Uhr im „Bären "
. Referent : Land¬

tagskandidat Gen . Berger - Ottenau .
Oberhaus«» A. Bruchsal : Abends 8 Uhr im „Engel ". Ref . :

Landtagsabg . Gen . Graf - Pforzheim .
■ Grün Weltersbach : Abends 8 Uhr im „Adler "

. Referent :
Stadtv . Een . Nies - Karlsruhe .

Neumühl Ä . Kebl : Abends 8 Uhr in der „Traube " . Ref . :
Ern . B ü r k l r - Karlsruhe , Sckr . d. Eisenüabner -Eew .

Wolfartsweier : abends 8 Ubr im „Schwanen"
. Referent :

londtagsabg . Gen . Kurz - Erötzingen.
^ Nuhbaum 'A . Breiten : abends 8 Ubr im Ratbausfaal .
Referent : Landtagskandidat Een . P f a l z g r a f - Durlach.

Wcihcnbach im Murgtal : Abends 8 Ubr im „Grünen
Raum"

. Referent : Stadtrat Een . M e l l e r t - Rastatt .
Hamberg Äl . Pforzheim : Abends 8 llbr im „Grünen

Rluld." Rcfcreart : Redakteur Gen . K r i l l - Pforzheim .
Schellbromr A . Pforzheim : Abends 8 Ubr im „ Hirsch".

Referent : Eew .-Sekr . Een . Büttner - Pforzheim .
Hohenwart A . Pforzheim : Abends 8 Uhr im „ Hirsch".

Referent : Landtagskandidat Stadtrat Een . Svengler -
+sTorsI)eim .
, Au a . Rh . 7 Abends 8 Uhr im „Anker". Referent : La»d-
llrgskandidat Gen . E l u n k - Ettlingen .

Sonntag » den 18. Oktober :
P . Karlsruhe -Mühlburg : Abends 8 Ubr im „ Hirsch"

. Ref . :
Reichstagsabg . Een . Robert Schmidt - Berlin und Land -
mgsabgeordnete Genossin Fischer - Karlsruhe ,
q, Bischweier A . Rastatt : Mittags 3 Uhr in der „Sonne ".
Referent : Eem . F i c n - Karlsruhe .
„ Muggenstnrm A . Rastatt : Mittags % 3 Ubr in der

»Krone"
. Refeient : Arb .-Sekr . Gen . E r b - Karlsruhe .

Sfi Sulzbach Lei Eaggenau : Mittags 2 Ubr im „Adler".
Ksferent : Gem Gau - Karlsruhe .
sb . Forchheim: Mittags 4 Ubr im „Volksbaus "

. Referent :
Reichstagsabg. Een . Robert Schmidt - Berlin und Land-"ssabg . EcnoMn Fischer - Karlsruhe .
. . Rammersweier A . Offenburg : Abends 7 llbr im „Römi -
»hen Kais^ c"

, Äcierent : Een . Stadtrat V e st n e r - Offenburg .
Ref>

Zell- ÄZeiertbach A . Offcnburg : Mittags 3 Uhr im „Riedle "
erent : Stadltrat Een . V c st n e r - Offenburg .

^ Lantenbach A .
' Oberkirch: Mittags A3 Uhr in der

»vonne "
. Referent : Eemeinderat F r i c d m a n n - Ober¬

weier .
m Ulm A . Lk »' ri^ Meinderat Ken

OLerkirch: Abends 8 Ubr im „Löwen"
. Referent :

. — . Ken . Friedmann - Oberweier .
% - f Plittrrsdo «? A . Rastatt : Mittags 3 Ubr in der „Blume ".

>e^ nt : Gew^ Sekr . Een . Spindler .
s„ » ad Peters -tal : Vorm . All llbr im „Deutschen Kaiser " .'" ent : Een. Bob ringer -Karlsruhe.
Np , Eriesbach L . Oberkirch: Mittags 3 Uhr in der „Linde",' " ent : Een .. Böbringer .
Ec» mP*nour Abends '/-8 Ubr im „ Karthaus". Referent :

^ Röhrimoer .
Lan^ " sbach : abends 7 Uhr im „Bad . Sof"

. Referent :
tagsabg . Gen . R ü ck e r t - Karlsruhe .

Ref-^ „? °^l»au A . Rastatt : Mittags 3 , Ubr im „Ochsen".
Ctaditv . Ri es - Karlsruhe .

Resp27° !l" " >en A . Breiten : Mittags 3 Ubr im Rathaussaal .
M : Proü. Een . R o b b a ch - Karlsrube.

Ref^ Uen % . Offenburg : Mittags 3 llbr in der „Krone",
ruhe .

Verb .-Beamter der Eisenb . Een . B ü rk I e - Karls -

Arse? " ' ° ''bofe» , A . Oberkirch: Abends 8 Ubr im „Hirsch" .
* , ! ■ Reg . Rat Een . Dietrich - Karlsrube.

BZal? . " °wer« A . Kebl : Abends US Ubr im „Erünen
Og » -RefeMNt: Een . Severin K o ch - Avvenweier .

»Frejhg- .̂ " m»icsbach A . Offenburg : Vorm . Vill Uhr im
, Rr ^ i rent : Landtagskand . Gen. V e r a e r -Ottenau .

.Lchs^ A>°rmrr «bach A . Offenbrirg : Mittags y,3 Ubr im
cb - fläiüi- Ref .irent : Landtagskandidat Een . Berger .
Refe^ °" 'vvs»« e» : Mittags 3 Ubr im „Grünon Winkel".

- Landtagsabg . Een . E r a f - Pforzheim .

Bietigheim A . Rastatt : Mittags 3 Ubr im „ Hirsch" .
Referent : Bürgermeister Een . R i tz e r t - Durlach.

Ottersdors A . Rastatt : Mittags A3 Ubr im „Grünen
Baum "

. Referent : Gen. Riedl - Karlsruhe .
Wintersdorf A . Rastatt : Mittags 3 Uhr „zum Bahnhof ".

Referent : Een . Schelauske - Karlsruhe .
Menzingen A . Bruchsal : Mittags '/-3 Ubr im „Adler".

Referent : Sekretär Een . Stenz - Karlsruhe .
Helmsheim A . Bruchsal : Mittags 3 Ubr im „grünen

Baum "
. Referent : Een . F r c v-Karlsruhe .

Kappelwindeck A . Bübl : Mittags 3 Ubr im „Lamm" .
Referent : Landtagskandidat Een . Renschler - Rastatt .

Ottcrsweier A . Bühl : Abends 7 llbr im „Adler". Ref . :
Landtagskandidat Een . Renschler - Rastatt .

Sundheim A . Kebl : Mittags %3 llbr im „grünen
Wald " . Referent : Stadtv . Een . Schwall - Karlsruhe .

Kork A . Kebl : Abends 7 Uhr im „Lamm " . Referent :
Stadtv . Een . Schwall - Karlsruhe .

Kuppenheim A . Rastatt : Abends 8 Uhr in der „Linde".
Referent : Bürgermeister Een . Ritzert .

Graben : Mittags 3 Uhr im „Bad . Hof"
. Referent :

Landtagskandidat Gen. Reinmutb .
Pfaffenrot : Mittags 3 Ubr in der „Blume "

. Referent :
Gauleiter Een . Häffele - -Karlsruhe .

Sulzfelv A . Breiten : Mittags J44 Uhr im Rathaussaal
Referent : Staatsrat Een . M a r u m - Karlsruhe .

Untermutschelbach: Mittags 2 Uhr im „Lamm"
. Ref . :

Lehrer Een . A n s m u n n - Pforzheim .
Eölshausen A . Breiten : Mittags 1 Ubr im „Adler"

. Ref . :
Staatsrat Een . M a r u m - Karlsrube .

Mühlbach A . Breiten : abends 8 llbr im Ratbaussaal .
Ref . : Landtagsabg . Staatsrat Een . M a r u m - Karlsruhe .

Zeutern A . Bruchsal : mittags A3 Ubr in der „Sonne " .
Referent : Landtagsabg . Een . K u r z - Erötzingen.

Ebcrsteinburg A . Rastatt : mittags 3 Uhr im „Waldsrie¬
den"

. Referent : Oberlehrer Een . D ö b e l e - Baden -Baden .
Balg A . Rastatt : mittags 3 Uhr im „ Hirsch"

. Referent :
Stadtv . Een . Schmcckenbecher - Baden -Baden .

Schluttenbach A . Ettlingen : mittags 3 Uhr im „ Hirsch" .
Referent : Stadtrat Een . I u n a - Karlsruhe .

Spesiart A . Ettlingen : mittags 3 Uhr in der „Rose"
. Re¬

ferent : Een . D e u b e l - Karlsrube .
Schöllbronn A . Ettlingen : mittags 3 Uhr in der „Sonne ".

Referent : Een . Deubel - Karlsruhe .
Bübl A . Offenburg : mittags 3 Ubr im „Anker". Refe¬

rent Een . Maier - Offenburg .
Weier A. Offcnburg : abends 7 Ubr in der „ Linde"

. Re¬
ferent : Een . M a i e r - Offenburg . *

Ortenberg A . Offenburg : mittags 3 llbr im „Erünen
Winkel" . Referent : Een . A r m b r u st e r - Offenburg .

Oos : mittags 3 Ubr im „Engel " . Referent : Stadtv . Een .
H ö r ni a n n - Karlsrube .

Oosscheuern: abends 7 llbr „zum Meierhos"
. Referent :

Stadtv . Een . H ö r m a n n - Karlsruhe .
Langenbrand A . Rastatt : Mittags 3 Ubr im „ Ochsen" .

Referent : Landtagsabg . R ü ck e r t - Karlsrube .
Teutschneureut : mittags A4 Ubr in der „Blume "

. Re¬
ferent : Bürgermeister Een . I ä ck - Erötzingen.

Bruchhausen A . Ettlingen : mittags 2 llbr im „Erünen
Baum "

. Referent : Een . T o m b e r g - Pforzheim .
Oberweier A . Ettlingen : abends 7 Ubr in der „Sonne " .

Referent : Een . T o m b e r g - Pforzbeini .
Sulrbach A . Ettlingen : abends 7 llbr in der „ Krone".

Referent Stadtrat Jung - Karlsruhe .
Diedelsbeim A . Breiten : mittags 3 Uhr in der „Sonne ".

Referent : Landtagskandidat Een . P f a l r g r a f - Durlach.
Riuklingen A . Breiten : abends 8 Ubr im „Prinz Max ".

Referent : Landtagskandidat Een . Pfalzgraf - Durlach.
KUrnbach A . Breiten : mittags 3 Ubr im Rathaus . Refe¬

rent Eew .-Sekretär Een . Büttner - Pforzheim .
Eochsheim A . Breiten : mittags 3 Ubr im Rathaus . Re¬

ferent : Een . H ä f f n e r - Karlsruhe .
Münzesheim A. Breiten : mittags 3 Ubr im „Adler "

. Re¬
ferent : Een . Weber - Karlsruhe .

Staufenberg A . Rastatt : abends 7 Ubr im „Erünen
Baum "

. Referent : Eew .-Sekretär Een . Sigmund - Karlsr .
Altenheim A . Offenburg : mittags 2 llbr in der „Ein¬

tracht". Referent : Stadtrat Een . M o n f ch - Offenburg .
Niederbühl A . Rastatt : mittags 3 Uhr im „Hirsch" . Refe¬

rent : Stadtrat Gen. T L o v e r - Karlsruhe .
Ubstadt A . Bruchsal : mittags 3 Ubr im „Löwen" . Refe¬

rent : Landtagskandidat Een . Fries -Hagsfeld .
Gausbach im Murgtal : Mittags 3 Ubr im „Waldhorn ".

Referent : Stadtv . K o ch - Karlsrube .
Lautenbach im Murgtal : Mittags 3 Ubr im ..Lauter¬

felsen"
. Referent : Een . Schürer - Bischweier.

Siscvtal A . Rastatt : Mittags 3 Ubr im „Weinberg " .
Referent : Stadtrat Een . Sulz « r - B . -Baden .

Secbach A .Bübl : Vorm . Alt Uhr in der „ Krone"
. Refe¬

rent : Oberegierungsrat Een . Nerz - Karlsruhe .

Ottenhöfcn A . Bübl : Mittags 3 Ubr im „Engel ". Ref . :
Oberregicrungsrat Een . Nerz - Karlsruhe .

Durbach A . Offenburg : Dorm . 11 Ubr in der „Eintracht ".
Referent : Eisenb .-Jnsp . Een . B e e tz - Karlsruhe .

Ebersweier A . Offenburg : Mittags 3 Ubr in der „Krone".
Referent : Eisenb .-Jnso . Een . Beetz - Karlsruhe .

Windschläg A . Offenburg : Abends 7 Ubr in der „Drci -
angel "

. Referent : Eisenb .-Jnsp . Een . B e e tz - Karlsruhe .
Huttenheim A. Bruchsal : Abends A8 Ubr im „Ritter ".

Referent : Landtagskandidat Een . R e i n m u t b - Karlsrube .
Ecngcnbach : Vorm . All Ubr in der „Brauerei Jeble ".

Referent : Stadtrat Een . Tövver - Karlsruhe .
Steinmauern A. Rastatt : Mittags A4 llbr im „Anker".

Referent : Hauvtlebrer Een . Mayer - Weingarten .
Auenbeim A . Kehl : Mittags 3 Ubr im „Ochsen". Res. :

Een . Vogel - Offenburg .
Vermersbach im Murgtal : Mittags 3 llbr „Badener

Höhe "
. Referent ? Een . Vogel - Offenburg .

Neudorf bei Graben : Mittags 3 Ubr im „Adler". Ref . :
Redakteur Een . E i s e l e - Karlsruhe .

Montag , den IS. Oktober:
Kirrlach A . Bruchsal : abends 8 Ubr in der „Sonne ". Re¬

ferent : Reichstagsabg . Een . Stephan Meier - Freiburg .
Eaggenau A. Rastatt : abends 8 Ubr im „Grünen Hof".

Referenten : Reichswirtschaftsminister a . D . Gen . Schmidt -
Berlin und Staatsrat Een . M a r u m - Karlsrube .

Karlsruhe : Abends 8 Ubr im Festsaal des „Friedrichs -
bof" , Frauen - Wäblerversammlung . Referentin : Een . Dr .phil . H ö l z l - Freiburg .

Dienstag , den 20. Oktober:
Oestrinaen A . Bruchsal : abends 8 Ubr im „Löwen". Re¬

ferent : Reichstagsabg . Een . Stephan Meier - Freiburg .
Weingarten : abends 8 Ubr im „Röhle" Referenten :

Reichskanzler a . D . Een . Hermann Müller - Berlin und
Staatsrat Een . M a r u m - Karlsruhe .

Jspringcn A . Pforzheim : abends 8 Ubr im „Adler". Re¬
ferent : Reichswirtschaftsimnister a. D . Een . Rob . Schmidt -
Berlin und Landtagskandidat Een . Reinmutb - Karlsruhe .

Mittwoch, den LI. Otober :
Knielingen : Abends 8 Ubr im Rathaus . Referenten :

Reichstagsabg . Dietrich - Weimar und Landtagsabg .
Kurz - Erötzingen.

Wiesental A . Bruchsal : Abends 8 llbr in der „Krone".Referent : Reichstagsabg . Gen. Stefan Meier - Freiburg .
Hagsfeld : Abends 8 Ubr in der „Krone". Referenten :

Reichswirtschaftsminister a . D. Robert Schmidt - Berlin
und Landtagsabg . Genossin Fischer - Karlsrube .

Niefern A . Pforzheim : Abends A8 Ubr in der „Linde".Referenten : Reichskanzler a . D . Hermann Müller - Berlin
und Landtagsabg . Staatsrat M a r u m - Karlsrube .

Eutingen A . Pforzheim : Abends 8 llbr im „Noble".Referenten : Landtagsabg . Staatsrat Een . Marum - Karls -
rube und Reichstagsabg . Gen. R o b m a n n - Stuttgart .Erötzingen : Abends 8 Ubr im „Ochsen". Referenten :
Reichstagsabg . Een . Keil - Stuttgart und Landtagskandidat
Gen. Reinmutb - Karlsruhe .

Pforzheim : Mittags Al Ubr im „Saalbau ". Referent :
Reichskanzler a . D . Pbilivv Scheidemann - Berlin .

Büchenbronn A . Pforzheim : Abends A9 Ubr int Rot¬
haussaal . Ref . : Landtagsabg . Een . R ü ck e r t - Karlsruhe .

Donnerstag , den 22. Oktober :
Karlsrube : Abends 8 Ubr in der Festhalle . Referenten :

Landtagsabg . Staatsrat Een . M a r u m - Karlsruhe und
Reichskanzler a . D . Pbilivv Scheide mann - Berlin .

Palmbach : Abends 8 .3g llbr im „Ochsen"
. Referent :

Stadtv . Ee » . Ries - Karlsrube .
Bruchsal : Abends 8 llbr im „Bürgerbok" . Referenten :

Reichswirtschaftsminister a . D . Robert Schmidt - Berlin
und Landtagsabg . Een . Graf - Pforzheim .

Durmersheim : Abcnos 8 Uhr im „Hirsch"
. Referenten :

Reichstagsabg . Een . Dietrich - Weimar und Landtagskan -
didat Een . Berger - Ottenau .

Ettlingen : Abends 8 llbr in der Festballe. Referenten :
Reichskanzler a . D . Hermann Müller - Berlin und Landtags¬abg. Staatsrat Een . M a r u m - Karlsrube .

Untergrombach A. Bruchsal : Abends 8 Ubr in der Fest -
ball «. Referenten : Reichstagsabg . Robmann - Stuttgartund Landtagsabg . Kurz - Erötzingen,

Wilferdingen A . Pforzheim : Abends A9 Ubr im Rat¬haussaal . Referent : Reichstagsabg . Schöpflin - Karlsrube
Dietlingen A . Pforsbeim : Abends 8 Ubr im Rathaus .Referent : Landtagskandidat Een . Reinmutb - Karlsrvb «.

Pforzheim : Abends 8 Ubr im Saalbau . Refer . nten :Landtagsabg . Staatsrat Een . M a v n m . Karlsruhe und
Gen. Rob . Schmidt . Berlin

io 8 Ubr in der Stadt . Fruchthalle . Ref. :
Rü ^ eE

'"
K

^
arlsrule

^ 1 c * 1 ’ ^ ; Weimar und Landtagsabg .
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OIsenburg : Abends 8 llbr im „Dreikönigssaal "

. Refe-
irenlen : Reichstagsabg . Een . B r e i t s ch e i d - Berlin und
Landtagsabg . Gen . W i r t l> - Appenweier .

Daxlanden : Abends 8 Uhr, Referent : Landtagskaudidat
Een . Pfalzgraf - Durlach.

Durlach : Abends 8 Ubr in der Festballe . Referenten :
Reichskanzler a . D . Hermann Müller -Berlin und Landtagsabg .
Een . Eraf -Pforzheim .

Königsbach A . Pforzbeim : Abends 8 Ubr im „Lamm".
Referenten : Reichstagsabg . Een . Cchöpflin- Karlsrube und
Landtagsabg . Staatsrat Een . M a r u m - Karlsrubc .

Blankenloch: Abends 8 Ubr im „Lamm" . Referent : Prof .
Een Roßbach- Karlsruhe .

Stein A . Pforzheim : Abends 7 Ubr im „Sternen "
. Re¬

ferenten : Landtagskaudidat Gen . Reinmutb und Reichstagsabg .
Een . Schövflin - Karlsrube .

Leutesbeim A . Kebl : Abends 8 Ubr in der „ Krone"
. Re¬

ferent : Stadtv . Böhringer -Karlsrube .
Oberkirch : Abends 8 Ubr in der „Stadt Straßburg "

. Re¬
ferent : Oberregierungsrat Een . Rerz- Karlsrube .

Breiten : Abends 8 Uhr im „Bad . Sof"
. Referenten :

Landtagsabg . Ullrich - Heilbronn und Landtagsabg . Gen.
Kurz -Grötzingen.

Baden - West : Abends 8 Ubr im Hofbraubauskeller . Refe¬
rent : Een . Heidel - B .-Baden .

Samstag , dcn 24. Oktober 1725 :
Kehl : Abends 8 Ubr im „Schwarzwäld , r Sof"

. Referent :
Landtagsabgeordneter Horte r - Karlsruhe .

Achern : Abends 8 Ubr im „Tipoli "
. Refrrent : Landtags¬

abgeordneter Gen. Wirt H-Avvenweicr .
Rintheim : Abends 8 Ubr in der „Krone" . Referent :

Professor Dr . Geige r -Pforzheim .
Erünwinkel : Abends 8 Uhr im „Engel "

. Referent : Stadt¬
rat Een . H a m a n n-Pforzbcim .

Appenweier : Abends 7 .30 Ubr im „Bad . Hof"
. Referent :

Hauvtlehrer Een . Heck -Kehl.
Langensteinbach, A . Ettlingen : Abends 8 Uhr in der Fcst -

halle . Referent : Redakteur Een . Eifel e-Karlsruhe .
Weiher , A . Bruchsal : Abends 8 Uhr im „Hirsch"

. Refe¬
rent : Eisenbahn -Oberinspektor Een . Schmal l - Karlsruhe .

Gondelsheim , A . Breiten : Abends 8 .30 Uhr im „Lamm".
Peferent : Gen. T o m b e r g-Pforzheim .

Iffezheim : Abends 8 Ubr im, „Grünen Hof"
. Referent :

Bürgermeister Gen. I ä ck - Erötzingen.
Hörden, A . Rastatt : Abends 8 Uhr im „Anker" . Refe¬

rent : Oberregierungsrat Een , Nerz - Karlsruhe .
Selbach, A . Rastatt : Abends 8 Uhr in der „Krone" .

Referent : Eisenbahn -Inspektor Gen . Beetz -Karlsruhe .
Wöschbach : Abends 8 Ubr im Rathaus . Referent : Een .

B ü t t n c r -Pforzheim .
Ottenau , A . Rastatt : Abends 8 Ubr im „Löwen"

. Refe¬
rent : Bürgermeister Een . R i tz e r t -Durlach.

Durbach, A . Offcnburg : Abends 8 Uhr „Zur Eintracht " .
Referent : Een . D o g e l -Offenburg .

Schutterwald , A . Offenburg : Abends 8 Uhr „Zur Krone" .
Referenten : Stadtrat Een . M o n s ch-Osfenburg und Een .
B ü r k l e , Sekretär der Eiscnb.-Gew., Karlsruhe .

Waltersweier , A . Offenburg : Abends 8 Uhr im „ Hirsch" .
Referent : Stadtv . Een . R e n s ch l e r- Rastatt .

Ovvenay, A . Oberkirch : Abends 8 Uhr . Referent : Land¬
lagskandidat Een . Berger -Ottenau .

Diersheim , A . Kehl : Abends 7 .30 Uhr im „Rappen " .
Referent : Gen. Armbruster -Ofefnburg .

Forst, A . Bruchsal : Abends 8 Uhr im „Waldhorn "
. Refe¬

rent : Stadtv . Een . Böhringer - Karlsrube .
Rotenfels : Abends 8 Uhr im „Ochsen"

. Referent : Prof .
Een . Roßba ch-Karlsruhe .

Obergrombach, A . Bruchsal : Abends 8 Uhr im „Hirsch".
Referent : Sekr . Een . Gay -Karlsruhe .

Zusenhofen, A . Oberkirch : Abends 8 llbr im „Hirsch" .
Referent : Stadtv . Een . Schmeckende che r -B .- Baden .

Oberweier , A . Rastatt : Abends 8 Uhr im „ Hirsch"
. Refe¬

rent : Gen. H c s p e l e r -Karlsruhc .
Liukenheim: Abends 7 .30 Ubr in der „Krone"

. Refe¬
rent : Stadtv . Gen. N i e s-Karlsrubc .

Elgersweier , A . Offcnburg : Abends 8 Uhr in der „Linde".
Referent : Stadtv . Gen. Koch -Karlsruhe .

Zunsweier , A . Offenburg : Abends 8 Ubr im „Kaiser" .
Referent : Sekr . Een . H c g c-Offenburg .

Kleinsteinbach: Abends 8 Uhr im neuen Rathaussaal .
Referent : Stadtv . Gen. H ö r m a n n-Karlsruhe .

. Zeutcrn , A . Bruchsal : Abends 8 .30 Uhr in der „Sonne ".
Referent : Stadtrat Gen. Flößer -Karlsruhe .

B .-Eeroldsau : Abends 8 Uhr im „Hirsch". » Referent :
Stadtv . Een . Döbel c- B .-Baden .

B .-Oberbeuren : Abends 8 Uhr im „Kühlen Krug "
. Refe¬

rent : Stadtrat Een E d e r - B .-Baden .
B .- Baden : Abends 8 Uhr in der „Brauerei Bletzer.

Referenten : Reichstagsabg . Een . Dietrich - Weimar und
Genossin Landtagsabg . Frau Fische r - Karlsruhe .

Oeschelbronn, A . Pforzheim : Abends 8 Ubr . Referent :
Landtagskandidat Een . Reinmutb - Karlsruhe .

Michclbach, A . Rastatt : Abends 8 Uhr in der „Eintracht " .
Referent : Een . M o d e r e y - Untergrombach. .

Bulach : Abends 8 Uhr in der „Krone"
. Referent : Land¬

tagsabg . Een . G r a f-Pforzheim .
Tiefenbronn : Abends 8 Uhr - in der „Rose"

. Referent :
Landtagsabg . Een . Kur z-Grötzingen.

Liedolsbeim : Abends 8 Uhr im „Ochsen"
. Referent :

Ctadtrat Een . I u n g -Karlsruhe .
Hochstetten : Abends 7 .30 Uhr in der „Krone"

. Referent :
Stadtv . Gen . Sigmund -Karlsruhe .

Bühl : Abends 8 Uhr im „Grünen Hof". Referent : Land¬
tagsabg . Gen. Rückert - Karlsruhe .

Mingolsheim : Abends 8 Ubr im „Riesen"
. Referent :

Landtagskandidat Een . Trink s -Karlsrube .
Kronau , A . Bruchsal : Abends 8 Ubr in der „Sonne ".

Referent : Sekr . Een . Stenz - Karlsruhe .
Karlsdorf , A Bruchsal : Abends 8 Uhr in der „Krone".

Referent :
'Gen. Deubel -Karlsrubc .

Malschs A . Ettlingen : Abends 8 Uhr im „Mahlberg ".
Referent : Staatsrat Gen . M a r u m -Karlsruhe .

Sinzheim A. Rastatt : Abends 8 Ubr im „Ochsen". Refe¬
rent : Stadtv . Heidel -B .- Baden .

Burbach, A . Ettlingen : Abends 7 .30 Uhr im „Hirsch".
Referent : Gen . P f e i f f e r -Ettlingen .

Genossinnen und Genossen ! Auf zur Agitation ! Es gilt
den letzten Wähler heranzuholen ! Rüttelt die Gleichgültigen
und Säumigen auf und nehmt sie mit ! Die Versammlungen
müssen Massenbesuch ausweisen.

Benützt diese Versammlungen , um die Kampfkasse zu
stärken!

- Verbreitet Flugblätter ! ——

Genossen und Genossinnen, Arbeiter -Jugend , Arbeiter -
Sportvereine beteiligt Euch zahlreich und freudig an der Ver¬
teilung des Flugblattmaterials ! Leistet jede Hilfe, die not¬
wendig ist ! Trinks , Parteisekretär .

Vom Kriegslager zum Kindererholungsheim
Das umfangreiche Militärlager in Zossen ( südlich von Berlin ) wird jetzt vernünftigeren Zwecken nutzbar gemacht es
wird als Kindererholungsheim eingerichtet. Im Hauptteil des Lagers , von dem 59 Gebäude für die Unterbringung er¬

holungsbedürftige ' Kinder benutzt werden sollen, wird in großzügiger Weise auch ein Landheim errichtet.

p «i
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Don Den WirtfchaWämvse»
Von der bayerischen chemischen Industrie

München , 10 . Okt . In einer großen Anzahl von Be¬
trieben der bayerischen chemischen Industrie haben sich
die Belegschaften mit starker Mehrheit bereit erklärt , zu den
bisherigen Lö h n e n bis zum 1 . Dezember 1925 weite r-
ruarbeiten . Die Aussperrung betrifft also nur die Be¬
triebe , in denen die Lohnforderungen ausrechterhalten werden.
Immerhin werde» durch den Lohnkamps über 10 000 Arbeiter
brotlos .

Der Schiedsspruch in der bayerischen Textilindustrie
München, 15 . Okt. (Eig . Bericht.) Ueber die Neurege¬

lung des Arbeitstarifvertrages für die südbayerische Textil¬
industrie haben vor dem Landesschlichter Verhandlungen statt -
gcfunden. Nachdem die Parteien selbst zu keiner Einigung
gelangten , ist durch einen Schiedsspruch das bisherige Mehr -
arbeitszeitabkommcn bis Ende Juni 1928 verlängert , der
Manteltarifvertrag auf die Dauer eines Jahres ohne Aende-
rung erneuert und auf die Löhne durchschnittlich eine 8vrozen-
tige Erhöhung gelegt worden. Beide Parteien haben sich bis
zum 17 . Oktober über die Annahme oder Ablehnung dieses
Schiedsspruches zu entscheiden .

Die Lage im Waldenburger Bergbau
Die Kündigung von 30 000 Bergarbeitern bleibt — Die
Bcrgherren wollen sich nicht in die Karten sehen lassen

Breslau , 15. Okt . (Eig Bericht .)
Im Waldenburger Bergbau ist ein Schlichtungsversuch

gescheitert , der die angekündigte Aussperrung von über
30 000 Bergarbeitern in diesem Notstandsgebiet .zu -vermeiden
suchte. Es war vorgeschlagen worden, daß eine Kommission
bestehend aus zwei Vertrauensleuten der Arbeitgeber , ferner
aus dem Genosien Löffler als Vertrauensmann der Bergar¬
beiter und schließlich aus dem bürgerlichen Regierungspräsi¬
denten , die Selbstkosten dir Waldenburger Kohlenberg¬
werke nachprüfen sollte. Die Arbeitgeber erklärten je¬
doch , daß eine Lohnerhöhung für den gesamten Waldenburger
Bergbau ohne Ausnahme untragbar wäre und daß sie
außerdem eine Nachprüfung ihrer Selbstkosten durch eine solche
Kommission grundsätzlich ablebnen müßten . Damit ist zu¬
nächst der Rechtsrustand wiederhergestellt, daß die Kündigun¬
gen für die gesamten Belegschaften des niederschlesischen
Steinkohlenbergbaues in Gültigkeit sind . Die Durchfüh¬
rung der Küdnigung würde die soeben erst vom Ortsausschuß
des preußischen Landtags festgestellten furchtbaren sozialen
Zustände dieses Beviers ins Katastrophale steigern.

- ® -

Jugend und Sport
Aeichskonferenz der „Kinderfreunde "

Die zweite Reichskonferenz der Kinderfreunde , die am
Sonntag , de» 11 . Oktober in Jena stattfand , war der Ab¬
schluß eines achttägigen Leiterkursus im Reichsferieuheim der
Arbeiterjugend . Dieser Kursus hat für die Verständigung
über die geistigen Grundlagen der Bewegung wertvolle Vorar¬
beit geleistet. Die Festlegung der pädagogischen Linie für die
künftige Arbeit war der Konferenz dadurch wesentlich erleich¬
tert . So konnte sie ihre eigene Arbeit in erster Linie der Er¬
ledigung praktischer und organisatorischer Aufgaben zuwenden.

Der Geschäftsbericht des Genossen W e i m a n n -
Berlin enthielt manches Erfreuliche . Mehrere neue Bezirks¬
leitungen sind gebildet worden , sodaß die sozialistische Erzie-
hungsbewegung heute in fast allen Ländern und Provinzen
ihre Stützpunkte hat . Bezirkskurse wurden an vielen Stellen
mit gutem Erfolg abgebalten . Eine Erziehungszeitschrist .und
eine Kinderzeilschrift sind mit Unterstützung des Parteivor¬
standes geschaffen worden . Nur mit der pünktlichen Bericht¬
erstattung über die geleistete Arbeit hapert es noch ein biß¬
chen, zum Teil auch mit der finanziellen Unterstützung durch
Partei und Gewerkschaften und mit der moralischen durch
einige Nachbarorganisationen .

Von den Anträgen , die im Anschluß an den Geschäfts¬
bericht angenommen wurden , verdienen Erwähnung : ein An¬
trag , der die Reichsarbeitsgemeinschaft beauftragt , durch so¬
fortige Fühlungnahme mit den Spitzenverbänden die Einfüh¬
rung des Kinderpfennigs in Deutschland anzustreben : ein An¬
trag , der sofortige Verhandlungen mit dem Verlag des „Kin¬
derfreund " verlangt , um eine bessere technische Ausgestaltung
der Kiuderzeitschrift herbeizuführen , ein Antrag , der die Her¬
ausgabe sozialistischer Jugendschriften und Bücher fordert , und
ein Antrag , der die Reichsarbeitsgemeinschaft beauftragt , die
Herausgabe eines Kinderliederbuches zu beschleunigen. An¬
träge aus Herausgabe von Liederblättern und Errichtung
einer Einkaufszentrale wurden dem Vorstand als Material
überwiesen.

In der Nachmittagssitzung berichtete der Schriftleiter der
„Sozialistischen Erziehung " Genosse S i e m s e n über seine
Arbeit . Die mit Unterstützung des Parteivorstandes heraus¬
gegebene sozialistische Erziehungszeitschrift muß nach seiner
Ansicht das gesamte Problem der sozialistischen Erziehung be¬
handeln . Eine Beschränkung auf eines der vielen Arbeits¬
gebiete ist ebenso falsch wie unmöglich.

Ueber die geistige Entwicklung im letzten Jahre sprach
Genosie L ö w e n st e i n. Das vergangene Jabr hat eine we¬
sentliche geistige Festigung gebracht. Die sozialistische Erzie¬

hung ist klassenbewußter geworden. Sie gebt von einer Ein¬
stellung aus , die sich grundsätzlich von der anderen unter¬
scheidet , weil sie mit dem großen geschichtlichen Kampf der Ar¬
beiterklasse zusammenhängt , denn alle Erziehung kann nur von
dieser Seite aus verstanden werden. Wir glauben nicht , daß
sich mit Erziehung alles erreichen ließe . Erziehung ist nur
eine Funktion der Gesellschaft . Die Kinderfreunde -Arbeit ist
Arbeit im Dienste der Sozialdemokratie .

Genosse Löwen st ein - Neukölln wurde zum Vorsitzenden
der Reichsarbeitsgemeinschaft , der Genosse Siemsen - Jena
zum Schriftleiter der „Sozialistischen Erziehung " wiederge-
wält .

Anwesend waren auf der Konferenz 84 Delegierte . 12 Mit¬
glieder der Reichsarbeitsgemeinschäft , Vertreter des Partei¬
vorstandes und zahlreicher anderer Organisationen sowie viele
Gäste.

GemeindepoMk
Billingen . Di - Bürger meist erfrage , die in den

letzten Wochen starke Mißhelligkciten zwischen Stadtoberbauvt
und den Fraktionen des Stadtrats hervorgerufen batte , konnte,
einer Lösung zugefübrt werden, die für beide Teile , für die !
Stadt wie auch für den Bürgermeister selbst , eine annehmbare ,
ist. Nach einer Besprechung der Fraktionen des Stadtrates /
wurde Bürgermeister Leb mann eine Erklärung unterbreitet ,
in der er ersucht wird , im Amte zu verbleiben und seinen.
Antrag auf Enthebung vom Amte zurückzuzieben . Weiter
wird die Hoffnung ausgesprochen, daß unter Beseitigung aller
vorgekommenen Mißverständnisse ein ersprießliches Zusammen¬
arbeiten mit dem Stadtoberbauvt sich ermöglichen laste.
Bürgermeister Lehmann kam diesem Wunsche der Fraktionen
nach und zog seinen Antrag zurück. Der Stadtrat bat be¬
schlossen, die Vorlage an den Bürgerausschuß über den
Dienstauslösungsvertrag des Bürgermeister Lehmann zurückö
suziehen.

' Erst - Sann - Zcht
Es gehört zum guten politischen Ton
die Verwandtschaft mit dem Chamäleon .
Als Muster dafür galt allemal
alles , was kerndcutschnational !

Erst hat man „nie" an Versöhnung gedacht ,
erst hat man Rathenau umgebracht.
„Verhandeln " mit dem „Feindbund " wutentbrannt ,
„Landesverrat " und „Schlappheit " genannt ,
erst „wollte man siegreich"

, dideldumdei .
blies Fridericusposaunen , schlug Wahlpauken , hei !
gegen „jüdisches Verbrechen" und „Rote Attentate ",
bis man die Regierung erobert hatte . . ,
Dann bat man noch so getan , als ob.
dann wackelte man mit dem- nationalen Kopp,
dann war man schon halb dafür , dann ganz,
dann gab es noch einen „Vorbebalt "-Tanz ,
dann eiy Pflaster aufs Maul der Zitzewitze .
und Hergt versenkte seine Feuerspritze,
und dann — stieg mit „besten Wünschen " der Brandenstein .
u Co . in den Zug nach Locarno man ein . . .
Jetzt tut man das Gleiche wie die SPD
und Rathenau damals — aber diesmal nee !
ist eä nicht mehr „Schlappheit "

, nicht „Landesverrat ",
nicht „Rotes Verbrechen"

, nicht Judenattentat !
Jetzt ist es auf einmal , was dunnemals nicht:
„bittere , aber eiserne Vaterlandspflicht !"
O deutschnationaler „M a s k e n" - B a l l .
du verstehst famos den — LoKarneval . . .
Schwarzweibrot fuhr man in die Regierung hinein ,
schwarz - rot -goldig zu Briand und Chamberlain . . ,
es gehört zum guten politischen Ton
die Verwandtschaft mit dem Chamäleon ! . . .

Josef Maria Frank

Konsum . . . . 3*fd 2 80
.Haushalt . . . . Jfd. 3 .20
Spezial . . . . Z>fä. 3 . 60
Karlsbader . . . jjd . 4.00
Orient . Z>fd. 4 .4o

Qualität, fveis und Röstung
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Phil. Scheidemann spricht in Karlsruhe
Am ^ «nnerstag , 22. Oktober, findet in der Festhalle eine große öffentliche Volksversammlung statt , in der Genosse Reichstagsabg . Philipp Scheidemannund der sozialdemokratische Spitzenkandidat des 5. Wahlkreises, Een . Staatsrat Marum . sprechen werden.
Karte « sind im Vorverkauf zu haben bei allen Vertrauensleuten , ferner im Zigarrenhaus Töpper , Kriegsstr . 5 und Kaiserstr . 135, Volksbuchhandlung
Adlersstr . 43, Expedition Volksfreund , Friseur Horn , Rheinstr . 14 , Hutgeschäft Nonnenmacher, Kaiserallee 23 , in den Wirtschaften „Zum Salinen ",

„Eambrinushalle "
, Eiche" und „Friedrichshof"

, sowie bei dem Hauptkassier Een . Hermann Lang , Kaiserstraße 46.

kenosse«, Genossinnen , agitiert für diese Umammluiuj, sie mutz einen Massenbesuch aufweisen
Karlsruher Chronik

* Karlsruhe » 17 . Oktober
Geschichtskalender

17 . Okt . : I7«0 IDer französische Sozialist El . £>. Graf
« aint -Simon in Paris . — 1900 Reichskanzler Hohenlohe geht.
Biilow kommt . — 1923 Konflikt Sachsens mit der Reichs¬
wehr .

18 . Okt . : 1748 Friede von Aachen (österreichischer Erb -
wlgekrieg ) . — 17»7 hDer Physiker Rene de Rsaumur in Ver-
wondiere. — 1777 "Der Dichter Heinrich v . Kleist in Frank¬furt a. O.

varteinachrichten des Soz . Vereins Karlsruhe
^ Bezirk Mühltm « . Karten zur Scheidemann -Marum -
^ ersammlung am Donnerstag , 22. Oktober in der FesthalleUnd hei Een . 25 . Müller zu haben .

Kleinarbeit
. Man spricht « icht viel über die Kleinarbeit in

Partei — Mange sie besorgt wird . Denen, die sie
Uerrjchten, gilt fi« als selbstverständlich und damit auch all
Use mit ihr verbundenen Mühen . Doch die Zahl derer,° le sich der Kleiriarbeit unterziehen , ist noch nichr groß8°nug , weil sie « ie groß genug sein kann . Die Lust und
^ ebe zur Kleimribeit war manchem Eenoffen unter den
uvknmunistischen Quertreibereien vergangen . Doch der
Mißmut schwindet wieder, Einsicht und Vertrauen zur
Organisation machen sich wieder geltend . Die Kleinarbeit
sUuß einsctzen, um die alte Geschlossenheit wieder^ rzustellen!
. Zeder Genosse sollte auf seine Weise , nach seinen Kräs -

an der Kleinarbeit sich beteiligen ! Keiner braucht
Darauf zu warte «, bis er seinen besonderen Auftrag be-'Uinmt oder zu irgendeinem Aemtchen gewählt wird . Je -
^ r und jede hat die Pflicht, für die Ausbreitung" nh Stärkung unserer Organisation und
Giesse zu wirkten . Heute mehr denn je.
K

Wir haben abMrechncn mit der Reaktion auf sozialem»ebiete, abzurech» en mit der systematischen Lohndrückerei
^ud Arbeitszeitmerlängerung , wie auch mit der gelben"itf> puterroten Quertreiberei . Von all den Unorgani -
^
'Uen , die nach Dem November 1918 der Partei zuström-3 * um zu ernt «n, wo sie nicht gesät hatten , sind viele?Ugst wieder der alten Gleichgültigkeit verfallen . Es

höchste Zeit , diche Gleichgültigen wieder aufzumuntern ,
q? „Beitragssvarer " näher anzusehen wie auch den
Außenseitern klarxumachen, was sie zu tun haben, ihnenlagen, wie die Dinge stehen .
. Jeder Eenoffe, der weiß , warum er organisiert ist,nn eineni Uno7-ganisierten begreiflich machen , daß auch

uch in Reih uwL Glied stellen muß. Wird so von allen
. U-rzen^j^ EenÄsen die Tätigkeit der Funktionäre durch
. "ndliche Agitation . Heranziehung neuer Mitglie -
z, ^

. und neuer Leser der Paxteipresse , re-
. 'Uäßige und pLnktliche Beitragszahlung unterstützt, be-
j . uun.en auch die Funktionäre wieder mehr Ferude an

^ Tätigkeit .
^ ^ llt Recht waren wir früher stolz darauf , daß uns die
K? >narbeit niemand nachmacht . Alles hängt von unserer
^ uiarbeit ab . Auf die Kleinarbeit kommt es an , um

Bewegung wieder größer und stärker zu machen .
Kirchweih

S0 einem alt »« Brauch festhaltend , findet am morgigen
^ -"Utag i „ verschrienen Vororten und Ortschaften um Karls -
j}e«t

°ie übliche Kirchweih oder „Kerwe" statt . Dieses alte
itiii, Uat sich sehr Kark eingebürgert und trotzdem cs seine

jüdische Stadt , der Bau der hebräischen Universität , ihre feier¬
liche Einweihung im Avril 1925 vor den hervorragendsten gei¬
stigen Vertretern der ganzen Welt , kurzum, das Werden einer
neuen Staatenkultur ist bildhaft festgehalten . Aber auch den
herrlichen historischen Städten des alten Palästina sowie die
Naturschönbeiten des heiligen Landes zeigt der Film , sodaß
ein jeder , der sein Wissen um das Land der christlichen Reli¬
gion und das dortige Judentum erweitern , vertiefen möchte ,der Besuch der einmaligen Vorführung des ' Palästina - Films
am kommenden Sonntag vormittag im Koixzerthaus ,
vorgeführt durch die Badischen Lichtspiele, nur empfohlen wer
den kann. Schir.
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Morgen Sonirlag abend halb » Ahr öffcnUlchc
Wahlvechmmlung in Mhlburg

im „Hirsch "
, Hardtstrabe . Als Referenten wurden gewonnen :

Reichswirtschaftsminister a . D . Robert Schmdit-Berlin
und Frau Landtagsabg . Kunigunde Fischer .

Von der Wählerschaft, insbesondere der arbeitenden Be¬
völkerung, wird erwartet , dah sie in Massen die Versamm¬
lung besucht. Der Referent , Reichswirtschaftsminister a. D. Rob.
Schmidt, ist ein guter Kenner der wirtschaftlichen Verhält -
nisse ; er wollte Ordnung in die deutsche Wirtschaft bringen ,
deshalb wurde er vom Unternchemrtum bekämpft und gehabt,
da ihnen der momentane Profit höher ging als eine geregelte
Wirtschaft. Kein Arbeiter , Angestellter, Beamter , kein An¬
gehöriger der schaffenden Stände , sollte cs versäumen, den
Vortrag des Een . Schmidt anzuhören.

Die Referentin Frau Landtagsabg . Fischer wird haupt¬
sächlich das Jnteresie der Frau an den Landtagswahlen be¬
leuchten, weshalb cs Pflicht aller weiblichen Wahlberechtig¬
ten sein muh, sich in der Versammlung einzusinden. Darum ,
ihr Wahlberechtigten , beiderlei Geschlechts :
Auf in die Versammlung morgen abend in den „Hirsch" !

"^ er -̂ . . Hutung nicht mehr hat . ist eben die Feier der
' n verschiedenen Orten eine Selbstverständlichkeit

^ ätzto b ' c Easitwirtschaften haben naturgemäß das aller
^ er ' L^ eresie an# Festhalten des alten „Kerwe" -Brauches -
kie sg

1
f,ten sich auf diesen Tag besonders gut ein, damit sich

iibij^ diucher bei vorzüglichen Speisen und Getränken und dem
A " Tanz unterhalten können
cie *

^ " öahl Wirtschaften bat auch im „Bolksfreund "
n und wir ersuchen unsere Leserschaft , diese Gaststätten1 et Linie zu Lerücksichtigen .

Ser palästina-Kilm
P&Ifni? ' ^t^rc 1917 gab der damalige englische Außenminister'
ich j als VertL«ter Englands dem Judentum das Recht,

fciif d-m « ^ ina iüre Heimat zu gründen und als Volksstamm
dies^ ? Boden dr» heiligen Landes zusammenzufinden. Mit
n uni bef»nders in aller jüngster Vergangenheit , hat
baisg ^ c“ l>c Jerufarlems . in dem fruchtbaren Gebiet zwischen
arbei» » - Tiberias . eine zähe und energische Kolonisations -
aisch^ q,"s?asctzt . Durch freiwillige Spenden hat sich der „Jü -
?° rban !. gebildet , desien Lebenszweck ist, mit den
stlbr ! Mittel « Land in Palästina zu kaufen und das-'d Erb ^ulaeltlich Duden zur s e l b st ä n d i g e n Bearbeitung
. .. $ et

Q“>1 auf 99 Jahre zur Verfügung zu stellen.
Nibrun

'
, ^ alästime-Film , den wir in besonderer Vor-

elufnzh °u sehen Gelegenheit batten , gibt in gut gelungenen
Ken g . *n eine LLerzeugende Vorstellung von der schövferi -
Aesoyh ^ uung der Wdischcn Koloniasation im Lande der Bibel .

Mto Ti '6
- ^ ätbskeit der letzten Jahre findet wirksame

i^ tlich ^ .arstellumr . Die gesamte industrielle und landwirt-
« «».

"^ ' 'Elui.ng Palästinas in jüngster Zeit , die neuen
7° ben . .wirtschaftlichen Daseinsformen , in denen sich das1 lüdischE Bauern abspielt , Jel -Awins . die rein

l : 1 Der Reichsbund der Kriegsbeschädigten veranstaltet
morgen Sonntag mittag 4 Uhr im Avollosaal . Marienstrabe
Nr . 16 , eine Herbstfeier. Ein recht gutes Programm ist aufge¬
stellt und sind als Mitwirkende zu nennen : Theaterverein ,
„Bill -Klub "

, Dovvelquartett „Turnfreunde "
, Hauskapelle des ,Vereins der Rheinpfälzer . Die Feier hat aber nicht nur den

Zweck, den Teilnehmern einige schöne Stunden zu bereiten ,
sondern die Einnahmen sollen zu Gunsten der diesjährigen
Kriegerwaiscn .- Weihnachtsbescheruwg verwen¬
det werden, Die Veranstaltung dient also einer guten Sache,
sodak nn zahlreicher Besuch am Platze ist.

Ein Holländer Volksfest hat die „Alte Brauerei Hoepfner"
(Kaijerstrabe 14 ) seiner ab heutigen Samstag beginnenden
„Bunten Woche" zu Grunde gelegt. Neben dem Erobrummel
in sämtlichen Räumen des Hoevfnerbräukellers ist für Unter¬
haltung oben im Hof gesorgt durch Schaubuden . Lucas usw .
Dab für gutes und preiswertes Etzen und Trinken gesorgt ist,
ist selbstverständlich. Auch die bekannten Svezial -Rost-Brat -
würste fehlen nicht. Deshalb dürfte der Besuch des Holländer
Volksfestes jedermann befriedigen.

Flugbiaii-Verbreiiuns
Die Ausgabe der Flugblätter

erfolgt solgendermaben :
Bezirk Mittel - und Südwcststadt : Samstag nachmittag

von 3 Uhr ab und Sonntag morgen 8 Uhr in der „Gambri -
nusballe " .

Bezirk Mühlburg . Samstag von mittags 3 Ubr ab bei
Gen . H e n z I e r . Eluckstrahe 3.

Bezirk Südstadt : Samstag nachmittag 5 Uhr in der
„Deutschen Eiche".

Bezirk Oststadt: Samstag nachmittag 3 Uhr bei Genosse
Hörmann , Georg Friedrichstrabe 32.

Bezirk Altstadt . Samstag nachmittag von 3 Uhr ab bei
Gen. S i t t . Adlerstrabc 8.

Bezirk Wesistadt: Samstag nachmittag 3 Uhr im Lokal
„Unter den Linden " .

Beiertheim . Samstag , 17 . Oktober, nachmittags 3 Uhr,bei Gen. Valentin Müller , Marie Alerandrastratze 22.
Parteigenosien , Arbeitcrturner , Arbeitersvortler , Arbeiter¬
sänger, findet euch Mann für Mann ein. In der praktischen
Mitarbeit zeigt sich der wirkliche Kämpfer für die Sache des

arbeitenden Volkes.
Wer nicht mitarbeitet , hilft der Reaktion .

*
Aroeiterjugend Ost , Süd und West ! Jungfozia -

listen ! Morgen früh pünktlich 9 Uhr Abmarsch vom Wald¬
heim zur gemeinsamen Flugblattverbreitung und Versamm-
lungsvrovaganda !

* '
Eröffnung einer Filiale der Firma Echneyer (Werder»

platz) in der Kaiserstrahe. Eines der alten Karlsruher Häu¬
ser Kaiserstrabe 59, das etwa um das Jahr 1800 erbaut wor¬
den ist, chat durch die Firma I . Schneyer, die am Werdcrplatz
und in der Rheinstrahe 48 in Mühlburg je ein Mänufaktur -
warengsschäft betreibt , einen Um - und Ausbau erfahren ^

wodurch nun auch in diesem Hause den neuzeitlichen Vetbält -.
nissen entsprechende Verkaufsräume entstanden . In ein-,
facher schlichter Art werden, den ausgezeichneten Plänen des
Architekten Aus . Schneider , Bürgermeister in Eaggenau .
folgend^ zwei grobe Schaufenster gebildet , die eine prächtige
Warenauslage bieten und dennoch zusammen mit dem Ein¬
gang die architektonischen Verhältnisie nicht nur wahren , son¬
dern sich harmonisch einfügen , sodab die Eeschäftsmoderni-
sierung den Charakter des Hauses nicht änderte . Die Fassadehat in ihrer ganzen Grübe eine den derzeitigen Anschau¬
ungen entsprechende farbige Behandlung erfahren . Durch

diese diese Art der Behandlung hat die niedere Fassade an
Grübe i gewonnen, den alten Charakter bewahrt und bürgt
für eine wirkungsvolle Reklame in einwandfreier Art . Eine
angenehme Bereicherung der Fassade bildet die durch die be¬
kannte Kunstanstalt Meyerbuber aufgetragene Firmen -
aufschrift mit dem Wahrzeichen des Handels und der Indu¬
strie in Stuck . Den Fassadenanstrich besorgte Malermeister
G . A . He i l . Die Bauarbeiten hat die „B a u b ü t t e" in
bekannt qualitativ hervorragender 2lrt ausgefübrt . Auch im
Innern wurde das Alte beibebalten und auf die einfachsteArt ein grober, gutbelicheter Verkaufsraum geschaffen . Eine
geschmackvoll- schlichte Inneneinrichtung ermöglicht dem kau ;senden Publikum ohne Ablenkung eine eingehende Waren¬
prüfung und wenn , was sicher zu erwarten ist, die Firma
Schneyer in derselben gediegenen und billigen Art ihre Kun -.den bedient , wie dies seither in beiden Geschäften am Wer-
dervlatz und in der Rheinstrabe 48 geschehen ist. dann kann
zuversichtlich gesagt werden, dab sich auf der Kaiserstrabe ein
neues Geschäft in der Textilbranche aufgetan hat , das nicht
nur gerne als Einkaufsstelle benutzt wird , sondern auch ver- .
dient , vom kaufenden Publikum aufgesucht zu werden . Die
gediegene Art , mit der das Geschäft unter Schonung und
Wahrung des Alten eingerichtet wurde , verspricht, dah in
diesem neuen Geschäfte der Handel nach altherkömmlichen
gediegenen Grundsätzen geführt wird.

(; 1 Städtewettkampf im Ringen Karlsruhe —Mannheim .Man schreibt uns : Der heute Samstag im kleinen Festhalle-
saal vom 1 . Athletik -Svort -Klub Germania Sportfreunde an-
lählich seines 38. Stiftungsfestes arangierte Städtewettkampf
im Ringen Karlsruhe —Mannheim verspricht ganz besonders
interessant zu werden, da die Mannheimer nur erstklassigesMaterial zur Verfügung stellen werden. Auf der vndern
Seite , wird die Mannschaft der Germania Karlsruhe alles
daran setzen, um ehrenvoll abzuschneiden. Der Kampf wird in
7 Klassen ausgetragen . Es werden auher dem Ringen nochweitere sportliche Vorführungen gezeigt, so wird u . a. die
weit über Badens Grenzey, hinaus bekannte Musterriege des
Vereins austreten . Ebenso wird im Gewichtheben eine
Mannschaft des Vereins auftreten . Es wird sich also lohnen/der Veranstaltung beizuwohnen. Der Vorverkauf ist durch
Plakate sowie die Zeitungsannonce ersichtlich .

' ( : ) Schulsparkasse . Den Schülern und Schülerinnen dev
städtischen Schulen ist jetzt wieder Gelegenheit geboten, sich
durch die Schulsvarkasse bei der S t ä d t . Sparkasse all -«
mählich wieder Guthaben zu erwerben . Der Klasienlehrer
verzeichnet die Schüler , die sich beteiligen , in einer Liste . Auf
Grund dieser Liste stellt die Sparkasse ein Sparmarkenbuchaus zum Einkleben der Schulsvarmarken . Letztere sind beim
Klassenlehrer zu 10 Pfg . erhältlich . Sobald eine Seite voll¬
beklebt ist (20 Marken ) wird das Blatt durch den Lehrer der
Sparkasse Karlsruhe übersandt , die nunmehr ein Schulsvarbuch
ausstellt . — Die Karlsruher Jugend bat sich früher eifrig am,Sparen beteiligt, ' sie wird auch diesmal die in sie gesetzten Er¬
wartungen erfüllen .

( : ) Die Winterausgabe von Quentin -Mahlau 's süddeut¬
schem Taschensahrplan ist erschienen und bringt wieder die ZM
sammenstellung der Bahnverbindungen von Hetzen , Baden ,Bayern und Württemberg und die Flugverbindungen , ferner
die D-Zugtabellen in besonders übersichtlicher Zusammenstel¬lung .

' — Außerdem ist die Winterausgabe von Quentin -Mah¬lau 's Reichstaschenfahrvlan Teil III erschienen und bringtwieder die Zusammenstellung der Bahnverbindungen von Hes-»
sen, Hessen-Nassau, Pfalz , Baden , Bayern und Württemberg .Schiffabrts - und Flugverbindungen , ferner die D-Zugtabellemin besonders übersichtlicher Zusammenstellung.

Bachverein . Die Generalprobe der großen Metze in F-moll findet am Sonntag , 18. Oktober, vormittags 11 llbr , inder Festballe statt . Um dem musikliebenden Publikum Ee7 .legenheit zu geben, auch die Generalprobe zu besuchen , werdenam Saaleingang Kc«rten zu ermäßigtem Preis abgegeben.
F .B . Darlanden — F .C. Frankonia . Am kommenden

Sonntag treffen sich auf dem Sportplätze des Fußballvereins
Daxlanden obige Gegner zum fälligen Vscbandswettsviel .Es ist ein interetzanter und spannender Kampf zu erwarten .Das Spiel beginnt um 3 Uhr . Vorher die unteren Mann¬
schaften der beiden Vereine .

m 9teii $ 0 &atitter

Kleiderkassieruug bete. Die Bezirks- und llnterkassteiwerden gebeten, jeweils Freitag abend im Lokal „zum Salmen" oder Samstag nachmittag 3—5 Ubr beim KleiderkasfieKam . R o v v e r , Hirschstr . 64, die einkassierten Kleiderbetrüge abzuliefern .

Stanvesbuchauszüge der Stadt Karlsruhe
Todesfälle Karl Schindler , Schuhmacher, Ebemann , c71 ^ abre Margarete , alt 28 Tage , Vater Karl Jllg , Schmder . Karoline Röck . alt 34 Jabre , Witwe von Josef Räck, Mdellschreiner.

9 “"' tiiinclisfk Bedinaunaen »rm-z,!-!.-» s°° »-U! n ;. nncSalamander - Scituiltiaus dl MassigenFlügels , Harmoniums oder " IdilWd
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Eine große Wählerinnen - Versammlung
findet am Montag , 19. Oktober, abends 8 Uhr,

im Festhallesaal
' des „Friedrichshos " statt.

Frau Dr. phil . H ö k z l - Freiburg
spricht über :

„Frauensorderungen und Landtagswahlen - .

Frauen und Mädchen ! Jede Landtags -Wählerin mutz
wissen, um was es bei der Landtagswahl am 25. Oktober
geht . Benützt daher alle diese Gelegenheit , Euch zu infor¬
mieren . Hinweg mit der Gleichgültigkeit und der Lau¬
heit ! Erscheint in Massen !

Freier Eintritt ! — Freie Diskussion !

öffentliche Wählerversammlung der Westfiadt
Die Leitung des Bezirks Weststadt unserer Partei butte

chie Wähler dieses Stadtteils auf gestern Abend in den „Zev-
>t>elin “ eingeladen zu einem Vortrag unseres Genossen Abg.
Rückert über die Bedeutung der Landtagswahlen . Wenn
'man berücksichtigt , daß dieses Stadtviertel zu den reaktionär -
'ften unserer Stadt zählt , dah hier die giftigstöst und gefäbr-
ilichsten nationalistischen Brutstätten sich befinden, so - kann der
Besuch dieser sozialistischen Versammlung als gut bezeichnet
werden . .

Nach kurzen Begrühungsworten durch den Berirkslerter
.Gen. Kraus ergriff Gen. Rückert das Wort zu seinem
Vortrag . Der Redner beschäftigte sich zunächst mit den Plä¬
nen der Deutschen Volksvartei , die hoffe , dah sie nach diesen
Wahlen wieder einen Ast finde , auf den sie sich sehen könne .
Am 25. Oktober bat das Volk zu entscheiden , ob die Politik

«der letzten 7 Jahre fortgesetzt werden solle , oder ob wir eine
Regierung und .dementsprechend eine Politik wie im Reiche
erhalten ' sollen . In großen Strichen zeichnete Een . Rückert
nach dieser Einleitung die Reichspolitik des letzten Jahres .
Zunächst die Steuerpolitik . An der unsäglichen Belastung
der breiten Massen des Volkes tragen nicht nur die Deutsch¬
nationalen und die Deutsche 'Volkspartei "

, sondern auch das
Zentrum die Schuld. Die Reichsregierung bat die Steuersätze
«für die grohen Einkommen von 60 Prozent für das 200 000 ^«
übersteigende Einkommen auf 3b Prozent herabsetzen wollen,'
die drei genannten Parteien gingen nicht so weit , sie setzten
den Satz auf 40 Prozent fest, d. b . der Mann , der von seinem
Nieseneinkommen -180 000 Mark Steuer zahlen sollte, ^spart im
'Jahr nun 100 000 Mark . Gegen eine Herabsetzung bei den
'unteren Einkommen von 10 aus 8 Prozent wandte sich aber
der Herr von S ch l i e b e n , das könne das Reich ' nicht tra¬
gen. Wenn das Zentrumsflugblatt (oder „Extrapost ") davon
spricht , das Zentrum habe erreicht, dah der Steuersatz von
-30 auf 40 Prozent heraufgesetzt worden sei, so ist das insofern
eine Täuschung,

' als verschwiegen wird , daß der Satz vorbei
-60 Prozent betrug . Das gleiche Täuschungsmanöver machte
bas Zentrumsflugblatt bei der Besprechung der Vermögens -
znwachssteuer. '

In der Aufwertungsfrage bat die Sozialdemokratie ein
gutes Gewissen . Sie wollte Aufwertung nach sozialen Ge¬
sichtspunkten. Was geschaffen wurde ist nicht sozial Als
krasses Beispiel führte Redner die Regelung der Aufwertung
der Kriegsanleihen an .

Das dritte Verbrechen am deutschen Volke wurde mit der
Zollpolitik begangen . Auch hier zeigte Redner den eklatanten
.Widerspruch zwischen der Haltung des Zentrums noch vor
wenigen Monaten und jetzt vor den Landtagswahlen . Dah
^ urch Zölle der Krise der mittleren und kleineren Landwirt -
kchast gesteuert wird , ist unbedingt ^zu verneinen . 85 Prozent
der Kleinbauern in Baden verkaufen überhaupt kein Getreide,
«müssen vielfach sogar Getreide zukausen; es sind dies Uber
>150 000 Betriebe ; auch die 27 000 Betriebe bis zu 10 Hektar
chaben keinen Nutzen am Zoll. Nur 2 Prozent der badischen
Landwirte überhaupt haben einen solchen Vorteil . An dra-
Isiischen Beisoielen zeigte Redner die Wirkung des Systems
ä>er Einfuhrscheine, die weiter nichts sind , wie weitere Ge¬
schenke an die Grundbesitzer. Was wir in Europa suchen, ist
«nicht Absperrung , sondern Vereinigung , wirtschaftliche Vereini¬
gung.

Der Redner ging hierauf über auf die engere Landes -
jvolitik. Die Sozialdemokratie hatte zunächst die Aufgabe der
-Erhaltung der Demokratie in Baden . Solange eine Rechts-
.regsierung im Reiche besteht , ist es vor allem nötig , doh eine
Reibe Länderregierungen mit linksgerichteter Politik besteben .
Die Sozialdemokratie bat im Landtag für die Arbeitslosen ,
,siir die Kriegsbeschädigten sich mit Energie und mit Erfolg
eingesetzt . Sie bat sich für die Ratifizierung des Washing¬
toner Abkommens eingesetzt , für die Herabsetzung der Lobn-
Isteuer von 10 aus 8 Prozent , sie bat in der Landwirtschafts¬
kammer auch den Arbeitern Einfluß verschafft , sie bat beim
Gebäudesondersteuergesetz ihr Möglichstes getan , sie hat sich
energisch dagegen gewehrt , dah die Landwirtschaft völlig frei
chleibt . Die Sozialdemokratie ist für den Ausbau des .Arbeits¬
rechts eingetreten , bat für die soziale Ausgestaltung aller Ge¬
setze sich eingesetzt . Neben den kapitalistischen Parteien muß
eine sozialistische Partei im Landtag vorhanden sein , die die
Interessen der breiten , arbeitenden Schichten des Volkes in
Stadt und Land vertritt . Wer will , daß diese Jnteresien mit
iinrner gröberer Entschiedenheit vertreten werden, der kann
am 25. Oktober nur sozialdemokratisch wählen . — Die Rede
wurde mit allseitigem Beifall aufgenommen. Da- keine Aus¬
sprache gewünscht wurde , konnte Een . Kraus gegen 10 Uhr
>die in bester Stimmung verlaufene Versammlung schlieben .

Vorläufige Wettervorhersage der Badischen
Landeswetterwarte

für Sonntag , -8. Oktober : Keine wesentliche Aenderung.
Wafferfiand de- Rheins

Schusterinsel 112, gef . 4 ; Kehl 205, gef . 17 ; Maxau 391,

Aus dem Lande
Brette«

Statistisches der Allgemeinen Ortskrankenkasie Breiten
vom Monat September 1825

Die Kasse zählte am 30. September 4315 Mitglieder (31 .
8. 25 4401) , darunter 2968 (3050 ) männliche und 1347 (1351)

. weibliche; hierzu kommen 2089 (2095 ) Familienmitglieder , zu¬
sammen 6404 (6496 ) Personen krankenversichert. In ärztlicher
Behandlung und Arzneibezug standen im Berichtsmonat : 905
( 1186) Personell / und zwar 667 (802) Mitglieder und 238
(284) Fainilienangebörige . Arbeitsunfähig meldeten sich im
September 158 ( 180) Versicherte, das sind 3,66 Prozent der
Mitsliederzabl , hiervon standen 148 ( 165) • im Krankengeld¬
bezug und 10 (15 ) wurden stationär in Krankenhäusern be¬
handelt . Wochenbeihilfe für Kasienmitglieder laufen 28 (31)
Fälle , Familienbilfe an die Ehefrauen von Mitgliedern 46
(51) Fälle , Wochenfürsorge an Minderbemittelte 7 (10 ) Fülle .

Bruchsal
Wichtig für Gasabnebmer ! Wir machen alle Kasabneb -

rner auf die im Anzeigenteil des Blattes heute erscheinende
Bekanntmachung der Gaswerksdirektion Bruchsal ausmerksam.
-Aus dem Albial

Svortfilm -Vorführung
Arbeiter -Svortkartell Ettlingen . Der Film der 1 . Inter¬

nationalen Arbeiter - Olympiade kommt in den nächsten Wochen
im Konzerthaus in Karlsruhe unter dem Titel : „Die neue
Großmacht" zur Aufführung . Der Film , ein etwa 2000 Meter
langer , abendfüllender Svortsvielfilm , ist vom deutschen Werk¬
film unter der Regie Wilhelm Prager , dem Schöpfer des Ufa-
Films : „Wege zur Kraft und Schönheit" , ausgenommen. Er
zeigt nicht nur hervorragende Zeitluvenqufnahmen von den
Einzelleistungen der Leichtathleten , nicht nur die Musterriegen
des interessanten Systemwettstreits aller internationalen Svort -
verbände , Fußballspiel und Radfahrer , Schwimmen, Bor - und
Ringkämpfe, sdndern gibt vor allem durch die großartigsten
Massenausnahmen , die jemals gedreht wurden , ein Bild von
der Verbreitung des Sportes im Volke . Es dürfte jedem
Sportler daran gelegen sein , diesen wuchtigsten aller Svort -
filme zu besuchen .

Da für diese geplante Aufführung eine bestiminte Besucher¬
zahl vorher festgestellt werden muß, ersucht das Arbeitersport¬
kartell die Mitglieder der hiesigen Arbeitersvortvereine , die
diesen Film besuchen wollen, die Meldung bei ihrem jeweiligen
Vereinsvorsitzenden vorzunehmen. Aus der Gesamtfeststellung
der Teilnebmerrabl aus dem Bezirk Karlsruhe wird der Ein¬
trittspreis errechnet. Nichtmitglteder und Interessenten für
diesen Film melden sich beim Svortgen . Ochs am Lindscharren.
Die Vereine sind für die gemeldeten Teilnehmer im vollen
Betrag verpflichtet . Für die hiesigen und sonstigen auswärtigen
Besucher wird .voraussichtlich ein Samstag abend reserviert .

Die im Laufe dieser Woche stattgefundene Kartellsitzung
legte nach allgemeiner zustimmender Aussprache den Termin
der diesjährigen gemeinschaftlichenWeihnachtsfeier fest . Svort -
genosse Kr a u s ist mit der Bildung der Theaterkommission be¬
auftragt . Die Sportgenosien , die gewillt sind , Rollen von
Theaterstücken zu übernehmen , werden ersucht , bei genannten
Svortgenossen sich zu melden. Siehe weiteres im Vereins¬
anzeiger.
Aus dem Murgtal

Gaggenau . Wählerversammlung . Am Montag , 19. Okt .,
abends 8 Ilhr , spricht im Saale zum „Grünen Hof" Reichs¬
wirtschaftsminister a . D. Gen. Robert Schmidt - Berlin und
Staatsrat Een . M a r u m -Karlsrube über „Die badischen
Landtagswahlen ".

Parteigenossen , erachtet es als eure Ehrenpflicht , nicht
nur selbst mit euren wahlberechtigten Angehörigen in dieser
Versammlung zu erscheinen , arbeitet auch für <inen guten
Besuch . Es mub gelingen , dah die Versammlung ein Massen¬
besuch äufweist. ,

Eaggeuau . Donnerstag nachmittag fubr ein Wagen , auf
dem drei Kinder saßen , über die Murgbrücke. Der Wagen
ka man einer steile» Stelle ins Rutschen, wobei eines der Kin¬
der vom Wagen stürzte und darunter zu liegen kam . Das
Hinterrad des Wagens ging dem Kinde über den einen Arm.
Es trug schwere Quetschungen davon.

Gernsbach. Au? die Sonntag abend um 7 Uhr stattfin¬
dende öffentliche Versammlung sei an dieser Stelle nochmals
hingewiesen. Genossen , benützt den Sonntag Morgen noch zur
Agitation für diese Versammlung .

Baden-Baden
Auf in die grohe ösfesttliche Wählerversammlung !
Am heutigen Samstag , 17. Oktober, abends 8 Uhr, findet

im Kurhaus eine große öffentliche Wählerversammlung statt ,
zu der die gesamte Bevölkerung eingeladen ist. Insbesondere
wird restloser Besuch der Parteigenossen erwartet .
, Sprechen werden : Reichswirtschaftsminister a . D. R o b.
Schmidt und Landtagsabgeordneter Rückert . Beide Ge¬
nossen find als glänzende Redner bekannt. Die Eenosien wer¬
den um rege Agitation kür diese Versammlung ersucht . Der
Eintritt ist frei.

Oos . Sozialdemokratische Partei . Sonntag , 18. Oktober,
nachmittags 3 Uhr , findet im Gasthaus „zum Engel " eine
öffentliche Wähler -Versammlung statt . Genosien erscheint voll¬
zählig und agitiert für einen guten Besuch .
Offenburg

Abendunterbaltung der Arbeitersänger
Samstag , 11 . Oktober, hielt der hiesige Arbeitergejang -

verein 1874 seine Abendunterhaltung im Dreikönigsaal ab.
Der Verein zeigte unter der bewährten Leitung des Herrn
Weber den zahlreich erschienenen Freunden der Sanges¬
kunst sein Können . Man kann ohne Ueberhebung sagen , daß
der Verein mit fernen Leistungen auf der Höhe der Zeit steht ,
weshalb jeder Sänger , der dem Arbeitergesangverein noch
fernsteht und noch Mitglied eines bürgerlichen Gesangvereins
ist , die Konsequenzen ziehen sollte. Das Dovpelquartett der
..Liedesfreiheit " Rastatt , unter persönlicher Leitung des Herrn

Dirigenten Hinterschied , stand mit seinen Vorträgen iW
Mittelpunkt des Abends , der reiche Beifall , der nach je?em,
Lied gerollt wurde , war der beste Beweis , wie sehr die vor«'
züglichen Leistungen gefallen haben . Immer wieder mußten
die Sänger auberhalb des gut gewählten Programmes neue '

Liedervorträge zum Besten geben. Es war ein Genuß, diese
Arbeitersänger fingen zu hören . — Ein Theaterstück , die
„Zauberkabine "

, wurde aut und flott gespielt. Auch mit dem
Frauenchor , der erst vor ein paar Wochen mit seinen
Proben begonnen batte , konnte man zufrieden sein, er oet*
spricht eine gute Entwicklung zu nehmen.

Am Sonntag fand ein Ausflug nach Fessenbach und
Ortenberg statt , wo sich die Teilnehmer bei einem Tänzchen
bestens unterhielten und die Rastalter nochmcKs mit ihrem
Gesang erfreuten . Der Vorsitzende des Arbeitersängerbundes,

'

Genosse K a h l k e , gab in einer kurzen Ansprache seiner
Freude Ausdruck und hoffte , daß die Rastatter Sangesbrüder
uns recht bald wieder in Offenburg mit ihrem Besuche beeh¬
ren möchten . Herr Sinterschied dankte für die freund¬
liche Aufnahme in Offenburg und wünschte , daß auch die
Sangesbrüder von Offenburg den Rastattern bald einen Ge¬
genbesuch abstatten möchten . Mit Sang und Klang ging es
gegen Abend wieder Offenburg zu und jeder ist in der Ueber-
zeugung nach Hause gegangen , daß es mit der Sangeskunst in
Offenburg vorwärts geht. Mögen alle noch Fernstehenden
sich dem Arbeitersängerbund anschließen , damit auch der Ar¬
beitergesangverein 1874 sich sehen lassen kann gegenüber den
bürgerlichen Vereinen .

Martt unk» Handel
Karlsruher Produktenbörse vom 14 . Oktober. Abteilung

Getreide , Mehl und Futtermittel . Die Stimmung ist unver¬
ändert fest. Geschäfte kommen aber noch immer zögernd zu¬
stande. Weizen handelsüblich 24.50—25 , Roggen neue Ernte ,
gesund, handelsüblich 18.75—19.50, Sommergerste neue Ernte -
24 —27, Hafer ausl . 20—22, Hafer inl . neue Ernte 18 .75—20,
Mais mit Sack neue Ernte 20, Weizenmehl, Müblenforderuns
37.50—38, Roggenmehl Müblenforderung 27—27 .50, Weizen¬
futtermehl je nach Qualität 14—14.50 , Roggenfuttermebl je
nach Qualität 14—14 .50, Weizenkleie 10—10.50. Roggenkleie
10—10 .50 . Svezialfabrikate entsprechend teuerer . Biertreber
17 .25—17 .50, Malzkeime 15—15.50, Sveisekartosfeln gelbe 6—7,
weihe 5—5.80, rote 4 .50—5, Raubfuttermittel : Loses Wiesenheu
gut , gesund, trocken 7 .25—7 .75, Luzerne 9—9.50, Weizen-Rog¬
genstroh drahtgepreßt 4 .50—5 ; alles per 100 Kilo . Mühlen¬
fabrikate , Mais , Biertreber und Malzkeime mit . Getreide ohne
Sack ; Frachtparität Karlsruhe bzw . Fertigfabrikate Parität
Fabrikstation . Waggonpreise . Kleinere Quantitäten entspre¬
chende Zuschläge . Abteilung Weine und Spirituosen : Man¬
gels anregender Momente verlief die Börse in lustloser Hal¬
tung . Abteilung Kolonialwaren : Kaffee, Kakao und Tee im
Preise unverändert . Burmareis 0.42, Grouven 0.42, gelbe
gespaltene Erbsen neue 0.48, weiße ungar . Perlbobnen neue
0 .39, neue Linsen, mittel 0 .83 , Kristallzucker 0 .69 . Salatöl 1 .20,
Schweinefett 2 , alles per Kilo .

* Mannheimer Produktenbörse vom 12. Okt . Inl . Weizen
neuer 240—24.50, ausl . 28.50—30.50, inl . Roggen neuer 17.75
bis 18.—, ausl . neuer 19.25—19.50, Braugerste neue 24 .50—25 ,
Futtergerste 19 .50—21 .50, inl . Hafer neuer 18.50—19.50, ausl .
Hafer 19—22, Weizenmehl Basis Svezialnull 37.75—38.25 ,
Weizenbrotmebl mit Sack 28.25—29.25, Roggemnebl 26—26.50 ,
Raffineriemelasse und Robzuckermelasse — , Heu und Stroh un¬
verändert , Weizenkleie 9.75—10, Mais mit Sack 19.25— 19 .50,
Roggentreber 17.50, Raps — , Tendenz ruhig .

* Mannheimer Biebmarkt vom 12. Okt. 295 Ochsen 56
bis 60. 48—52. 30—40, 22—26 ; 143 Bullen 52—56. 44—50 ,
40—44 ; 720 Kübe und Rinder 60—62, 44—50, 32—38, 20—28 .
14—22 ; 472 Kälber —. 85—92, 80—86, 74—76, 40—48 ; 76
Schafe 40- 44, 32—36 . 26—32 ; 2714 Schweine 92—93 . 90—92.
84—86 , 80—84, 74—78 ; 161 Arbeitspferde 500- 1400 ; 32
Schlachtpferde 40—100. Marktverlauf : Mit Großvieh rubig,
lleberstand , Kälber rnittelmäbig . geräumt , Schweine mittel¬
mäßig, geräumt , Pferde ruhig .

* Mannheimer Produktenbörse vom 15. Oktober. Weizen
inl . neuer 24.50, ausl . 28.50—30.50, inl , Roggen 17.75 bis
18, ausl . Roggen 19.25— 19.75, inl . Hafer neuer 18.50— 19.50 ,
ausl . 19.50—22, Mais mit Sack 19.25— 19 .50, Weizenbrotmebl
mit Sack 28.50—28.75, Roggenmebl 26,50—27, Weizenmehl
Basis Svezialnull 37.50—37.75, Roggentreber 17.75, Weizen-
kleie mit Sack 9 .75—10, Raffinerie - und Robzuckermelasie —•«
Heu und Stroh unverändert . Braugerste 24.50—27, Futter¬
gerste 19.50—21 .50. Tendenz ruhig.

* Mannheimer Biebmarkt vom 15. Okt . 112 Kälber
88—94, 82—88, 74 —78, 70—76 ; 30 Schafe nicht notiert . 15«
Schweine 92—93, 92—93, 90—92, 84—86 , 80—84 , 74—78 ; 697
Ferkel 12—40- Marktverlauf : Kälber mittelmäßig . Schweine
mittel , ausverkauft , Ferkel rubig , lleberstand .

- t . Freiburg . Zur Land - und Sauswirtschaftlichen Aus¬
stellung. Die Vorbereitungen zu der landwirtschaftliche"
Herbstwoche , verbunden mit einer landwirtschaftlichen und
hauswirtschaftlichen Ausstellung , sind in vollem Gange . Außer
der Festhalle steht zur Unterbringung der Ausstellung ei"
Grundstück hinter der Festballe zur Verfügung , auf dem ^ ;
Vereinigung der Freiburger Zimmermeister eine neue statt¬
liche Halle errichtet hat . Die Zahl der angemeldeten Aus¬
steller übertrifft die der Vorjahre . Bei der Freiburger Herbst- .
woche wird stets von allen unproduktiven Veranstaltungen - ,
wie Festzüge, Trachtenumzüge und dergl . abgesehen, sie dien- (
lediglich der produktiven Hebung der Wirtschaft. Die Aus¬
stellung und damit die Herbstwoche wird am Samstag , 17. Lm
tober , in Anwesenheit der Vertreter von Behörden usw . durM
den Oberbürgermeister eröffnet werden . >

* Brettener Vieh- und Pserdemarkt vom 10. Okt . Bei dein
Vieh- und Pserdemarkt war ein ganz bedeutender Auftrre"

festzustellen . Zahlreiche Käufer batten sich eingefunden , lu¬
den gröbten Teil des Bestandes aufkauften . Großvieh *"<>

sehr begehrt, was darin zum Ausdruck kommt , daß von i.
Stück 115 verkauft wurden . Die Preise betrugen bis zu 80; ,
Mark pro Stück . Kleinvieh wurde restlos verkauft , wobei be ..
Höchstpreis 200 RM . betrug .

* Betriebsstillegung . Die Kunstseidefabrik in Sch wetz»! ;
gen , die tm Jahre 1913 aus einer der rheinischen Gum"" >
fabrik Neckarau entstandenen Zweigstelle hervorging , hat ihre' >
Betrieb stille gelegt. Die Fabrik beschäftigte nahezu 500
beiter , von denen der größte Teil schon im September en
lasten worden war ._ .

für KranheHwafun
Krankenwäsche muß desinfiziert werden . Krankheitsübertrdgungf
durch Kleidung und Wäschestücke ist keine Seltenheit . Persil

tötet schon in handwarmer Lauge jeden Krankheitskeim !
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Die Blutnacht von Florenz
Zürich, 14- Oktober.

Dag aus Italien über die Bluttaten der faschistischen Miliz ,
« ie sich in der Nacht r>om 3. zum 4 . Oktober in Florenz abgespielt
baden , keine wahrheitsgemäßen Darstellungen bisher heraus -
kommcn konnten, dank nicht Wunder nehmen. Was die italie¬
nische Presse bringen durfte , war nicht der Rede wert und
natürlich faschistisch approbiert . Erst letzt erhält man hier
' n Zürich von einen» Manne genauere Mitteilungen über die
'Morde in Florenz, der die Möglichkeit gehabt bat , an Ort
und Stelle sich bei Leuten zu orientieren , die den (nicht -
^ schistischen ) Auftr « s hatten , die Vorgänge in Florenz zu
Untersuchen,

In Florenz batten sich die Dinge folgendermaßen zugc -
bragen : Zuerst war es nur eine der üblichen Gewalttaten
negcn einen Antifaschisten gewesen , an sich bei der Masse der
nugcnblicklichen Terrorakte nicht besonders erwähnenswert ,^ in gewisser Bandimelli , der Freimarer war . sollte ein Zirku-
j
^ r seiner Loge erhalten , da die Logen leider noch so unge-
chickt waren , der Pmst ihre Briefe anzuvertrauen . Dieses Zir -
f tot war von der meuen Postmiliz aufgefangen worden , und
'"an wollte deshalb den Bandinelli zum Verhör in das Büro
b°s Faschio holen. Dazu begab sich der Senior der Miliz von
" torcnz , also der Anterkommandant der dortigen Truppe ,
Uamens Luvorint , Msammen mit einem Manne , dessen richtiger
^ °Me nicht bekannt ist , zu dem Bandinelli in die Wohnung ,^ r Begleiter Luvwrinis ist nur unter seinem Apachensvitz -
!samen bekannt „il gatto bigio"

, die graugrüne Katze . Man
b"bt , daß die HäupÄlinge des dunkelsten Florenz zu den Ver-
^ aucnsmännern uird Stützen des dortigen Faschio gehören,'auch § crt Luvoriirii ist nicht gerade ein feiner Mann . Er hat
^'Uen in Italien no.cht ganz ehrenwerten Namen , denn . sein
^ aicr war im Kriege Schuhlieferant für das Heer und bat°"n armen Soldatem Schube mit Papsohlen geliefert . Dafür

er dann fünf J »brcr im Kerker gesessen, während der Sohn »'"dl in der Fabrik Des Vaters während des Krieges tätig war“ "b um den BetruE seines Vaters gewußt haben muß, jetzt zud""u hohen Posten eines Seniors der Florentiner Miliz gelan -
konnte . Dieser Luporini verlangte nun von dem Dandi -

daß dieser mißt ihm und dem „gatto bigio" mitkommen
Me . Da aus der Straße aber eine ganze Zahl von Faschisten
Mrteten , weigerte sich der Bandinelli zunächst , sich in diese
benknndigc Lebensgefahr zu begeben. Außer den beiden Fa¬

ssten war bei diesirr Unterredung im Zimmer des Bandinelli
? i noch dessen Schsvester anwesend. Da trat ein Freund des
, unbinclli, der im selben Hause wohnte, angelockt von der
."Uten Untcrbaltuni -v , ins Zimmer . Was nun geschah, wird">werlich je genau festzustellen sein , da der einzige unbcein -
Q

Ußte und noch leAende Zeuge, die Schwester des Badinelli ,'
^

Us Furcht nicht dÄ! Wahrheit zu sagen wagt . Tatsache ist ,
der Luporini « on dem Bacciolini erschossen worden ist.

, "wohl Bandinelli wie Bacciolini konnten in der ersten Ver-
^

'lrung entslihen . Doch wurde Bacciolini auf dem Dache des
^

"uses hinter einem Schornstein versteckt gefunden, aus die
^." aße geschleift uwD dort grausam zu Tode geprügelt . Ban -

Uellj ist bisher nsch immer verschwunden, doch heißt es, daß
lw Arno ertränkt worden sei.

^ Aber wie gesagt , bis hierher geht die Mordsache nicht über
gl üblichen Rahmen faschistischer Strafexveditionen hinaus ,

was jetzt folgte , kennzeichnet ein mittelalterliches Errig -
'

. Denn nun gerieten die faschistischen Horden von Florenz
tz. " lne wilde Raserei . Mord und Brand übergossen die alte

Der Advokml und frühere Avanti -Redakteur Console

wurde in seinem Schlafzimmer überfallen und aegesichts seiner
Frau erschossen. Der frühere sozialistische Abgeordnete Pilati ,
der als Kriegsverletzter nur noch einen Arm besitzt und sich im
Kriege so ausgezeichnet batte , daß man ihm die silberne
Tavferkeitsmcdaillc verliehen hat , wurde ebenfalls im Schlaf¬
zimmer angesichts seiner Familie niedergeknallt ! Wer sonst
noch ermordet wurde , konnte bisher nicht genau festgestellt
werden , weil eine ganze Reibe von Personen gettüchtet ist i-nd
sich verborgen hält . Dagegen wurden zwei Leute schwerver¬
wundet ins Krankenbaus eingeliefert , denen mrn den Bauch
ausgeschlitzt hatte . Zugleich mit den Morden aber wurden
Brände gelegt . Mehr als 80 Läden und Büros , die Freimaurer
gehörten , wurden angezündet . Besonders hatte man es auk
die Advokaturkanzleien von frcimaurrrischnn Rechtsanwälten
abgesehen, wo nicht nur die Akten, sondern auch die Wertpapiere
und sonstigen Depots der Klienten vernichtet wurden . So
wurde U. a . auch die Florentiner Kanzlei des Erobmeiste :s
der italienischen Freimaurer Torrrgiani zerstört. Die Brände
waren so zahlreich, daß der H -.: mel über Floren ; in roter Lohe
stand. Die Fremden , die an diesem Abend in Florenz ankamen,
ganz gleich , ob es Italiener oder Ausländer waren , mußten
sich sofort vom Bahnhof in ihre Hotels begeben, wohin sie
von einer dichten Bewachung oon faschistischer Miliz geleitet
wurden . Sie sollten nicht sehen , was sich in Florenz absvielte-
Als dann die feierliche B -erdigung des erschossenen Luverini
stattfand , zwang man die Besitzer aller Häuser in der Straße ,
die der Trauerzug durchschritt , auf Halbmast zu flaggen , sogar
auf den ausgebrannten Ruinen der Häuser, die der Brandnacht
zum Opfer gefallen waren , mußte die Flagge auf Halbmast
wehen.

Zu gleicher Zeit , wie in Florenz , kam es auch in anderen
Orten der Umgebung zu Gewalttaten . In Siena und Lucca
wurden ebenfalls Büros von Freimaurern angezündet und
vor allem in Livorno wurden schwere Brandstiftungen voll¬
zogen . Dort leben sehr viel Juden , von denen die meisten alte
Freimaurer sind . Hier hat die Bewegung etwa « den Charak¬
ter des Antisemitismus angenommen , der sonst in Italien so
gut wie unbekannt ist. Eine ganze Zahl von Juden ist des¬
halb bereits aus Livorno gefl , een und e ält sich in Orten des
Südens oder in Rom auf, bis sie wieder sicherer in Livorno
wohnen können .

Mord und Brand in Florenz kamen erst durch >incn sehr
energischen telegraphischen Befehl Mussolinis am Sonntag zum
Stillstand . Man begreift , daß es Mussolini in einem Augen¬
blick nicht passen kann, als Häuptling von Mordbrennern zu
erscheinen , indem er sich mit dem Gedanken trägt , an der Seite
Englands in Locarno seinen Namen unter den Pakt zu setzen .
Außerdem will es sein böses Schicksal, daß unter den Fremden ,die gerade in Florenz waren , sich ein bedeutender englischer
Staatsmann befand , nämlich Churchill. Dieser Augen- und
Ohrenzeuge der Brandnacht von Florenz ist wahrlich ein un¬
willkommener Gast gewesen und es wird Mussolini nicht sehr
angenehm sein , wenn auf Grund seiner Berichte man in London
genauer um die Florentiner Untaten und Grausamkeiten weiß,als es dem Anseben Mussolinis zuträglich sein kann. Aber das
faschistische System, dessen Träger Mussolini ist , ist schuld an
diesen Morden , an diesem Terror , der in nichts dem nachgibt,
was das alte Florenz schon im grauen Mittelalter in seinen
Mauern an Blut und Brand zu sehen gewohnt war .

(Nun wird die große Angst des blutigen , aber persönlich
sehr feigen Dihktators bei seiner Fahrt nach Locarno und wäh¬
rend seines dortigen Aufenthalts begreiflich.)

i

verhetzte nationalistische Gymnasiasten
iii e Kommunistische „Belgische Arbeiterstimme " berichtet
Ky

" einen rohen Exzeß nationalistisch verhetzter Schüler am"""sium in Solimgen . Der Sohn eines kommunist. Redak-
tnu , ,. tte sich mehrfach geweigert , die „Wacht am Rhein " usw .
8ch

"
,n"gen. Dafür wurde er von seinen Mitschülern im

st,, Gebäude überfallen und derart mißhandelt , daß er ins"" Haus gebrmcht werden mußte , wo er schwerverletzt
Der Mißhandelte behauptet , daß seine Mit -1 durch den Okesanglehrer angestiftet worden seien , was

solch
" r^doch entschieden bestreitet . Aber auch , wenn eine

Ml in Anstiftung iriocht vorliegt, bleibt dieser^ Ueberfall, der
bejch? den bösartigsten Formen

'
absvielte , ein Skandal , der ein

Tvn,"^ udes Licht auf die natonalistische Verhetzung der«•Bin ., V. aicyr .out
»^ ""staljugend twirft.

Karlsruher polizeiberichl vom 17. Oktober
Unfall . Ein 24 Jahre alter lediger Lehrer von hier stieb

vorgestern nachmittag auf der Linkenbeimer Allee beim
Schützenhaus mit seinem Motorrad mit einem die gleiche Rich¬
tung fahrenden 52 Jahre alten Radfahrer aus Eggenstein zu¬
sammen. Beide wurden von ihren Rädern geschleudert. Der
Motorradfahrer erlitt eine leichte Gehirnerschütterung . Der
Radfahrer dagegen trug eine schwere Ecbirnerschiitteung und
einen Kieferbruch davon . Beide Verletzte wurden mit einem
Auto in das städtische Krankenhaus verbracht.

Arbeiter agitiert für die pätteivreffe!

Schivarz-Rot-Gold
Zwei Männer gingen die Straße entlang ,
Begriffen im Streite gar breit und lang .
Der eine war schwarz ,der andere war rot ,
Sie stritten wer schuld sei an Deutschlands Not .
„Euch Schwarze," so brüllte der Rote mit Wut ,

,„Euch soll man ersäufen im eigenen Blut .
"

„Euch Rote," so drohte der Schwarze darauf ,
„Sollt ' holen der Teufel im schnellsten Laus .

"
Indem sie so stritten und zankten, da stand
Vor ihnen ein Engel im gold 'nen Gewand .
Sie flehten : „O schlichte du uns den Streit !" ,Er sprach : „Nun so höret , ich bin ja bereit .
Das Rot und das Schwarz sind zu scharf und zu grell ,
Das Gold ist die Liebe, das schaffet zur Stell '.
Wenn Rot ihr und Schwarz mir verbindet mit Gold,Kann Deutschland besteh '» und werd '

ich ihm hold.
"

Da machten die beiden ein schwierig Gesicht,'
Ich denke, das Gold seh'n lang wir noch nicht.' A. Riedel .

'
# • ^

So war es einst zu lesen im „Bayerischen Kurier, " Nr . 183
vom 3 . Dezember 1881 . Der „Bayerische Kurier " ist heute das ,
Hauvtorsan der Bayerischen Volkspartei , die weib-blau urür
schwarz -weib-rot angestrichen ist. ■

! Besonders preiswerte

Veranstaltungen des heutigen und morgigen Tages
Samstag , den 17. Oktober:

Bad . Landestheater : „Kapitän Braßbounds Bekehrung"
. Zum

ersten Male . 7.30—10 Uhr.
Festballe : Großes Konzert des „Vorwärts " abends 8 Uhr, an¬

schließend Festball .
Festhalle, kleiner Saal : Sportklub „Germania " abends 8 Uhr :

38. Stiftungsfest . ,
Konzerthaus . Bad . Lichtspiele: „Die Weltausstellung in '

Wembley" und „Tiere sind Menschen "
, mittags 4 Ubr und

abends 8 Uhr.
Palast -Lichtspiele: „Luxusweibchen"

. „Fix und Fax kommen
auf den Hund"

. Ufa- Wochenschau .
Kolosseum : Täglich abends 8 Ubr „Darum ists am Rhein so,

schön.
" n

Kaffee Bauer : Konzert , mittags und abends .
Residenz-Lichtspiele: „Das Wiegenlied "

, der Filmweltsviegelund „Tiere , die man selten siebt". !
Landesgewerbeamt : Betriebstechnische Ausstellung vormittags

von 9—12 Ubr und nachmittags von 2—6 Uhr.
Friedrichshof : Abends 7 Ubr Konzert.
Weltkino : „Unter der Sonne Mexikos"

. „Das Blaßgeflcht."
„Er als Straßenschrcck ".

Hoepfnerbräukeller : Gr . Holländer Volksfest.
Wohlmutb -Jnstitut : Handelskammersaal , 8 Uhr öffentlicher

Lichtbilder- Vortrag .
Brauerei Wolf : Geschäftsjubiläum mit Konzert.
Durlach. Vlumenkeller : Konzert . ,
Männergesangverein Durlach : Abends 7 Uhr in der Festballe

Hcrbstfcier.

Sonntag , den 18. Oktober : k
Bad . Landestheater : „Festvorstellung anläßlich des Kongressesfür Musikästhetik. Hierauf : „Oberon"

. 6.30—10 Mir.Konzerthaus : Uraufführung : „Nickel und die 36 Gerechten".Konzttthaus . Bad . Lichtspiele: Vormittags 11 Uhr einmalig
„Der neue Palästinafilm ".

Kolosseum : Nachmittags 4 Uhr : Fremdenoorstellung . Abends
8 Ubr : „Darum ists am Rhein so schön".Kaffee Bauer : Konzert , mittags und abends .

Residenz-Lichtspiele: „Das Wiegenlied ", der Filmweltsviegelund „Tiere , die man selten siebt".
Landesgewerbeamt : Betriebstechnische Ausstellung vormittagsvon 9—12 Uhr und nachmittags von 2—6 Uhr. «Fricdrichshof : Abends 5 Ubr Konzert f
Weltkino : „Unter der Sonne Mexikos"

. „Das Blaßgesicht."!
„Er

_als Straßenschreck " .
Palast -Lichtspiele: „Luxusweibchen"

. „Fix und Fax kommenauf den Sund "
. Ufa- Wochenschau .Hoepfnerbräukeller : Er . Holländer Volksfest.Festhalle, großer Saal : Filmvorführung „Drei Tage in derWundcrstadt Neuyork" .

Brauerei Wolf : Geschäftsjubiläum mit Konzert.Durlach . Vlumenkeller : Konzert.Naturheiloercin Durlach : Nachmittags 3 Uhr Jubliäumsfeicrtn der Festhalle.

Pamen - Konfektion I
^

»»■ch -aiftnter » einfarbig , weit geschnitten . . . . T . 14 .50
V^ . ch -Mante ^ reine Wolle , Stoffe engl . Art . 17 .50

reine Wolle , neueste FarbensteUungen 24.50
Vel

0,*rs lalK -Mäntel , Jugendliche Formen . 29 .50
" • TucbÄiftntel , reine Wolle , große Farbensort . 35 .—

Vej
" "*8 prima Ausf ., neueste Formen 48.—

lul »» - Mäntel m . groß . Biberettepelzkragen 65 .—
Kn tn

*ette PIa >c* '^ acke " , ganz auf prim . Foulardine gef . 49 .50
*t |V p

mef ' *, ack ** ’ braun , grau u . schwarz , a pr . Foul gef. 68 .—
Seal

'
j

tte PIfl8cfc Mäntel , grau br u . schwarz , ganz gef. 68 .—
«* £ * * * • beaBter Seidenplüsch , auf Damast gefütt . 95 .—e“ -Kle1d« r , Jugendliche Formen , neueste Muster 6 .75
Sei,« ,. leU e*, reinw . Popeline in ap .Farben ., jug . Form . 11 .50° tten — - - . . 17 .50

Modesalon

cJ. Mayer
flugarlensleaße 6
Elektrische Haltestelle

6716

Hip# reine Wolle mit langen Aermeln . .Sc !lott bldee , retine Wolle , mit lg. Aerm u . reich . Garnier . 27 .50en
ü
*t,e,d *^’ reine Wolle , Jumperf mit Faltenrock 34 .50

" " iHliwuWMnuiuiiiiiimiiiiiiHiHiimiiiinuiiuiiutuin . .

Schneider
***enstr . 31 Inh . H . Kahl Ludwtgsplatz

Strat**enbahiihHltcstelle „Hauptpost “. 5701

Das Neueste in Damen¬
hüten / Samt - u . Plüsch¬
hüte i Velour - u . Filzhüte
Kinderhüte in reicher
Auswahl und billigsten
:— Preisen . - —
Der Weg lohnt sich , da
keine Ladenspesen !

Ourlacher Anzeigen.
Brennstoffversorgung .

Die Ausgabe von Gutscheinen zum Bezug
von Briketts erfolgt an die bei uns in ständiger
Unterstützung stehenden Sozial - und Klein¬
rentner usw . am

Dienstag . 26.» und Mittwoch . 21. d . M„jeweils nachmittags von 2 —5 Uhr.Rathaus — Zimmer 1 — . 2036
Durlach . 15 . Oktober 1925.

_ Stadt . Fiirsorgeamt .
Mett« ! Werver fite Euere Zeitung!

MöfeeZfabrife Klein
Lager . Durlacherstr . q? / Fabrik: Rüppurrerstr . 14
«rnpfiehitHerrensimmer , Speisezimmer

Schlafzimmer tmd Küchen.
Einseiabgabe jedes Stück, 5174

Erstklassige Qualität auch bei einfachen Ausführungen sowieNachlieferung passende r Stücke , ohne Mehrpreis . Große Auswahltn fertigen Betten und PolstermÖbein. Fachmännische Bedienungund Beratung . Auf Wunsch Zahlungserleichterung /

Das ganze Jahr hindurch
Wiederherstellung aller beschädigten Puppen und Anfertigung von

Puppenperflcken aus mitgebrachten Haaren. 4252 -Verkauf von Puppen und Puppenartikeln.
ISpst© Karlsruher
Puppen - Kllnlk H. BIELER223 KalserstraQe 223zw .Douglas -u .Hirsclistr .

3n so Rimle«
Ihr Paßbild ß
inr im Photogr . Atelier
Laiserstr.50 . Eing .Adlcrilr .

Ich suche ein tüchtiges

Mädchen
mit ersten Zeugnissentags¬über per sofort ob . I . Nov.

dlngebote unter 1>. 41 .
5679 an vas Volksfreund«

büro erbeten.

I Möbellager ||
I G.ftauch,Bastatt |
P

Dreherstr . 3 Murgstr . 12

I Verkauf solider ll
| preiswerter MöbeB 1
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Amtliche Sekannlmachungen
Landtagswahl,1925 .

Gemäß § 24 deS Reichswahlgesetzes und 8 62 der Reich¬
stimmordnung in der Fassung der Ersten AnderungSverord
nung vom 3 . November 1924 gebe ich die vom KreiSwahlauL-
schutz für die LandtagSwahl , 1925 zugelassenen Kreiswahlvor-
schläge , für den V. Wahlkreis in der Form , in welcher sic' zugelassen sind, bekannt.

Kreiswahlvorschlag Nr . 1 :
Badische Zentrum -Partei.

1 . Köhler , Dr . Heinrich , Bad. Finanzminister . Karlsruhe ,
Schlohbezirk 10 .

2. Heinzmann, Otto, ' Müller und Landwirt , Bürgermeister
und Bezirksrat , Ostringen, Amt Bruchsal.

8. Sichert » Klara , Ehefrau , Landesvorsitzende des katholischen
Frauenbundes , Karlsruhe , Viktoriastr. 23.

4. Berberich , Karl , Hauptlehrer , Bruchsal, Holzmarkt 27.
5. Engelmann , Johann , Gewerkschaftssekretär/ Ettlingen .

Schillerstr. 5.
6. Schmidt, Dr . Friedrich, Profeffor , Pforzheim , Lameystr. 44.
7. HaaS, Franz , Notar , Karlsruhe , Mathystr. 28.
8. Wollfarth, Eugen , Fabrikant , Grötzingen, Kampmannstr .
9 . Ringwald, Johann Georg, Steuerinspektor, Breiten , Spor »

- ' " gaffe 6.
10. Frey , Karoline , Ehefrau , Stadtverordnete , Karlsruhe ,

Lachnerstr. 7.
11. Geiger, Franz Karl , Landwirt , Malsch , Amt Ettlingen ,

Adlerstratze .
12 . Schwaiger, Josef jg., Fabrikarbeiter , Weingarten , Jöh -
i , lingerstr. 72.

13 . Schuster, Johannes , Maurermeister und Stadtverordneter ,
Karlsruhe - Grünwinkel, Sinnerstr . 5.

14. Weber, Wendelin, Landwirt und Bürgermeister , Spessart,
Amt Ettlingen .

15 . Fieser, Karl August , Kaufmann , Philipprburg , Amt Bruch¬
sal, Rotetorstr. 1 .

16. Gut, Friedrich, Senatspräsident , Karlsruhe , Kriegsstr. 85.
Kreiswahlvorschlag Nr . 2 : r "

Sozialdemokratische Partei .
‘ _.

1 . Marum , Ludwig , Rechtsanwalt, Karlsruhe t . D .
~

2. Graf , Oskar , Geschäftsführer, Pforzheim.
6. Fischer, Kunigunde, F ra u , Hälisfrau , Karlsruhe i. B.
4. Kurz, Heinrich , Landwirt , Grötzingen.
5. Trinks , Oskar , Parteisekretär , Karlsruhe i . B.
6 . Reinmuth , Edmund, Schulinspektor, Karlsruhe . ,.
7 . Stöhrer , Josef , Maler , Ettlingen .
8. Pfalzgraf , Christian, Werkmeister, Durlach.
9. Spengler , Paul , Buchhalter, Pforzheim.

10 . Meerapfel, ' Philipp , Kaufmann , Untergrombach. ^
11 . Trautwein , Edith, Frau , Hausfrau , Pforzheim. '
12 . Beetz, Otto , Eisenbahninspektor, Karlsruhe i. V.
13. Fries , Wilhelm, Fabrikarbeiter , Hagsfeld.
14. Stiegeler , Mathilde, Frau , Hausfrau , Durlach.
1h . Häffele, Ludwig,. Gauleiter des ReichSbundeS der Kriegs¬

beschädigten usw ., Karlsruhe .
16 . Schäfer, Albert, Lagerhalter , Wilferdingen.
17 . Glunk, Ludwig , Schriftsetzer, Ettlingen .
18 . Pfenninger , Friedrich, Goldarbeiter , Niefern.
19. Ebel, Heinrich , Schreinermeister, Graben .

Kreiswahlvorschlag Nr . 3 : ’
Deutsche Demokratische Partei . _

1 . Glöckner , Dr . Karl , Präsident des Verwaltungsgerichts¬
hofs, Karlsruhe , Nürdl. Hildapromenade 1 .

2. Scholl , Robert, Fabrikant , Pforzheim , Museumstr. 6.
3 . Holoch, Friedrich, Malermeister und Stadtrat , Bruchsgl ,

Huttenstr . 22.
4. Diesenbacher , Hans , Olmüller , KönigSbach . ^
5 . Klenert, Gustav, Werkschreiber , Durlach-Ane .

. Bögler, Friedrich, Landwirt un!d Gemeinderat , Breiten .
7 . Riegger, Luise , Lehrerin , Karlsruhe -Rüppurr , Auerstr. 67.
8. Schottmiiller, Franz , Dipl . Ing . und Architekt, Ettlingen ,

Rheinstr. 91 .
9- Bothner, Karl, Bäckerobermeister , Pforzheim , Hohlstr. 12 .

10 . Strauß » Max , Kaufmann , Bruchsal, Schillerstr. 18 .
bl . Hatißcr, Karl , Geschäftsführer des Handweckskammer-

tngeö und Handwerkstages, Karlsruhe , KriegSstr. 160.
12 . Klein, Gottfried, Rektor a. D ., Grötzingen.
13. Bergdolt, Gustav, Landwirt und Bürgermeister , Men»

. Singen .
14 . Rösch , Ludwig , Gemeinderat und Güteraufsehjer, Graben .
15. Keßler, Albert, Profeffor, Karlsruhe , Hindenbucgstr. 7.

Kreiswahlvorschlag Nr . 4 : " " ’
y

NechtSblock — Dcntfchnationale BolkSpartei (Christliche
Bolkspartei in Baden) und Badischer Landbund.

1. D . Mayer , Th . Friedrich, Geh . Oberkirchenrat, Karlsruhe ,
Helmholtzstr . 5 . DN.

2. Habermehl, Gustav, Fabrikant , Pforzheim , Nagoldstr. 14 .
DN.

8. Schmidt, Otto Hch ., Rechtsanwalt, Rechtsbeirat des Bad.
'

Landbundes, Breiten , WeiShoferstr. 77. DN u . Ldbd.
4 . Kämmerer, Albert, Landwirt und Kaufmann , Gauvor¬

sitzender des Bad. Landbnndes, Graben , Hauptstr . 254,
DNn . Ldbd.

5. Lang, Ferdinand , Glasermeister und Stadtverordneter ,
Karlsruhe , Akademiestr . 27. DN.

6. Bogner, Oskar , Landwirt und Gemeinderat , Lehningen,
Ldbd.

7. Beck, Willy , Kaufmännisch. Angestellter, Pforzheim, Gym-
nasiunistr . 20 . DN.

8. Oberle, Franz , Landwirt u . Werkmeister, Jöhlingen , Ldbd.
9. Specht , Tbeodor, Professor, Bruchsal am Belvedere 7. DN.

10. Marold , Helene, Hauptlehxerin, Pforzheim, Lindenstr. 9.
DN.

11 . Maul , Ludwig , Landwirt , KönigSbach , Ldbd.
t2 .Scholze , Johanne ? , ObergeoMeter, Ettlingen , Albstr . 81 . DN.
13. Bauer VIII ., Marx , Landwirt . Heidelsheim, Ldbd.
t4 . Breithaupt , Wilhelm, Gerichtsoberberwalter, Karlsruhe ,

Lehmannstr. 1 . DN.
15. Müller , Friedrich, Gipsermeister, Ettlingen , Rheinstr. 48. DN.

RreiSwahlvorschlag Nr . 5 :
Deutsche Volkspartei.

1 . Wilser, Adolf jung , Kaufmann und Landtagsabgeordneter,
Karlsruhe i . B.

2. Bauer , Georg Theodor. Oberregierungsrat und Oberst .
leutnant a . D . . Karlsruhe i . B .

8 . etcttifl , EnstöN, Rechtsaiuüült, Pforzheim.
4 . Hock, Llarl Fr ., Buchdruckereibesitzer , Breiten . ^
5 . Schcufele , Karl , Fabrikant , Pforzheim.
6 . Gorenfl» , Bcrthoid, Kaufmann und Landwirt , FricdrichS -

ial .
7. Bauer , Gustav, Scklachthausverwalter, Durlach.
8 . Herz, Ludwig , OberbcrwaltuNgSsekrStär, Bruchsal.
9. Buhl» Hermann , Dr. Fabrikdirektor, Ettlingen .

t0 . Opitz, Hugo, Fabrikant , Pforzheim .
11 . Leist Berta , Kauft» . Angestellte, Karlsruhe i . B.
12 . Frey , Wilhelm Friedrich, Maurermeister , Ellmendingen.

' 13 . Schüler, August, Goldarbeiter , Eutingen .
) 14 . Kies, Jakob, Forstsekretär, Langensteinbach .

t5 . Abel , Ludwig, Dr. Tierarzt , Graben .
Kreiswahlvorschlag Nr. 6 :

Kommunistische Partei . *
1 . Lechleiter , Georg, Redakteur und Stadtrat , Mannheim,

Augartcnstr . 23 . '
2. Wcinbrccht , Otto, Reichsbahnbediensteter a . D ., Durlach,

Bluinenstr . 6 . -
3 . Jost , Karl, Fässer, Pforzheim , Anshelmstr. 1 .
4 . Bauer , Karl , HilfsbetricbLassistent und Stadirat , Karl? -

ruhe , Rankcstr. 20.
5. Speck, Paul , Maler , Bruchsal, Durlacherstr. 15 .
6 . Gcrftiier II , Markus , Fabrikarbeiter , Mörsch , Blumen¬

straße 284.
7. Knobloch, Wilhelm, Schlaffer und Gemeinderat , Knie -

lingcn, Hauptstr. 156.
8 . Manz , August, Gipser, Durmersheim , Gasthaus zum

Kreuz.
9 . Weist , Leovold , Polierer und Stadtrat , Durlach, FriSdrich -

strahe 8.
10. Zeh , Ludwig, Schlosser , Bruchsal, Pfeilergassc 19.

KreiSwahlvorfchlag Nr . 7 :
Wirtschaftliche Bereinigung deS badischen Mittelstandes.

1 . Willct, Robert , Architekt , Karlsruhe , Adlerstr. 22.
2 . Friedrich, Georg, Kvnditormeister und Stadtrat , Pforz -

heim , Blumenstr . 8 .
3. Heuser, August, Bauinaterialienhändler , Rastatt , Kaiser-

! . straffe 61 . .
4 . Gebhard, Adam , Heinrich , Kaufmann , Eppmgen, Markt¬

platz.
6 . Ganser , Georg, Drehcrmeister, Bruchsal, Stadtgraben -

straffe .17 .
6. 5kra «S, Ferdinand , Reallehrer , Ettlingen , Augustastr. 7.
7. Bühler, Ludwig, Kaufmann , Karlsruhe , Lachnerstr. 14 .
8 . Lössel, Wilhelnl, Schreinermeister, Durlach, Pfinzstr . 44 .
9. Dr. Fromherz , Peter , Landgerichtsrat, Karlsruhe , Vor -

holzstr . 38.
KreiSwahlvorfchlag Nr . 8 :

Badischer Pächter- und Kleinbauern -Berband e . B ., Sitz
Freiburg i . B.

1 . Ziegler, Franz , Landwirt , Staufen .
2 . Wanglcr , Johann , Landwirt, Wagenstcig.
3 . Heim , Sebastian , Landwirt , Hochdorf.
4. Sumser , Johann , Landwirt , Liitenwciler . Sonnenberg¬

straße 4.
KreiSwahlvorfchlag Nr . 9 :

tzeutsch - Bölkische Freiheitsbewegung ( Partei für Aufwertung) .
1 . Sexaucr , Albert, Bibl. O . S . und Schriftsteller, Karls¬

ruhe i . B.
2. Müller , Edwin, Dr. Rechtsanwalt, Karlsruhe i. B.
3. Mayer , Peter , Malermeister , Bauerbach.
4 . Nacken, Ludwig , Eiseubahnobcrsekretär i . R ., Karlsruhei. B.

KreiSwahlvorfchlag Nr . 16 :
National - Sozialistische Deutsche Arbeiter- (Hitler ) Partei ,

Böllische - und AüfwertungSbewcgnng.
1 . Kemm , Friedrich, Turninspektor , Bruchsal, Orbinstr . 16 .
2. Roth, Albert, Landwirt , LiedolSheim . , . ■

Kreiswahlvorschlag Nr . 11 :
Deutsche Anfwcrtungs - und Aufbau- Partei (Mittelstands¬

partei ) . |
1 . Giera , Karl , Kaufmann , 1 . Vorsitzender der Deutschen

AufwertungS- , Aufbau-Partei und der MittelftandS-
' Partei siir das Deutsche Reich, Mannheim O 5. 13

2. Eck , Franz , Hauptlchrer , Mannheim , Dammstr . 25.
8 . Schneider, Jakob, Architekt , Mannheim , ^ rachenfeld -'

straffe 11 .
4 . Fath , Friedrich, Landwirt , Heddesheim bei Mannheim.
5 . Martus , Carl Friedrich, Eisenbahnbcamter, Mannheim,

Ludwigbadstr. 5.
Zugleich gebe ich bekannt, daß die in den obigen Wählbar»

schlagen genannten Parteien erklärt haben, daß die Rest¬
stimmen ihrer Kreiswahlvorschläge dem Landeövorschlag ihrer
Partei zuzurechnen sind.

ES werden hiernach angeschloffen :
Der KreiSwahlvorfchlag Nr . 1 der badischen Zentrumspartei

dem Landeswahlvorschlag Nr . 1 derselben Partei .
Der Kreiswahlvorschlag Nr . 2 der Sozialdemokratischen

Partei dem Landeswahlvorschlag Nr . 2 derselben Partei .
Der Kreiswahlvorschlag Nr . 3 der Deutschen Demokratischen

Partei dem Landeswahlvorschlag Nr . 3 derfelben Partei .
Der Kreiswahlvorschlag Nr . 4 des Rechtsblocks — Deutsch¬

nationale Bolkspartei ( Christliche Bolkspartei in Baden) und
Badischer Landbund dem Landeswahlvorschlag Nr . 4 derselben
Partei .

Der Kreiswahlvorschlag Nr . 5 der Deutschen Polkspartei
dem Landeswahlvorschlag Nr . 5 derselben Partei .

Der Kreiswahlvorschlag Nr . 6 der Kommunistischen Partei
dem Landeswahlvorschlag Nr . 6 derselben Parte : .

Der Kreiswahlvorschlag Nr . 7 der Wirtschaftlichen Bereini¬
gung des Badischen Mittelstandes dem Landeswahlvorschlag
Nr . 7 derfelben Partei .

Der KreiSwahlvorfchlag Nr . 8 des Badischen Pächter- und
Kleinbancrst-Verbandes e . V ., Sitz Freiburg i. Br . dem Lan-
deSwahlvorschlag Nr . 10 derselben Partei .

Der KreiSwahlvorfchlag Nr . 9 der Deutsch -Völkischen Frei -
heitsbewegnng (Partei für Aufwertung ) dem Landeswahl¬
vorschlag Nr .' 8 derselben Partei .

Der KreiSwahlvorfchlag Nr . 10 der National -Sozialistischen
Deutschen Arbeiter- (Hitler - ) Partei , Völkische- und Aufwer¬
tungsbewegung dem Landeswahlvorschlag Nr . 11 derselben
Partei .

Der Kreiswahlvorschlag Nr . 11 der Deutschen AufwertungS-
und Aufbau-Partei (MittelstandSpartei ) dem Landeswahlbor¬
schlag Nr . 9 derselben Partei .

Die vom LandeSwahlauSschuß zugelaffenen LandeSwahlvor-
schlüge werden in der zugelaffenen Form nachstehend zur
öffentlichen Kenntnis gebracht .

Landeswahlvorschlag Nr . 1 :
Badische Zentrum -Partei.

1 . Kühn, Adolf , Ministerialoberrechnungsrat und Stadtrat
Karlsruhe , Roonstr. 13 .

2 . Büchner, Wilhelm, Baurat , Emmendingen, Schwarzwald¬
straße 10 .

3 . Dr . Netzbach, Anton, Monsignore, Geistl. Rat und Dom»
kustoS, Freibnrg i. Br . , Münsterplatz 40.

4 . HaaS, Franz . Notar , Karlsruhe , Mathystr. 35.
8. Becker, Sebastian , Obersteuertnspektor, Singen ct. H ., Erz-

bergerstr. 14 .
6. Herbstrith, Theodor, Fabrikant und Stadtrat , Pforzheim,

PcMökäMäällee 7.
7 . Striger , Ludwig , Kaufmann , OffeNburg, Hauptstr. 59.
8 . Burßrr , Emil , Textilarbeiter , Maulburg , Amt Schopfheim.

Landeswahlvorschlag Nr . 2 :
SozialdemokratischePartei Baden.

1 . Neinvold, Georg, Landessekretär, Mannheim R 3, 14 .
2. Dr . Engler , Wilhelm, Ministerialrat , Präsident deS Ge¬

werbeaufsichtsamts, Karlsruhe , Weinbrennerstr . 2.
8. Weistmann, Anton, Negierungsrat , Karlsruhe , Engler-

straße 4.
4 . Brümmer , Johann , Gewerkschaftssekretär,Mannheim,Lange

Nötterstr . 75.
5. Haebler, Rudolf Gustav, Hauptlehrer , Karlsruhe , Sofien - -

stratze 169.
6 . Kock» Heinrich , Gärtner und Landwirt , Jhringen , Wasen»

weilerstr. 230.
7. Trautwcin , Edith, Hausfrau , Pforzheim , Bahnhofsplah 8.
8 . Heid , Josef , Nevisionsinspektor, Villingen. Erzbergerstr . 12.
9. Bccherer , Ernst, Bürgermeister , Friedrichsfeld, Schwet -

zingerstr.
10. Zimmermann , Gustav, Redakteur, Mannheim , Almenstr. 41 .

. . Landeswahlvorschlag Nr . 3 : -» .!* !»?■
Deutsche Demokratische Partei .

1 . Dr . Wolfhard, Johann , Amtsgerichtsdirektor, Mannheim,
Prinz -Wilhelmstr. 20.

2 . DccS, Karl , Generalsekretär , Karlsruhe , Weltzienstr. 44.
3 . Straub , Johanna , Notarswitwe , Freiburg i. Br . Moltke -

straße 5.
4 . Burckhardt, Otto , Tapeziermeister, Präsident des Landes¬

verbandes der badischen Gewerbe- und Handwerker¬
vereinigungen, Heidelberg, Jngrimmstr . 1.

5. Dr . Leser , Guido, Amtsgerichtsrat , Mannheim , Wohnort
Heidelberg, Bergstr. 32.

6. Stier , Jakob, Gewerkschaftssekretär, Karlsruhe , Herren¬
straße 54.

7. Sauer , Frieda , StadtfchulratSehefrau , Lahr .
8 . Rcbholz , Eugen, Kaufmann und Stadtrat , Konstanz, Hus -

senstr. 20.
9. JooS, Gustav, Kaufmann und Stadtrat , Baden -Baden,

Gernsbacherstr. 32.
10. LeerS , Otto , Ministerialdirektor , Karlsruhe , HanS Thoma-

straße 19 .
11 . Frendenberg , Richard, Fabrikant , Weinheim a . B.
12. Dietrich, Hermann , Minister a . D . und Hofbesitzer , Wild«

gutach .
Landeswahlvorschlag Nr . 4 : ’

Badischer Rechtsblock
(Deutfchnationale Bolkspartei — Landbund) .

1 . Kleiber, Gustav, Landwirt , Gundelfingen , Amt Freiburg .
2. Richter, Johanna , Oberzahlmeisterswitwe, Heidelberg,

Jngrimmstr . 38.
3 . Lang, Ferdinand , Glasermeister, Karlsruhe , Akademiestr . 27.
4. Bchringer , Emil , Stadtrechnungsrat , Baden-Baden, Ste -

fanienstr . 17 .
5 . Zoller, Karl , Landwirt , Durlach, Mittelstr . 10.
6 . Mayr , Sofie , Arbeiterin und Stadtverordnete , Pforzheim,

Allst . Kirchenweg 31 .
7. Pfisterer , Heinrich , Landwirt und Stadtrat , Heidelberg ,

Römerstr. 49.
8 . Sturm , Maria , Gärtnerin , Überlingen a . S ., Friedhofstr.
9 . Rübling , Alkuin , Landwirt , Denzlingen, Amt Emmen¬

dingen.
10 . Guide, Berta , Oberlehrerin , Mannheim , Sofienstr . 82.
11 . Mayer , Theodor, Landwirt und LandeSvorfitzender dc °

Junglandbundes Baden, Rheinsheim, Amt Bruchsal.
12 . Specht , Theodor, Professor, Bruchsal, Am Belvedere 7.
13 . Zcfcrer, Anton, Landwirt , Kappelrodeck (Merg ) .
14 . Brcithaupt , Wilhelm, Gerichtsoberberwalter, Karlsruhe , Leh¬

mannstr . 1 .
15 . Mayer II ., Friedrich, Landwirt , Großsachsen , Amt Wein¬

heim .
Landeswahlvorschlag Nr. 5 :

, Deutsche Bolkspartei.
1 . Giindert , Erwin , Oberbürgermeister, Pforzheim , Linder.-

straffe 10 .
2 . Dr . Mattes , Wilhelm, Landwirt , Stockach, Ludwigshafener-

straffe 391.
3 . Obkircher , Erich , Erster Staatsanwalt , Freiburg . Thur «-

seestraffe 79. ,4 . Brixuer , Heinrich , Wagnermeister und Landwirt» BruY>.
bei Schwetzingen , Hauptstr. 4.

5 . Dorn » Albert, Kaufmann und Stadtrat , Heidelberg, Aka¬
demiestr . 4.

6 . Schmidt, Emma , geb. Fahrbach, Hausfrau , Mannheim,
Tunnelstr . 5/7.

7. Walther, Paul , Oberpostsekretär, Mannheim , Q 5. 14/1 "-
8. Stöffler , Karl , städtischer Arbeiter, Karlsruhe , Bann¬

waldallee 26.
9. Fischer , Kurt , Hauptschristleiter, Mannheim , Bachstr . 8.

10 . Gerstner, Leo , Professor, Vorsitzender deS Landesjugend-
auSschuffes der D .V .P . Heidelberg, Hirschgasse 1 . ,

11 . Ringwald, Karl , Fabrikdirektor a. D ., Steinen , Amt Lok-.
rr-ch. ,

12 . Weber, Max, Gymnasialdirektor, Konstanz.
Landeswahlvorschlag Nr . 6 :

Kommunistische Partei .
1 . Steiner , Johann , Kaufmann , Mannheim , Windeckstr. & '•
2. Ritter , Jakob, Metallarbeiter , Mannheim , Alphornftr.
3 . Bock, Max , Sekretär , Lörrach , Karlstr . 82 . ^4 . Lechleiter , Georg, Redakteur, Mannheim , Augartenstr.
5. Gäßler , Ernst , Landwirt , Kirchen -Hausen.
6. Böning, Hermann, Lokomotivführer, Heidelberg, Gütek-

aintsstr . 55.
7 . Pfister , Julius . Maser , Freiburg , Stadtstr . 87.
8 . Spraudel , Karl , Handelsmann , Singen a . H., Harfe

"

straffe 10.
9. Währer , Hermann , Eisenbahner, Halsingen , Gartenstadt-

10 . Ehrle, Ernst , Metallarbeiter , Mannheim , Gutemannstr . '
11. Langendorf, Rudolf, Kaufmann FriedrichSfeld, Schw «?'

gerstr. 100.
12 . Rummele, Edmund, Journalist , Zell i. W-, SchopfheiM^

straffe 38.
13 . Herbster, Hermann , Holzmaschinist , Lörrach , Lerchen?^
14 . Kuhlen, Gustav, Dreher , Mannheim , Viehhofstr. 22. '
16. Schmidt, August, Former , Stockach, Riffdorferstr. 411- ^
16. Moritz , Marie , Näherin , Freiburg i. B ., Kolmarerstr-
17. Weinbrecht, Otto , Eisenbahner, Durlach, Blumenstr . "■
18 . Schreck, Paul , Dreher , Mannheim , Pestalozzistr. 37.
19 . Heymann, Stefan , Bankangestellter, Mannheim , Fkrc »^

richsplatz 6.
20 . Bätz, Richard, Arbeiter, Offenburg , Weingartenstr . 34-

Landeswahlvorschlag Nr . 7 :
Wirtschaftliche Bereinigung dr « babtfchen Mtttelstandek-

1 . von Au , Adam, Verbandsvorfitzendrr und Gtadsi
Mannheim , Rheinvillenstr. 11 .

'
2. Hermann , Karl , Malermeister und Dtadtrat , PfokZ^

Bleichstr . 67.
3 . König , Gustav, Kaufmann und Skadtrat , Konst

Schützcnstr . 21 . » ,»g»
4 . Staigtr , Leo . Baumeister ürid Stadtrat , Frew

Zasiusstraße 62 . m r>
5. Köhler , Ludwig, Landwirt, Mannheim « Neckarau « y
_ _ Maße 17.
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6 . fcogntt’; Wilhelm , Schuhmacher-Obermeister, Heidelberg,Römersbr. 64.7. Willet, gtonbert, Architekt , Karlsruhe , Adlerstr. 22.8. Krawitz , Mrthur , Kaufmann , Brombach, Amt Lörrach ,
Fuchsgache 11 .

9. Meier, Emil , EisenbahPnspektor , Kehl, Kinzigstr. 66.19. Bcchtotd, Marl , Schlossermeister. Rastatt , Augustaplatz 26.11 . Rhrinnecker. Friedrich, Spengler -Obermeister, Mannheim,
H. 6. 2SL

12 . Eckert, JaLob, Oberpostsekretär, Heidelberg, Gaisberg»
strahe SV.

LanbeSwahlverschlag Nr. 8 : '
Deutschvölkische Freiheitsbewegung

(Partei für Auswertung) .
1. Haas , WalllHer , Zollinspektor, Konstanz» Untere Laube
„ 19/11 .
2. Texaner , Ulbert , BibliothekSobersekretär, Karlsruhe , Mo-

zartstraftze 9.
8. Dr . Müller , Edwin, Rechtsanwalt , Karlsruhe , Lenzftr. 10 .4. Dr . Weick, Friedrich, Professor, Konstanz, Schützenstr. 6.
6 . Kunkeif IV^ Heinrich. Landwirt und Gemeinderat , Rassig ,

Hausnu -mmer 126, Amt Wertheim.
6. Langolf Ludwig, Werkmeister, Zähringen , Kirchplah 6/N1 .7. Schlicker, Aosef, Anton. Res. Lok. Führer , Offenburg.Grabenällee 12.
8. Fritz, Ludwig , Kaufmann , Tiengen, Hauptstr . 116.
9. Dr . Horstwuinn, Max, Bürgermeister i. R., Karlsruhe ,

WchtendÄr . 60.
10. Eckert, Friedrich , Lotznbuchhalter , Konstanz, Zollernstr. 7.
11. Mayer , P «ter, Malermeister , Bauerbach, Amt Breiten .
12. Dr . Kicffer, Wilhelm, prakt. Arzt, Bötzingen am Kaiser¬

stuhl.
3. Sickinger, Han », Oberzollsekretär, Freiburg i. Br ., Günters .

talstratze 48.
LanbeSwahkvorschlag Rr . 8:

TeaSsche Aufwertung»- und Aufbaupartei
(Mittelstandspartei ).

1 . Giera , Kcal . Kaufmann , 1. Vors, deu Deutschen Auf-
Wertunĝ - und Aufbaupartei und Mittelstandspartei
für da » Deutsche Reich , Mannheim O . 6, 18 .

2. Eck, Franz . Hauptlehrer , Mannheim , Dammstr . 26.
3. Schneider, Jakob , Architekt , Mannheim , DrachenfelSstr. 11.4. Fath , Friedrich , Landwirt , Heddesheim bei Mannheim .
5. MartuS , K>arl Friedrich, Eisenbahnbeamter, Mannheim,

LudwigSDadstr . 6.
Landeswahlvorschlag Rr . 16 : P

Badischer Pächter , und Kleinbauern -Brrband e. B .,
Sitz Freiburg i. Br.

1 . Bürgt , Ricks,ard, Pächterlandwirt , Freiburg -Haslach,2. Längte, Gelvbard, Landwirt , Mimmenhausen.
3 . Leitle, Ruüatlf, Landwirt , Wasser.
4. Muszynski, Franz , Landwirt , Leutesheim.ß
5 . Hug jr ., Fr .anz, Landwirt , Staufen .
6 . Kuhny» Wilchelm , Landwirt , Eichen .

Landeswahlvorschlag Nr . 11 : ^
NationalsoziiAlistische Deutsche Arbeiter- (Hitler . ) Partei , -

BölKsche- und Aufwertungsbewegung . t
1. Wagner, Ratzert, Angestellter, Durlach, Goethestr. 26 .
2 . Roth, Robert , Landwirt und Zimmermann , LiedolSheim . '
3 . Reuther , Aindolf , Kaufmann , Ettlingen , Kronenstr. 22.
4. Reinhardt , Wolf , Kaufmann , Neulutzheim.
3. Kemm , Friedrich , Turninspcktor a. D., Bruchsal, Orbin »

strahe ISi.
0 . Schmelzer, Karl , Landwirt , und Bürgermeister , Rockenau

bei Ebertzach .
Karlsruhe , den 14 . Oktober 1926.

Der Krriswahlleiter für den Wahlkreis V:
J . B. : Becker .

Samstag , den 17. Oktober 1928 Veite «

A, i . v.

I

wohlmv &i
mit Lichtbildern

im großen Sitzungssaal der Handels¬
kammer , Kurlstr . IO, Samstag , den

17 . Oktober , abends 8 Uhr

Dr. med . Brandes aus Berlin:
üleHeilwirfcgBfld. elehtro -gaivanisohen Schwachstromes
!L seine Anwendung ln der hänsiichen Gesundheitspflege

Veranstalter : 6635
®. WohlmulCto & Co., A .-G., Furtwangen (Schwarzwald)
Eintritt IrtMi Eintritt Irel !

Zn zahlreichem Besuche ladet froundlichst ein

Wohlmutii- Instituf Karlsruhe
Karl-FrSedrici-Straße 26 Fernruf 3091

VP//////S .

Große Festhalle
Sonntag , 18 . Oktober , abends 8 Uhr
°>8 Lecture Htm Corporation new vor« zeigt den 2000 m -Fiim

3 Tage ln der Ufnndersfad! ««

New York
Erläuterungen während der Vorführungen durch

Emil Hilb m
jn allen Städten ausoerhautf !

garten xta Mk . 1. 10, 1 65 und 2.20 einschl . Steuer
K an Nentcldt , Waldstr . 35 u Abendkasse

Druckarbeiten

2037

Badisches
Landeschearer

SamStag , 17 . Ott . 1S2S
* 85 , Th .-Gem. 601 - 700

Zum erstenmal :

KaMSnBrWollvds
Ein Abenteuer in 3 Akten

von Bernhard Shaw .
Jn Szene gesetzt von

Robert Volkner.
Personen :

Sir Howard Höcker
Lady Eiceih Ermart '
Braybonnd Baumba
Rankin
Drinkwater
Johnson .
Rebbrgok
Hassan
Marzo
Osman
Mulch
Sidi et Assis
Der Kadi
Kearneh
Blaujacke

Pruter
Müller

Gemmecke
Dr . Slorz
Schneider

Brand
Nißl

Deantj
Leitge

Herz
Lieck

Kienschers
Anfang 7 »/a Uhr

Ende 10 Uhr.
Sperrsitz I , 5.20 Mk.

Sonntag , 18 . Olt . 1822
Festvorftellung anläßl

des Kongresses für
Mufikästhetik .

Vortrag deS Herrn Dr .
Leopold Schmidt :

Weber und seine Be
ziehungen zur Musik

ästhetik
Hierauf :

Oberon
König der Elfen

Große romantischeOper In
drei Aufzügen. Musik don
Carl Maria von Weber.

Musikalische Leitung :
Ferdinand Wagner .

Jn S
^

ene gesetzt von

Oberon
Titania
Droll
Puck
Meer- 1
mädche » /

tto Krau
Personen : 2038

Bu
Seiberlic

Zoebisc
Strai

Blättermann
Baß -Kehlmann

arun al Raschid Lander
ezia Brügeimann
atime Blank
üon Strack

ScheraSmin Siegfried
Badekan Rivinius
Mesru Hancke
Almansor

Dr . Wucherpfennig
Roschana Moellcr

Anfang GVa Uhr
Ende 10 Uhr.

Sperrsitz I. 8.40 Mk.

Städt .Konzerthaus
Sonntag 18 . Oft . 1985

Uraufführung :

Hirtel und die
36 Gerechten

Komödiein drei Akten von
HanS I . Rehfisch .

Jn Szene gesetzt von
Ulrich von der Trenck.

Personen ; 3030
Kaspar Nicket Klocble
Lort n Albrecht
Kulenkampff Kruchen
Gnadeaseid b . d . Trenck
Strobel Noormann
Zeisig Weber

Anfang 7b, Uhr
Ende nach Sh, Uhr.
Parkett l . 4.20 Mk.

Giebel
&

•#
'

Alleinige nisderiage:

H . maurer
Haiserstr.176

Ecke Hirschstraße
Teilzahlung gestattet!
Katalog umsonst.

jftetaUbetten
Stahimatr ., Kinderbetten
d >r . anPrid .,Kat . 2012 frei
kiMMsllilui » Suhl innr.)

aller Art liefert rasch und billig

veriagsdrucHerei .i/omsfreuntr
<B. m. b. H.. Karlsruhe, Luisenstr . 24

Damenhiite
üinuuniinnmHiaiHnBHi

Preiswertes Angebol
. Filzhute , moderne Formen, 7.50 6.00 4.75 3 .50

Samt - u . Plüschhüte 7.75 6.75 5.75 4.75
Haar -Velourhüte 12 .50
Filzhüte , Herrenform, viele Farben

2.25
3.50
7.50
8.50

Haarhüte , Herrenform . . : 10 ^ 0
miHiiiiiiiitiimiiiiiiiiiiiitiiiiiiiiiiiiiiiMiiHiMiiiimtt

I Kleidsame FrauenhDte i
s mit reicher Reihergarnitur s

j 16.50. 14.50 12.50 |
niiiiiiiiiiiiiniiiiiiiiiiiiiiiiinnnimiiinHsmMniiiiir

Ti eiz
Heber das vermögen der Firma Schmitt & Weis»

flog , offene Handelsgesellschaft in Karlsruhe , Jork »
straße 37, wurde heute, am 7. Oktober 1925, mittags
12 lls Uhr , da» Konkursverfahren eröffnet, da die Ge¬
meinschuldnerin ihre Zahlungsunfähigkeit eingeräumt
hat . Rechtsanwalt Dr . Hoffmann, hier, Baischstratze 1,wurde zum Konkursverwalter ernannt . KonkurSsor-
derungen sind bi» zum 18. November 1825 bei dem
Geratzte anzumelden . Es ist Termin anberaumt vor
dem diesseitigen Gerichte zur Beschlußfassungüber die
Beibehaltung des ernannten oder die Wahl eine»
andern Rerwalter », sowie über die Bestellung eine»
Gläubigerausschuffe» und eintretendenfalls über die
in § 132 der Konkursordnung bezeichnete» Gegenstände
auf Mittwoch, den » . November 1925. mittags 12 Uhr,Akademiestraffe4 , III . Stock, Zimmer 245 , und zurPrüfung der angemeldeten Forderungen auf Mittwoch,den 2. Dezember 1925 . vormittags 11 */« Uhr, Akade-
miestraße 4, III . Stock, Zimmer 245 . Allen Personen ,
welche eine zur Lonknrsmaffe gehörige Sache in Besitzhaben oder zur Konkursmasse etwas schuldig sind , ist
ausgegeben , nicht» an den Gemelnichuldner zu ver¬
abfolgen oder zu leisten, auch die Verpflichtung auf¬
erlegt , von dem Besitze der Sache und von den For¬
derungen , für welche sie au» der Sache abgesonderte
Betrieoigung in Anspruch nehmen, dem KonkurSvev
Walter bi» zum 16 . November 1925 Anzeige zu machen.

Karlsruhe , de» 7. Oktober l92ö. 204 l
Gerichtsschreiberei Badischen « mtSaerichts A 6

Verkehr in »er « aiserallee betr .
Auf Grund deS 8 21 Kr. F . v . 0 . 8 366,° R , Stt . G. B.wird mit Zustimmung de » Siadtrat » und nach erfolgter

Vollziehbarkeitserklärung durch den Herrn Landes -
kommiffür anstelle de » bisherigen 8 49 ver städt.Str . P . O. folgende Bestimmung gesetzt :

8 49 .
Die Benützung der südlichen Parallelstraße der

Kaiserallee (frühere Gehweg) für den Durchgangs¬verkehr mit Kraftfahrzeugen aller Art und mit Fuhr -
Werken ist verboten . 2040

Kraftfahrzeug « aller Art und Fuhrwerke , die an
einem anliegenden Grundstück anzuhalten oder dort
etnzufahren haben , dürfen nur den Teil der Fahrbahn
benützen, ver durch die zwei nächstgelegenen, in die
Kaiserallee einmündenden Straßen begrenzt wird .

Für Radfahrer und Handwagen ist die Straße frei.
Diese Vorschrift tritt sofort in Kraft . O.-Z . 149

Badisches Bezirksamt — Boltzeidtrektion c.
Die Patentschrifteir -Auslagestelle der Bad .

Eewerbebücherei in Karlsruhe , Zarl -Friedrich-
tratze 17. 2. Stock , ist während des Winterdien -
tes vom 15. Oktober bis 81. März 1925 wie
der Lefefaal geöffnet :
Vormittags : Montag bis Samstag von 10

bis 1 Uhr.
Nachmittags : Mittwoch , Donnerstag und

Samstag von 3 bis 6 Uhr.
Abends : Dienstag und Freitag von 4—8 llbr .

Jeden Montag -Nachmittag und von Grün¬
donnerstag bis Sonntag nach Ostern ist die
Eewerbebücherei wegen Reinigung geschloffen .Die Auslagestelle enthält die feit 1882 er¬
schienenen deutschen Patentschriften in über
8999 Gruppen geordnet , so daß sich sämtliche
Patent « eines Erfindungsgebiete » beisammen
vorfinden . Di« Einsichtnahme ist unentgeltich .

Formulare für Anmeldung von Patenten
oder Gebrauchsmustern werden rum Selbst
koftenvreis nach auswärts bei vorheriger Ein
endung des Betrages , abgegeben.

Ausleihungen einzelner Patentschriften dür¬
fen nach Vorschrift des deutschen Patentamtes
nur auf kurze Zeit an außerhalb der Stadt
Karlsruhe wohnende Personen stattfinden . 5794

_ Badisches Landesgewerbeamt .

V !e1M.Sl»>lki>ffeKerlsk»hk
hat nunmehr auch die

Schulsparkasse
wieder eingerichtet , so daß den Kindern der
städtischen Schulen Gelegenheit gegeben ist ,beim Klassenlehrer

10 Pfennig
oder ein Mehrfaches davon in

Schulsparmarken
cm,ulegen und sich auf diese Weise allmählich
ein 2935

Schulsparbuch '
bei der Städt . Sparkasse Karlsruhe unter
günstiger Verzinsung der Einlagen zu erwer¬
ben. Welch« Summen könnten durch Schul¬
kinder zusammengebracht werden ! Z . B . zehn
Millionen schulpflichtige Kinder in Deutsch¬
land . die wöchentlich nur 5 Pfg . von ihrem
Naschgroschen zurücklegen , bringen in einem
Vierteljahr schon 8 % Millionen Mark auf
und in einem Jahr 26 Millionen : und wie
viele könnten den doppelten und dreifachen
Betrag sparen ! Die

Karlsruher Jugend ^bat sich früher eifrig am Sparen bnetligt .
Das wird und muß auch jetzt wieder geschehen .ffAJfWl ~ w - •wtllwit

Mahnung .
An die Entrichtung der BorauSzahlungeu für

Unisatz- und Einkommen-Steuer , der 3. Teilzahlung

vb
tober 1925 erinnert .

Karlsruhe , den 16. Ottober 1925.
Eie Finanzämter « tadt und Lau».

2942

Offene Stellen

pistin. Verkäuferin f . Fleisch - u. A'̂ r st waren ,
Friseuse. Kinderfrl . , tücht . Älleinmadchen mit
Zeugu . s . Privatstellen . _

Stellen suche« :
Gärtner , Huf - und WagenMmied , Kupfer¬

schmied. Auto- . Bau - und Maschinenschlosser ,
Buchbinder . Schreiner . Küfer . Wagner . Kasten¬
macher . Bäcker -Konditoren , Kleinstückschnelder .
Schuhmacher,Herrenfriseure,Maler , tzandschrift-

setzer, Hausburschen, ungelernte Arbeiter . Bau -
hilssabeiter . Heizer u . Mafchinisten, kaufm. An¬
gestellte aller Art . Karofferiezeichner. Maschi¬
nentechniker. Hotelpersonal allrrArt . Gärtnerin .
Modistin . Schneiderinnen , Hausschneidertnnen,
Krankenpflegerin . Zimmermädchen für Privat¬
stellen. Verkäuferinnen versch. Branchen.

Ferner suchen Stellung :
Berrinkmeiftrr . 42 I . , verh . , m . den modern¬

sten Einrichtungen und Arbeitsmethoden ver¬
traut . Ia . Zeug . u . Ref.

Werkmeister. 58 I . . verh . . m . Technikum u . i
prakt . Erfahr « , im Maschinenbau , Gas - u . Was¬
serwerk (Innen - u . Außendienst) sowie Kalku-
lations -, Lohn- und Akkordwesen , Ia . Zeugn.
u. Ref.

Lehrstellen werden gesucht für Elektromon -
teure , Bäcker , Konditoren , Köche. Schneider¬
innen usw . 2638

Arbeitsamt Vaden -Vaden
Merkurstratze 8 .

Miervereinig.K
'
ruher !atWfMftito

SRorjtnfn.61.

aller Art bei Menschen and Tieren , lut -
eeeechleg, Rsutjoekee, Dtaanlialde *, Freet,Entrundungen, rurnnkel (Anftincsatadlum ),Geschwüre , Verletzung durch Stoee,Sehlen,Qeeteehni , werden Merresohend teheeli
gehellt , die Sohmernen hören naoh An¬
wendung bald auf , dnroh
Apotheker H. Hammernehraldte

Bestandteile/
Choleeter. heile, ts, Me. Fern 4, taia.
Camp . 6, Ertr. fluid , amlo. 3, Extr. Chamom . 8,

Aqe. deut. ad 100.
In den Apotheken erhSltUeh .

Wo nioht erhältl . d. d. Versandapotheke
Dr. K, Meyer , Köln - Kalk , Markt 5.

Preise:
Grm. 30 10» 850 Tube Tuben ». Sohnellverhend
Mk. 1.— 2.60 4.50 1 .60 2.—

Alleinig . Hersteller:
Apotheker E. Hammerschmidt G. m. b. H .,
?harm . Fabrik . Köln-Kalk , Breuerstr . 36.ol . : Köln -Kalk 10. Postsch .-K . Köln 66666 l

Bruchsaler Anzeigen.
Beim Herannahen der ttüben Tage Gasleitungenund Brenner Nachsehen lassen . Jede Störung sotortbeim Gaswerk, Rheinstraße 2 anmelden , dam

Abhilfe geschaffen wird.
« a»wer«»birektt»it Bruchfnk .

ort
2944

,
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Betten-Spezialhais
Buchdahl
Karlsruhe , Kaiserstr; 164
Matratzen 661)7

eigene Herstellung , Seegras -
JjHOfiillung . vierteilig von Mk .

Polsterwolltailung «
vierteilig . . . von Mk UÜ ."

Kapok- und Haarmatratzen
in bester Ausführung

Drelle in reicher Auswahl am Lager
Bedenken Sie :

Der Einkauf von Betten
ist Vertrauenssache !

iiiiitiiiimtiiiiiisiiiiiiiimiiiiifiiiiiHiiiiMiiiiiiiviinuiiiiiviiiiiviiHiiiiii

Weiter?Berücksichtigt bei Eueren
Einkäufen die Inserenten
dieser Zeitung!

f !— ijDurlach %%%%'
Gefchäftsempfehlnngi

I
i

, Unserer verehrten Nachbarschaft
sowie Freunden und Bekannten zur
geh Nachricht , daß die Unterzeich¬
neten ab Freitag , den 16, Oktober ,
in ihren Verkaufsstellen

3 fo i
sowie alle gangbaren

Scickerworen
in erstklassiger ' Qualität führen .
Gleichzeitig bringen sie ihre Lager in

‘Rauchwaven
in empfehlende Erinnerung

Mit der Versicherung einer zu¬
friedenstellenden Bedienung zeichnen

Achtungsvoll
Fricdr. Knierriem , Alte Harisruherslr . 9

Fiitz Theurer , Luisenstr . 9 1015

I

Gasthaus zur Ruine
Ourlach.

in iiiiiiJuiiirriTTi

Jeden Samstag und Sonntag

Großes Kolizert
im Blumenkeller 1013

Ausschank ff . Pilsener Haepfnerbiere
direkt vom Fatz .

Neuer süßer Wein sowie kalte ' und
warme Speisen in großer Auswahl .
Es ladet höflichst ein Ff . Mannherz .

Verein jür Homöopathie und
Durlach.

Einladung zur 35jähr.

Jubiläumsfeier
| am Sonntnjf , den 18 . Oktober 1025 .,

nachm , 3 Uhr , in der Festhalle , hier

[ Festredner : Oberreallehrer Wolf |
aus Stuttgart . Den gesanglichen Teil
hat ' der Gesangverein „ Vorwärts “ , J

| den musikalischen ■die Idndncr
kapelic übernommen .

Festschriften mit Eintrittskarten ,
für Nichtmitglteder zusammen 1 Mk .
sind im Vorverkauf bei der Papier

| Warenhandlung Karl Walz (Inhab
Gustav Hohly ), sowie am Saaleingang |

zu haben .
Nach Schluß des offiziellen Teils :

! 991
Der Saal ist geheizt .

Das Festkomitee .

BAUBUND -MÜBEL
HERVORRAGEND
IN FORM & GÜTE
kaufen Sie am besten beim

BAD. BAUBUND
G . • AA • B • I—I

KARLSRUHE
> Kar^^nedricft -Strasse

am &<mde££piak;
TA GL . GEÖFFNET

VON S5L -1LH UND 2 - 6 ^ UHFL

BfirUeagelchäft Elfenftädt 1

. ,ii iiimiimmi

Kreuzstrasse Nr . 20 _
bei der Markgrafenstrasse I

Telefon 3290

Haushalt-
und Toillette - Artikel,
Bürsten- u . Korbwaren

in reicher Auswahl zu nissigen Preisen
illllllillillilliiiiiiHiiiiiiiiiiiiiiiiummiiiiiiniiiiiiiiiiiiimiiiii

beseitigtKrätzurgan
sauber, mild , unschüdl
I ucke » » .fast all Hautleid ,
i 000000s. bcw Pack.1 .5« .
Drag . Dehn , Nf . , Zäh-
rinqerstr 55 Auch Berld

Ol

patzbiwer
liefern schnellstens

t Samson & C9
Photogr. Atelier

Passage 7 . Tel 547

ZMtr Löwen Rüppurr

1 eis. Kindcrbettstatt
6 M , 1 Nähmasch , näht
tadellos -25 M , 1 spanische
Wand , 1 Markttisch, Körbe ,
I gepolst . Bank , l kompl.
Beit , sauber und rein,
a. bill. zu derk. Kaiser -
Allee 12 D (Drag .-Kas.)
Wohnmig 15. 6706

Kleiner schwarzer

erd
billig zu verkaufen .
Schillerst«. 48 , 4 Stock r.

■

'tmKmmumws
73 hnnni >r<: trasRR 4 !i »47.

‘xMl . KTpliifcnn, K234 * '5Z95 >ZähnngErslrasse ^S *47. TeleFon 5294* 5g85 .'

Telephon 1438.
Zu der am Sonntag , 18 . und Montag ,

lv . Oktober, stattfindenden

Hfrcbweibfcier
mit nroBem Tanziiergmgen

find all' unsere Gönner und
Freunde ergebenst eingeladeu.

Gut « Weine 1017
Moniuger Biere

prima
Wurstwaren

Stets
warme Küche

Mrchweihe Rüppurr .

iap| Bn0 j. ,Jirfd)
“

Zu der am Sonntag den 18 . « . Montag
de« lv . Oktober stattfindenden Kirchweih «
empsehie meine Lokalitäten nebst schönem

Nebenzimmer .
Gute Küche . — Eigene Schlachtung .
Naturweine — ff . Sinner Bier , hell und

dunkel . — Kaffee und Kuchen.
Zu zahlreichem Besuche ladet sreundlich ein

Jakob « nrkhardt. 1012

Mrchweihe Beiertheim! ^
„Zum Sctmapsjörg“

Sonntag , 18 . nnd Montag , lv . Oktober
anläßlich der Kirchweih«

Grohe
Tanz-UiilllhellWs!

Für gute Speisen « nd Getränke ist bestens
Sorge getragen . Es ladet freundlichst ein
1010 Martin Kraft .

Mrchweihe Weingarten
Bier - « . Weinwirtschaf̂ ZUM MiC ‘

Sonntag , 18. und monlsg, 19 . Qht.

Große TanDuM
« Sä » bei Vollbesetztem Orchester

Kalte und warme Küche. Reelle Weine.
1016 Schrempp -Printz - Bier
; . . . öä ladet freundlichst ein

Karl Heppel , Wirt

KircbweilK Daxlanden .
Gasthaus zur „Lindes

Sonntag , den 18 . nnd Montag ,
den 1 » . Oktober , von nachmittags"4; Uhr ab

Grobes Sfltiäoetpiip
mit dem Orchester des Arbeiter »

musikvcrei» Taxlanden .
Preiswerte hehannte Küche , la weine.

Wo "“, fl öou Frühschoppen - Konzert .11 —1 Uhr
Zusti Besuch ladet höfl . ein 1007

Martin Klingler .

Festhalle Daxlanden

I .SlesmieM'
Beiertheim .

M Tonntag , den 18 . und Montag ,
M den 10 . Oktober 1011A

Kirchlveihe.
An beiden Tagen von 4 Uhr ab

ÄIMlft
ehemaliger Militärmusiker .

JKirchweihe <Sulach %

Gasthaus mit eigener Metzgerei
Gnte warme Speisen. Diverse Wiirstwaren .

KirchweiWuscheii.
Vorzügliche alte nnd neue Weine .

KirGhweihsonntag « . -Montag
Tanzmusik.

Zum Besuche ladet ireundl . ein liOd

Fritz . Baumann , Metzger und “Wirt .

.Gasthaus zur Krone*
Anläßlich der am Sonntag , den 18 . u
Montag , den 19.0 ktober stattfindenden

Kirchweiiie 100»

Grosse Tanz -Musik
Kitte Küche „ Elyene Schlachtuoll ^
Prim «. Wefne * Knitee und Kuchen

ff . Schrempp -Prfntz -Bter
Es ladet J

'reundlic .hst ein
lerAlbdrt Roth nnd Fran

SB

^ Mchweihe Sarlanden. ^
^ Gasthaus „Karlsruher Sos" ^
^ Mb {% Sonntag , den 18 . « . Montag
SS - XL frV den 10 . Oktober , von nach- Ss

mittag? 4 Uhr ab
Großes

tanz - llekgniige» I
^ sst. Parkettboden . S
^ Gute Küche , Wein und Bier . 1005 8
^ Zu zahlreichem Besuch ladet Höst, ei» §1

Moritz Hiegler . ^

Kircfewcihe

Zur schäumendenAlb
Zu der am Sonntug . 18 . und Mont ^ jJ

’
10 . Oktobei * Btutiflndenden Kir «

weihe bringe ich meine

prima
hausgemaeft *

Fleisch - un «
Wursiware "

in empfehlende Erinnerung -
Eigene lYleizgerel mit elektrischem Betrm»
Gute reine Weine : : ff . HoninS ®
üler ss Kalte und warme Speis

Es ladet freundlichst ein in0g
Familie Volz
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Wohin
wir auch wandern 6707
Seppschuh sind billiger wie die andern ,
kommen wir in Wasser und Schnee
gibts keine nassen Füße mehr .

Balleiiwohlschnfce für empfindliche Füße . . 18.80 9 .50" »nicitKchuUe gemäht neueste Modelle . 12.60 7 .90
Merircnstlelcl gemäht Boxkalf mit Garantie . 14.60 7 .50
*tindc »stielel in sroßer Auswahl . 7.60 8 .00
O-ameihaurliausa -chuhe große Auswahl . 2 .90

Schuh , ^üepf
Filiale Ettlingen
Mohrenstrafle 3

Modern eingerichtete Maß - und Reparaturwerkstätte .

Gut und billig &ss &n Sic im

Friedrichshof
^tittag * u . £ll >cndcssen 1.1C M .» IC Karlen 9 M .
Auswahl unter drei Gerichten . — Reichhaltige Tageskarten
ßüt Spezialitäten — Eigene Schlächterei — Bekannt gute Küche

ff. Biere und Weine 6714
Sannt ag ’iQgKn 'W & ’¥*§'
ab 5 Itbx : sSM. e » freit

Zu zahlreichem besuch ladet treundlichst ein . H. STEHLIN

« SSSÄ*
1 "" «"-MI

Neu einaetrofffen
0708

4k Reinwollene
ca. 1000 Kinder-Westen

Serie I
Serie II

. Größe
solide Qualität

2 3
Mark 3 .90 4 .90 5 .90 6 .90 7.90
Größe

extra schwere Qualität , alle Farben
8 4

Mark 6 .90 7 .50 8 .20 9 .40
Für Damen u . Herren ca . 300 Woll -Westen

nur gute Qualitäten , besonders vorteilhaft

m Sportwolle
Besonders vorteilhaft :

Fuldania -Wolie alle Farben , 2 und 4 Draht . '. >BO Gramm

PAUL BURCHARD
mm

BeiZhrenE!ntäufen ^ "1.
"L"

.
^' dieserZeitung.

M öbela Maier Wein hei mer
Karlsruhe i. B.

nur Kronenstr. 32
Zahlungserleichterung .

6710

IN ficAispiele
mjjjM i 5698

Das gnoße Film -Ereignis

| .Das Wiegenlied
*

|M[ DieTragödie einer Mutter
ixt 7 Akten

^ Oer Film - Waltfpiegel
Nej Au » der Zoologie :

W Tiere, die man seiten sieht
Colosseum

orneueSpiolplam täglich abends 8 Uhr
•Darum isi ’s aas Rhein so schön !

"
Urkomische » Stück in 3 Akten

Lachen die Parole ! 6672
Slsg mitlag g linr arofie Fremaenuorstfllhing

tl5»lcn , PlnemSsie, CWjemgii«.
^ OtniihPl neu. mupic jede Rep aratur zum
kn pr WBiflflcn Tagespreis . "W
- ^ »Nerer , Erbprinzenstraße 26 .

j£ifZ> & offZ 2UZ19
unserer renovierten Gasträume sowie anlässlich unseres 40 jährigen
Geschäfts . Jubiläums bringen wir ab Samstag , den 17 . Oktober und
in folgenden Tagen einen

<Jubiläums ~(Dc >ck
zum Ausschank, wozu wir unsere verehrten Gäste sowie ein* geehrtes
Publikum einladen, »»»»

Für gute bürgerliche Küohe, Wurstwaren aus eigener Soblaohtung,
sowie aufmerksamer Bedienung werden wir besorgt sein.
Je den Samstag und Sonntags üfrtichkcnzerf

2Sz?czuejpei Wolf
Karlsruhe , Werdcrslr . 51

NB. Gemütlich, Gesellschaftszimmer für einige Wochentage zu vergeben

* •'J ***~qy4

SS53aSS»B?W« W*

Leset
den Volksfrsund !

m
öerrenltr .11 felef. 2502

Ab heute der neue Grossfilm:

Luxusweibchen
ijich dem gleichnamigen Roman von
Helmuth Ortmann und 01a Alsen.
Künstlerische Oberleitung :

Qicbuvd Eichbevg .
ln der Hauptrolle die beliebte
5—: grosse Künstlerin

£ cc f ^appy .

iiiitiiiiMiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiHiiiiMiiiiiiiiiiiiiiiMmmiiiiiiiiiimiiiiiiiiiiiiiiiimmimiiiMmH

Neul Hoepfnerbräii -Keller
Einzige Kellcrwlrt schalt am Platze

Neu !

| Von heute Sara . tag , bis einsohl . Sonntag , den 28 Oktober =

I Großes |
1 Holländer Volksfest I
| uiiiiiiiiiiiiiiiiifiiiiiiiiiiiiimimuimmiiiiiiimiiimtiiiiimmimmmiiiiiiiiiiimtuiiiiiiiiiiiiiiug
g Jeden Abend grobe Konzerte in sämtlichen Räumen / Be- g
= dienung in holländer Trachten / Schaubuden / Zuckerstände / S
= Lucas / Bratwttrst ^ auf dem Rost gebraten . ü
g Empfehle gleichzeitig meine gut bürgerl . Küche / Schlacht - , D
= Spezial - und Reklame -Platten / Spezialitäten ln holländer =
= Brat - und Weißwürste / Bierausschank der guten Hoepfner - g
S Biere (Pilsner u Bock ) in den Kellerräumen direkt vom Faß . =
g Süße neue Weine / Holländer Zwiebolkuchentund Liköre .- g

D Es ladet höflichst ein '
. 6716 3

1 tttc Cesicflin Metzger u . Wirt g
| Alte Brauerei Hoepfner , Kaleerstr . 14 g
. . iiiiiiiiiiiiiiiiiiwiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiHiiimimii

Fix und Fax
'

auf den Hund,
Groteske in zwei Akt ĵ*.

Ufa - Wochenschau Nr . 5.
Oie neuesten Wolteroignisso. R

966Zurück ! ,
Dr . Liebmann
Spezialarzt für Haut - und Harnleiden

Herrenstraße 18
11—1 u . 3— 6. Samstags 11—2. Telef. 3073

Ich habe meine Praxis wieder
aufgenommen

Dr. H. Cohn -
_

‘ "
Kinder -Ärztin 6464

Sprechet . : Montags bis,Freitags 4—6 Uhr
Kaiserstraße 50 Telephon 1391 u . 1099

Bei Bedarf in

Capeten
Linoleum
Leisten etc.

finden Sie stets da »
Neueste in großer Aus¬
wahl bei

H. Durand ,
Douglasstraße 2 «

hinter H .-Post. Tel . 2436
Verlangen Sie neuesten
Katalog . 2664

Privat -

Tanz -I
Lehr -lnstlfut

Vollrafthl
Lodwlgspiatz 55 II

Beginn neuer Kurse |
Einzelunterricht

Anmeldung , jederzeitI

ttroftet gebrauchter

Kachelherd
geeignet für kleinere Gast»
wirtich.. Kohlenfeuerung ,
sehr billig abzugeben. An»
zujehen Südendstr . 89 ,
II . « t. recht ». 6696

Sportplata Daxlanden

fTcT
” - “

|
Sonntag , 18 . Okt .
nachmitt . 8 Uhr :
uerbantfsifgaspiei

Vorh . untMannsch .

F.V.Daxlandenl.

Residenz-Automat
Cal» presso

Altbekannte Imbiss - Halle x
Karlfriedrichstr ., neben Hotel Germania

NeurenovierteLokalitäten/ Ausschank
hiesiger und Münchener Biere / € at6

und Konditorei.
Um freundlichen Besuch bittet

6646 Richard Sommer .

Vorhänge
zum mangen und lingeitr
werden angenommen.

WotteSauerstraße 19 /
Gib . 2. St . bei Frau Fischer.!

'
. ^ yrviuün

ffallücf,

9Reroner
Kir-

Trmde«
M 40 Pf».

670» !

und

Meiste
Cafe!

fleptef
27 . 1

/
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Damsn -sagKemü ™ . Träger 420
kraft . Cretonne, gute Verarbeit ., 1 .9S |

Damen -Zaghemd 495mit AchseUchluß, feinfädig. Renforci I
mit Stickerei , . . . . 2.90 110 ■

Damen-Beinkleid offen 445
starkfädiger Cretonne mit Barmer fij

“ w
Bogen . . . . . . . . . 1,95 ■

Damen -Beinkieid 470
geschlossen, bester Wäschestoff mit I * ^
reicher Stickerei . 2.70 W

Damen -Nachthemd .
solider Wäschestoff, mod. Form, 3.90

Damen- Nachtjacke
mit Geisha - Ausschnitt, langer Arm,
Umlegekragen . . . . . . 3.20

Damen - Nachtjacke
CroisG, extra warm, langer Arm und
Umlegekragen . .

PrinzeßsRöcke
mit breiter Achse
mit Träger, eleg.

Untertaillen
mit Träger und aogeschnitt. Achsel

1 .45 125 95 *f

mit breiter Achsel . . . . 4 .90
mit Träger, eleg. Ausführung . 3.60

5atin -5chürzen
Wiener Form, bunt gemustert— 1 .95

Satin-Schürzen
Wiener Form, moderne Muster, pas -
peliert mit Taschen . » , , ,

Bund-Schürzen
haltbare Siamosen, gestreift . 175

Blusen -Schürzen
Siamosen, Strapazierqualität , alle Fän¬
gen und Weiten . . . . . 2,75

Jumper -Schürzen
extra kräftige Ware, mit Paspel und
Knopfgarnierung . . . . . . .

Kleider-Schürzen
Satin u . Siamosen, gute Verarbeitung

5,25

Schwarze Schürzen
Panama, m . Volant und Tasche . .

Servier -Schürzen
— reich garniert . . . .

Kinder-Schürzen *
kräftige Qual ., mit Paspel u . Tasche,

Gr. 45 von

Damen -Zücher
mit Hohlsaum u . eingestickten Buch¬
staben • 1/> Dutzend

Damen-Zücher festoniert, AA
m. gestickt. Ecke . St . 404 304 254 mSä^ nßtl

ßamen =Zücher
weiß mit Hohlsaum » . . Stück y

Herren -Zücher v,Dtzd . i .4o
Renforcä, weiß. Stück 40J 30 *} ämäläP 'y

HerrenZücher
weiß mit bunter Kante, Stück 55 ^ **■ Ä

Herren -Zücher
weiß, gutes Halbleinen , . Stück

Kinder-Zücher
weiß mit Karo Dutzend

Kinder-Zücher
weiß mit farbiger Einfaßborde, Stück tKJfe )

Bilder-Zücher
in großer Auswahl . , . . von

Stets frisch
gebrannter

Kaffee
offen

reinschmeckend

ViPfd. ' Pf«^

MauSs-
Kaffee

Paket
' /z PsUNd- I

Paket A
80
Mk

MeWer
I Kaffee f

HausHall -
mifchung

Paket Mk.

Mischung

ksPfd ..
Paket l Mk.

B.-Meilkk
Mischung

'/. Pfd .- % 10
Paket K Mk.
/ePfd.- iHLO
Paket fiütt

Daniels 6611

fäcnf &hlicnshcius
Karlsruhe , Wilhelnisir . 36 , 1 Treppe
Tuchmäntel Mk. 12 .— an , Dstrachan -
mäntel Mk. 32 — an , Covercoat - und

Donegulmäntel Mk . S . - an ,Monline - u . Velour de laine -Müntel ,
Gummimäntel f .Damen u.HerrenMk.lS an
Cheviot - Kostüme mit Tressengarnitur
Mk. 19 .7S an Windjacken Mk. lC .— an
Woliwesfen Mk.7 . - an Kleider in guten
Stoffen M.S . — an Unterröcbe , Detorm -
hosen , Damenwäsche , Schürzen ,

Degenschirme , Delxe bannst
• 'S _ Mäntel j m

■ LTYln KleiderSgroßer
Westen ) Ausw.

Besondere Gelegenheit :
Ein Posten VPoll -Dlusen . . . Mk. 6 .—

,, „ Sd .Tricot -Kasucks „ 2 .4L
„ r „ Wdl .Slrick -Jacken „ IO .—

Keine Ladenspesen Telephon 1846

fachen10000
Gewinn

bei

1Mk..Einsatz

bietet die PtorzhelmerWohltahrts -Cield- |
Lotterie zum Besten der Kriegerwitwen

| und - Walsen unserer badischen Heimat .
mit 10000 marK ist auch ihnen zu helfen ! ■

I Insges . 3593 Geldgewinne > 20 OOO »1k.
7 OOO »Ik ., 3 OOO »Ik . Lose ä 1 Mk , 13

| Lose 12 Mk. Liste u Porto 30 Pfg . weiter
empfiehlt und versendet

Söhringer , Pforzheim
I Stautl . Lotterie - Einnehmer n . Lotterie -

Unternehmer
1Im Rathaus , gegr . 1910, Postscheckkonto
K’he 21398 . — In Karlsruhe Lotteriebank j

I « 5tz ( Inh . ZWERG ), Hebelstr . 11 u . Wald
| straße 38. Fr . Brunnert » Kaiser -Allee 29

»ItUer , L’-Wilhelmstr 20. Ludw . Well ,
Kaiserstraße 247 971

Zichnnii schon 28 . Okt . 1025

aller Art liefert rasch
und billig

Vcrlaflsdruckerel
Voikslreund Cr. m . b . IL
Lutsenstr . 24, Teleton 128

Pianos fc.

Dienstag , 20. Oktober 1925, abends 8 Uhr, im
unteren Saale des „Kaffee Nowack “

, Ettlingerstr.

- Versammlung
llllllllllllllllllllllllllllllllllilllllllllilllllllllllllllllllllllllllilll . .

Thema :

„Die Behandlung der Mieterfragen durch
die politischen Parteien im bad . Landtag“

Herr Franz Kipphan , Werkmeister a. D.Referent :
Da bei den diesmaligen Wahlen auch die
Interessen der Mieter öffentlich besprochen
werden müssen , laden wir sämtliche Mieter

zu zahlreichem Besuch höfllchst ein

Mieter - Vereinigung Karlsruhe e . v.
1 Geschäftsstelle : Morgenstraße 51

mmmmammimma

Betriebstechnische Aus¬
stellung im Landesgewerbeamt
Moderne Arbeitsmethoden u. Hilfs¬
mittel znr Erhöhung der Wirtschaft¬
lichkeit - Vorfttitru g von modernen

Arbeitsverfahren im Betrieb
Besuchszeiten -, Werktags von 9— 12

Uhr vorm , und 2—6 Uhr nachm .
Dienstag und Freitag außerdem
abends von 7—9 Uhr 5671
Sonntags von 11 —.1 Uhr vorm . u.
3 —6 Uhr nachm .

Eintrittspreise : Erwachsene 30 Pfg.
Studierende und Schüler 20 Pfg.

liefert sofort

Phofogranbische
KunslwerkstätU

Fritz Albrectlt , Kaiserstrasse 26 I.

F- Schüttwaren
aller Art In nur unter Qualität und

bester Ausführung .
Orthopädische Stiefel für empfind¬
liche Füße . Turn - und Skistiefel ,

zwiegenäht Kamelhaars « !,nhe .

Emil Roth
Waldstr . 54 , nächst Sotienstr.

fr -*' .
sind Sachwerte und veredeln
Ihr Heim . Mein Verkaufssystem
durch Ratenzahlung macht

Ihnen den Erwerb leicht

TH. KAEFER
Karlsruhe , letzt Amalienstr . 67 .

Kaisergarten, Kaiser-Allee

— mit wertvollen Preisen . — - g
1. Preis : eine gold . Herrenuhr , Wert 25®

Beteiligung jedermann gestattet ,
ä Schuss 10 Pfg. ä Schuss 10

( Extra - Angebot !!
| Kameli)aardechenjgekr

5
s
o. ]5 a

.
40 , 30 , 25 , 20

[ ScftlaldeckenSk.
SÄ

20 , 18 . 14 . 10 ,
8 .50 , 6 .50 , 3 —

Beti«ceeisep "copjfir"
150 cm breit
per Meter Mk. 3. 2 .80

2 .501
2 .20

Große Aaswahl in Matratzen '
dreiie, Bettbarcheate,Bettfedern|

Lagerbesuch jedermann lohnend .

Arthur Baer |
Kaiserstraße 133

.Ingsng lireuzstraBe, gegenüber fl. m .Hircne-
Verkaufsräume i?11 1

nur 1 Treppe hoch .

r
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